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Port Arthur brennt! 


Fällt wohl heute. — Aufforderung 
zur Mebergabe. — Die zeripreng- 
ten Ruſſenflotten. — Wie's in 
der Mandſchurei ſteht. 

Tokio, 17. Auguſt (10 Uhr Vormit— 
tags). Der Befehlshaber der Armee, 
welche Port Arthur belagert, berichtet, 
daß Major Yamoka, ein Mitglied ſei— 
nes Stabes, unter einer Parlamentär— 
flagge nach den Vorpoſten der Ruſſen 
geſandt wurde, wo er einem ruſſiſchen 
Stabsoffizier das Anerbieten des Mi— 
kado von Japan zuſtellte, die Weg— 
bringung der Nichtkämpfer aus Port 
Arthur zu geſtatten. Gleichzeitig for— 
derte er die Uebergabe desPlatzes. Eine 
Antwort wird heute erwartet. 

London, 17. Auguſt. Port Arthur 
wird nad) der Meinung militärifa :r 
Sachverſtändiger mahrfcheinlich heute 
fallen. Die Feltung fol in Zlammen 
ftehen, und das euer fich immer wei⸗ 
ter verbreiten. Die Antwort der er: 
Tchöpften Garnifon auf die Aufforbe- 
zung zur Uebergabe ift heute fällig. 

Sondon, "17. Aug. Eine Depefche 
aus St. Betersburg meldet: Bis n 
ftern mar e3 weder dem armirten ruff 
fchen Kreugerboot „Gromoboi,“ noch 
dem armirten Kreuzerboot „Roſſia“, 
vom Wladimoftof-Gefchwader, die am 
Senntag an der Schlacht mit Admiral 
Kamimura betheiligt gemwejen waren, 
gelungen, Wladimoftof wieder zu er= 
reichen, und ihr Verbleib ift un- 
bekannt. Im ruſſiſchen Admirali— 
täts-Amt beginnt man, über ihr 
Schickſal nervös zu werden. 

Mukden, 17. Aug. Die Japaner ha— 
ben den Tſian-Hügel, an der äußerſten 
Linke der Ruſſen, beſetzt. Eine kleine 
Streitmacht !apanifcher Infanterie be- 
feßte den Dopindu-Paß am 15. Au- 

guft; die rufjifchen Worpoften wichen 
zurüd. 

London, Aug. Die Aſſoziirte 
Preſſe hat = Jtachmittag in Erfah 
rung gebracht, daß Japan an die 
chineſiſche Regierung ſogut mie ein 
Ultimatum geſtellt habe, daß ſie un— 
verzüglich ihre Neutralität in 
Sachen des gedeckten ruſſiſchen Kreu— 
zerbootes „Askold“ und des ruſſiſchen 
Torpedojägers „Groſowoi,“ welche jetzt 
zu Shanghai liegen, zur Geltung 
bringe, da die völferrechtliche Aufent- 
halts-Frift von 24 Stunden für dieje 
Boote bereits verfloffen Sei. 

London, 17. Aug. 3 Uhr Nachmit- 
tag:) E83 wird gemeldet, daß General 
Stoeffel, der Kommandant von Port 
Arthur, nah einigem Zögern feine 
Antwort auf die Aufforderung zur 
Uebergabe an den japanijchen yeld- 
marfhal Oyama gefandt habe, und 
daß diefelbe eine ablehnenbde fei. 

Sollte fi dies beftätigen, jo werben 
die Japaner wohl den Plan ausfüb- 
ren, die Feltung und die Garnifon in 
bie Luft zu fprengen! Sie haben unter 
Dedfhirmen Minen gelegt und fon= 
ftige Vorbereitungen zur Zerftörung 
pon Port Arthur getroffen. 

Man ſchätzt, daß mehr, als 60 Pro— 
zent der 30,000 Mann, welche ur— 
ſprünglich die Garnifon bildeten, ge= 
tödtet oder fampfunfähig feien. Andere 
halten jedoch diefe Schätung für zu 
hoch gegriffen. 

Sonden, 17. Auguft. Das Feuer in 
der Feitung Bort\rthur fol durch das 
GEinfhlagen einer Bombe in ein riefi- 
ges or Magazin verurſacht worden 
ſein. Es griff raſch weiter um ſich. 
Viele Truppen wurden aus den Schan— 
zen zurückgezogen, um beim Kampfe 
zum Löſchen des Feuers mitzuhelfen. 

In der ruſſiſchen Hauptſtadt St. 
Peters urg herrſcht große Aufregung 
über Feldmarſchall Oyama's formelle 
Aufforderung zur Uebergabe von Port 
Arthur. 

Es herrſcht im ruſſiſchen Kriegsamt 
nicht der leiſeſte Gedanken daran, daß 
General Stoeſſel ſich ohne weiteren 
Kampf ergeben werde, ſolange Nah— 
rungsmittel und Munition reichen, — 
nicht einmal, um wehrloſe Frauen 
und ſonſtige Nichtkämpfer zu ſchützen. 
„General Stoeſſel“, äußerte ein Mit— 
glied des ruſſiſchen Generalſtabes, 
„hat als unabhängiger Kommandant 
nach den ruſſiſchen Militär-Verord— 
rungen zwar ein vollkommenes Recht, 
ſich nach Gutdünken zu ergeben; aber 
es läßt ſich dreiſt annehmen, daß ein 
Mann von ſeinem Temperament kei— 
nen neuen Vorgangsfall in der ruſſi— 
ſchen Geſchichte ſchaffen wird. Unſere 

Militär-Annalen zeigen feinen eingi- 
gen Fall, in welchem ein Befehlshaber 
auf Verlangen bez Tyeindes eine Fe- 
fiung aufgegeben hätte, um einen 
Kampf zu vermeiden. Auch Sebaſto— 
fol wurde im Sturm genommen.“ 

St. Petersburg, 17. Auguft. Eine 
Depefhe vom General Ruropattin, 
melche aus Anichanichan datirt ift, ent- 
hält die Glüdwünfche der Arme: für 
den Zar zur Geburt eines Thronerbe:: 
und fügt hinzu: 


„Wir erivarten einen entjcheidenden 
Kampf mit der japanijchen Armee, mwel- 
che gegen uns vorrücdt, und mit Freu- 
digfeit werden wir dem Feind entge- 
gentreten und unfere Treue für den 
Katler und das Land bemeifen.“ 

Als Kontre-Admiral Rojejtwensty 
am Sonntag feine Flagge auf dem 
Schlachtſchiff „Suwarow“ hißte, als 
Befehlshaber der zweiten Diviſion des 
Pacific-Geſchwaders, ſignaliſirte ihm 
Admiral Birilew, der Kommandant 
in Kronſtadt: 

„Möge Gott Ihre Fahrt ſegnen, und 
möge ſie zum Ruhm und zur Ehre 
Rußlands ſein! Seien Sie ſtark, tapfer 
und entſchloſſen!“ 

Admiral Rojeſtwensky 
„Aufrichtigſten Dank!“ 

St. Petersburg, 17. Aug. Rußland 
hat in die Entwaffnung des ruſſiſchen 
Kreuzerbootes „Askold“ gewilligt, das 
jetzt zu Shanghai liegt. 

Die ER, daß die ruſſiſchenKreu— 
zerboote „Diana, und „Pallada“ vom 
Port Arthur-Geſchwader zu Wladi— 
woſtok eingetroffen ſeien, kann nicht 
beſtätigt werden. 

St. Petersburg, 17. Aug. (7.47 
Uhr Abends.) Eine halbamtliche De— 
peſche aus Mukden meldet unter'm 
Heutigen: 

„92 Ziviliſten mit ihren Familien 
ſind aus Port Arthur hier eingetrof— 
fen. Der Geiſt der dortigen Garni— 
ſon iſt ein wundervoller. Auch Zivi— 
liſten treten in die Reihen der Sol— 
daten.“ 

Tokio, 17. Aug. (9 Uhr Abends). 
Bei der Zerſtörung des ruſſiſchen 
Kreuzerbootes „Rurik“ ſind der Kapi— 
tän und ſämmtliche höhere Offiziere 
umgekommen. 23 der Offiziere wur— 
den gerettet. 44 der verwundeten 
Leute wurden nach dem Flottenhoſpi— 
tal in Saſebo gebracht. 
(Spezial-Kabeldepeſche der „N. D. 

Berlin, 17. Aug. Sogar unentwegt 
ruſſenfreundliche Fachkreiſe urtheilen 
in höchſt peſſimiſtiſcher Weiſe über die 
neueſten Entwickelungen auf dem 
Kriegsſchauplatz im fernen Oſten. 
Ein hervorragender Marineoffizier 
ſprach ſich wörtlich wie folgt aus: 

„Der Krieg iſt an dem kritiſchſten 
Wendevpunkt angelangt. 

Für Rußland hing Alles von der 
geplanten Vereinigung der Port 
Arthur-Flotte mit dem Wladiwoſtok— 
Geſchwader ab. 

Falls der Vorſtoß geglückt wäre, 
hätte die ruſſiſche Flotte Japans Herr— 
ſchaft zur See brechen können. Nun— 
mehr iſt aber die ruſſiſche Seemacht 
ein bloßer Torſo. 

Die Japaner vereitelten dieſen wich— 
tigen Zug durch einen brillanten 
Wachtdienſt und überlegene Stra— 
tegie.“ 

Die Kommentare der hieſigen Blät— 
ter über die jüngſten Vorgänge zur 
See ſind noch ſehr knapp. Die meiſten 
Blätter beſchränken ſich auf eine Wie— 
dergabe der Depeſchen, ohne deren In— 
halt einer Beſprechung zu unterziehen. 
Die „Freiſinnige Zeitung“ ſagt in 
einem kurzen editoriellen Artikel: 

„Rußlands Seemacht in Oſtaſien iſt 
zertrümmert. Der Ausbruch des Port 
Arthur-Geſchwaders war — eine 
Verzweiflungsthat, deren M Nißlingen 
— ernſteſten Folgen begleitet ſein 
muß. 

Die Entſendung der ruſſiſchen 
Oſtſee-Flotte nach dem fernen Oſten, 
wenn jte überhaupt ftattfindet, tit 
nunmehr aanz ziwedlos. 

Sie wäre in den ojtafiatifchen Ge- 
mwällern ohne jeden Gtübpunft und 
fünnte übrigens erft im Oftober ein- 
treffen, zu welcher Zeit der Hafen von 

Wladimoftof bereit$ vom Eife ein- 
aeichloffen ift.” 

Privatnadhrichten, mweldhe aus der 
chineſiſchen Hauptſtadt Peking hierher 
gelangt ſind und aus wohlunterrichte— 
ten Quellen ſtammen, lauten dahin, 
daß ein offener chineſiſcher Neutrali— 
tätsbruch nur eine Frage der Zeit iſt. 
Die Einnahme Mukdens durch die Ja— 
paner, welche auch nicht mehr lange 
auf ſich warten laſſen kann, dürfte das 
Signal zu einem Maffenaufftand der 
Chinefen geben. 

Die Vorboten eines folchen folgen» 
ſchweren — haben ſich ja 
ſchon in Menge eingeſtellt. Die ruſſi— 
ſchen Truppen wenn immer ſie in klei— 
neren Abtheilungen an exponirten 
Stellen poſtirt ſind, werden von Chi— 
neſen ſchwer behelligt. Chineſiſche 
Banditen bedrohen vielerwärts die 
Eiſenbahn und ſtören den Transport 
von Truppen und Proviant. 

In Peking gibt man ſich keinen 
Illuſionen darüber hin, daß ein ſolcher 
Neutralitätsbruch ſich auch nicht ein— 
mal durch die energiſchſten Vorſtellun— 
gen der Mächte bei der chineſiſchen Re— 
gierung verhindern laſſen wird. Einem 
Maſſenaufſtand gegenüber wären die 
maßgebenden Gewalten in Peking mit 
den zur —— ſtehenden geringen 
—— Truppen ſo gut wie macht— 
os 


Aus dem Fiskus entſchädigt. 


Berlin, 17. Auguſt. Bekanntlich 
hatte die Verwaltung der St. Louiſer 
Weltausſtellung ſich geweigert, den 
Preisrichtern aus fremden Ländern 
ihre bedeutenden Auslagen zu erſetzen. 
Es wird jetzt angekündigt, daß die 
deutſchen Preisrichter eine Entſchädi— 
gung aus dem Reichs-Fiskus erhalten 
werden. 

New Vorkerin entleibt ſim. 


Wien, 17. Aug. Eine Depeſche aus 
Baden, Niederöſterreich, beſagt, daß 
eine, auf Diebſtahl ertappte New Yor⸗ 
kerin Namens Clara Currle oder 


erwiderte: 


Staatszeitung“.) 


bendpost 


Chicago, Mittwod, den 17. Auguit 1904.—5 Uhr:Ausgabe, 


Jurrle Selbitmord mit Gift beging. 
Sie hatte fich für eine Goupernante 
ausgegeben und |chon zahlreiche Dieb: 
ftähle verübt: indeß glauben die Poli- 
zeibehörden, dat fie an Kleptomanie 
litt. 
Dürre uud Brande. 
Etwa 20 Perfonen in Ungarn dabei ver: 
brannt. —Waldbrand in Schlefien. 

Wien, 17. Aug. Auch in Ungarn 
berrfcht anhaltende, fucchfdare Dürre, 
melche unheilvolle Brände verurjacht. 
In verfcehiedenen Dörfern jind in den 
legten Tagen im Ganzen Yunbderte 
pon Häufern niedergebrannt, und e3 
find nahezu 20 Verfonen dabet umge= 
fommen. 

Berlin, 17. Auquft. Im weſtlichen 
Sclefiien ijt ein Wald dur Funken, 
welche aus einer Bahnzug-Tofomotive 
auf die dürren Blätter fielen, inBrand 
gerathen; die Ylammen verbreiteten 
fich weithin und zerjtörten einen Hoiz- 
Diftrift von beinahe 190 engl. Qua- 
dratmeilen, welcher größtentheilö dem 
Herzog Ernjt Günther von Schlesmig- 
Holitein (dem Bruder der bdeutjchen 
Kaiferin) und dem Grafen v. Dohna= 
Kopenau gehört. Das Dorf Neuver- 
marf, auf dem Gute des Herzogs, 
brannte binnen zehn Minuten völlig 
ab! Der Wald war auch mit Rothmild 
gefüllt, das größtentheils umkam. 
Große Abtheilungen Truppen wurden 
aus den benachbarten Garnifonen auf: 
geboten, und es gelang ihnen endlich, 
die weitere Verbreitung der Flammen 
zu verhindern. 

Bom Dentihafrifa : Kriegspiak. 
Üob mehrere Schaaren Herero geidlagen. 


Berlin, 17. Aug. General v. Trotha, 
Befehlshaber der deutichenStreitträfte 
in Südmelt-Afrifa, meldet des Wei- 
tern, daß die Herero nad) dem Kampf 
vom 12. Auquft in panifcher Flucht fich 
oftwärts mandten. Die Dipilionen 
Deimling und Mühlenfel3 verfolaten 
die Eingeborenen in Eilmärjchen bis 
nad) Omutjatjewa, wo die Verfolgung 
aufgeaeben wurde, da der yeind fich 
zerftreut hatte, und e8 an Weide für 
die Pferde und an Wafler mangelte. 

Die Eftorff- Kolonne aber verfolgte 
die Eingeborenen vom Norden her und 
flug noch mehrere Schaaren derfelben 
am Omurambafluß und bradte ihnen 
ichwere Verlufte bei. Dies war am 
15. Auguft. Der Verlust der Deutfchen 
beitand aus 5 Todten und 7 Vermuns 
beten. 

Des Sultans Nadgibigfeit. 

Konftantinopel, 17. Aug. Die Pfor- 
te hat eine formelle Note an die ame: 
rifanifche Gefandtichaft aerichtet, wo- 
rin fie beitätigt, daß jte nunmehr be- 
reit fei, den amerifanijhen Schu: 
len und ähnlichen Unftalten in den 
türfifchen Befigungen die afeiche Be- 
handlung zutheil werben zu daffen, 
welche der meiltbegäinitigten Nation 
gewährt wird, — „vorbehaltlich der 
Erlediquna der üblichen Regierungs- 
departements-Formlichkeiten.“ 

Iroß der legterenBemerfung glaubt 
man nict, daß die Pforte meitere 
Schiierigfeiten in diefer Sache ma-= 
chen oder die Heraufbeihwörung einer 
neuen Krije riskiren wird. In ameri— 
kaniſchen Kreiſen iſt man überzeugt, 
daß der Geſandte Leiſhman durchge— 
ſetzt hat, was er verlangte. 

ee 


Inland. 


Auch Davis benadhridtigt. 

Der demiofratiihe Dizepräftdentfchaft-Kan: 
didat.—Willlams der Sprecher, Davis ant- 
wortet. 

White Sulphur Springs, W. Va., 
17. Aug. Der frühere Bundesfenator 
Henry Gaffamay Davis wurde heute 
Nachmittag in aller Form benadhrich- 
tigt, daß er vom demofratifchen Na= 
tionalfonvent in St. Louis als Kan- 
didat für das Amt des Vizepräfiden- 
ten aufgejtellt worden ift. 

Die Zeremonie fand auf dem Ra- 
fenplaß des „White Sulphur Springs 
Hotel“ ftatt, melcher ein natürliches 
Amphitheater bildet und bon Zaub- 
ur aroßer Eichen überfchattet ift. 

5 Wetter ließ in feiner Hinficht et- 
= zu wünfchen übrig. Ein früher 
Morgennebel war dur die Sonne 
verfcheucht worden, und die Luft war 
ruhig und angenehm. Hunderte enthu= 
ftaftifcher Demokraten hatten fich von 
den beiden Virginien und den Nadh- 
barjtaaten verfammelt, und jeder Vor: 
mittags-Zug brachte noch mehr Gäjte 
aus weiterer Entfernung. 

Viele Gebirgler famen zu Pferde, zu 
Fuß oder in Magen mit ihren Fami- 
lien. m Uebrigen war die Zeremonie 
fehr einfah. Die berühmte „Stone: 
wall = Brigadenfapelle“ von Stanton, 
Ba., Tpielte padende Weifen. 

Herr Ihomas Taggart von ndia- 
na, Vorjitender des demofratifchen 
National-Ausfchuffes, hatte zu jpäter 
Stunde telegraphirt, daß e3 unmöglich 
für ihn fein werde, nah White Sul: 
phur zu fommen. 

Der einzige anmejende Vertreter ber 
New Vorker Demokraten war Perry 
Belmont. Ym Ganzen war die Benad: 
richtigungs-Delegation 38 Mann Start, 
darunter 14 Stellvertreter. 

Hr. Davis war heute fehon zu frü- 
ber Stunde aufgeftanden. Er trug 
einen dunflen Gejchäfte-Anzug mit 
Sad-Rod, ein altmodifches meihes 
‚Hemd, einen Koben GStehtragen und 


eine fchmwarze Helshinde In den 
Korridoren des Hotels mifchte er Tic) 
zwanglos unter die Befuchermenge 
und hielt viele Empfänge ab, die nicht 
auf dem Programm jtanden. Gein 
Gejundheits-Zuftand und feine Stim- 
mung waren jehr gut. 

Kongreß-Abgeordneter John Sharp 
Williams von Miffiffippi hielt als 
Vorfiger des Notifitations- Ausichuf- 
jes die Benachrichtigungs-Anſprache. 

Hr. Davis antwortete in einer Rede 
bon mäßiaer Länge, imorin er einen 
Ueberblit über die politifche Zage gab, 
die Auslaffungen des Präfidentichafts- 
Kandidaten Barker über die Geldlage 
im Mefentlichen wiederholte und den 
Entihluß ausdrüdte, in diefer Kam- 
paane den Sieq zu erringen. 

Perrn Belmont und das Komite- 
Mitglied James H. Vahen von Maf: 
jachufett3 geleiteten Hrn. Davis nad) 
dem „Barlor“, wo ihm zunädft die 
ſchriftliche Nominations-Benachrichti— 
gung überreicht wurde. Er nahm das 
Schreiben entgegen und ſagte: „Ihr 
Vorſitzender hat mich verſtändigt, ſpä— 
ter darauf zu antworten. Ich hoffe, 
wir werden alle im November die rich— 
tige Antwort geben.“ Gelächter und 
Beifall begrüßten dieſen Satz. 

White Sulphur Springs, W. Va., 
17. Aug. Kongreßmann Williams 
tam mit ſeiner Anſprache an den de— 
mokratiſchen Vizepräſidentſchafts kan⸗ 
didaten Davis 3 Minuten nach 3 Uhr 
Nachmittags zu Ende; daher konnte 
Herr Davis ſeine eigentliche Annah— 
me-Rede erſt um dieſe Zeit beginnen. 
Man hatte die Haupt-Zeremonie ver— 
ſchoben, da man erſt noch auf das Ein— 
treffen eines Zuges aus Charleſton, 
W. Va., wartete. 

Drittes Lynch⸗Opfer? 

Weiteres über die Greuel in Georaia. 


Savannah, Ga., 17. Aug. Eine 
Ielephon = Botichaft aus Statesboro 
meldet, daß auch der Neser Handy 
Bell, welder als Rädelsführer bei ber 
Ermordung der Hodges = Familie be- 
zeichnet wurde (wie die beiden geitern 
aelynchmordeten Neger) zu Tpäter 
Nactitunde unmeit Stateaboro am 
Pfahl verbrannt morden jei! Die 
Meldung findet hier allgemeinenGlaus 
ben. 

Savannah, Ga., 17. Aug. E3 mer: 
den noch mehr Staat3-Miliztruppen 
haftiq nadı Statesboro aejandt, um 
das Lynchen der 12 oder 13 übrigen 
Neger zu verhindern, Die aleichfall3 
mit der Ermordung der Hodges— 
Familie in Verbindung gebracht iwer= 
den. 

Mie e3 heiht, befteht unter den Ne= 
gern eine geheime „religiöfe” Mord- 
Sefte unter dem Nanıen „Before Day 
Club,“ und hat der Lynch Böbel in 
Statesboro die rollftändige Ausrot- 
tuna diefer Sekte geplant, zu der au) 
Frauen und Prediger gehören follen. 

Menn nicht rafch noch mehr Miliz: 
Veritärfungen eintreffen, fc fann 
nichts diefem Maflenmord Einhalt se: 
bieten! 

Die gejtrige Ueberwältigung der 
Miltzjoldaten, welche fih in Gtates- 
boro befinden und das County: 
Gefänanik dbewachten, erfolgte im 
Handoemenge, aber ohne daß ein ein= 
iger Schuß abaefeuert wurde. Die 
Inncher-Rotte wollte nicht feuern, jo 
lange die Milizfoldaten richt feuerten; 
a!s aber diefe auf Weifung der Leut- 
nants Griner und MeXntnre mit den 
Gemehrfolben auf die Menge fchlaaen 
wollten, wurden fie felber mit Gemehr- 
Revolverfolben bis zur Bemußtlofigfeit 
geſchlagen. Mehrere Ziviliften trugen 
Bajonett-:Wunden davon. 

Die jiegreihen Loncher ftürmten 
dann in den®erichtsfaal, und das dor- 
tige Bubliftum half ihnen, die Solda- 
ten vollend3 zu entmaffnen. Mit pie- 
len blutenden Wunden bededt, wurden 
die Neger Cato und Reed aus dem 
Städtchen zum FFeuertode geichleift. 
Sie legten volle Geftändniffe ab. Reed 
flebte, gehängt und nicht verbrannt zu 
werden; aber Cato faate: „Reed ſoll 
ſterben wie ich.“ Im Lyncher-Haufen 
war auch ein — und er betheiligte 
ſich eifrig an der Zurichtung der Schei— 
terhaufen. 

Statesboro, Ga., 17. Aug. Nach der 
furchtbaren Aufregung in Verbindung 
mit dem Verbrennen der Neger Cato 
und Reed iſt jetzt Alles hier ruhig, — 
vorläufig wenigſtens. Das Gericht hat 
ſich vertagt, und die Miliztruppen ſind 
einſtweilen nach Savannah zurückge— 
rufen worden. Ein Gerücht, daß noch 
mehrere andere Neger gelynchmordet 
worden ſeien, kann nicht beſtätigt wer— 
den. 

(Siehe auch die betreffende Depeſche 
auf der Innenſeite!) 


(Weitere Notizen und Depeſchen auf der Anmenjeiter. 


£ofalberidht. 


Das Wetter. 


Chicago und Umpgenend: 
beute Abend und Donnerftag, 
Nordwind. 
Illinois: 
Tonnerfiag, 
hen, fünler ım nördlichen 
Nordivind. 


Theiimweife 
fübler, 


bewöltt 
Lebhafter 


Theilweiſe bewölkt heute Abend um: 
wahrſchenlich Negenſchauer im ſüdli 
und öſtlichen Toeil. 


Indigna: Theilweiſe bewölkt heute Abend und 
D ounerftag, mögliher Weife Regenihauer im 
uber rem fünfıhen Theil. Nordivind. 

Nieder-Mihigan: Xheilweife bewölkt beute 
und Donneritag, am lestaenannten Tage — im 
nördlichen Tbeil Ihen beute Abend — fübler. Led: 
haitcr Aordmweitiwind. 

Wisfonjin. Iheilineiie bemölft beute Abend und 
Tonnerftag, hente Abend fübler, im öftlien Theil 
amb morgen. Priiher Nordiwind, 

An Chicago ftellte ji der Xemperaturitand bon 
* bis heute Mittag wie folgt: Abends 6 Üübdt 

2 Grad: Vachts 12 Uhr 72 Grad; en 6 Uhr 
68 Grad: Mittags 2 Uhr 73 Gra 


Abend 


Zefet die „Sonntagpoft«, 


Der Kriegsſchatz. 


Die ganze organijirte Arbeit des 
Landes joll ihn füllen helfen. 


Ernfttiihde Ruheftörungen. 


Geftern Abend und au am heutigen Taae 
am es zu folhen im Streifaebiet. — Die 
Gewerfihaftier befchweren fih beim 


Mavor über Infpeftor Bunt. 


Die drei Millionen Gemwerffchaftler 
beider Gefchlechter in den Ver. Staa= 
ten jollen angegangen werden, Bei: 
träge zum Unterltügungsfonds der 
ausftändigen Schlahthausarbeiter zu 
leiften. Bräfident Donnelly vom Ber: 
band der Fleifcharbeiter Tagte heute, 
dab an alle Gemwerkichaften im Rande 
ein bdiesbezüglicher Aufruf verlandt 
worden jei. Präfident Samuel Gom- 
per3 wird, wie Herr Donnelly Tagt, 
angegangen Iverben, einen Aufruf um 
Unterftügung zu erlaffen. Die Hoff- 
nung auf eine jchiedsgerichtliche Bei— 
legung des Ausitandes ift aufgegeben 
worden. PBräfident Donnelly hat heute 
folgende rg er Ertlärung ab- 
gegeben: „Die Beamten der vereinigten 
leifchichneider und FFleifchereiarbeiter 
find angefichts der dem Publifum und 
dem Handel Chicagos durch den Aus- 
ftand erwachlenden Unbequemlichkeiten 
jtet3 bereit geiwejen, mit den Groh- 
fleifhern zufanımenzufommen und 
über eine Beileaung der Streitfragen 
zu berathen. Ihatfächlich haben un- 
fere Beamten infolge der dringenden 
Bitten von berborragenden Bürgern 
aus allen Gejchäftsfreiien alles, mas 
in ihrer Kraft itand, aethan, um beide 
Parteien zu einer Zufammenftunft bei 
gleihmäßiger Vertretung zu vberan- 
laffen und dabei die Zwiftigfeiten zu 
beiprechen. Die Großfleifcher bhinge- 
gen haben alle Vorfchläge ohne Weite- 
res verworfen und erflärt, daß fie 
nichts mit unjerem Verband zu thun 
haben mollten. Unſere Selbſtachtung 
verbietet uns daher, irgend ivelche mei- 
tere Schritte in diefer Richtung zu 
thun. &3 bleibt uns, zu unferem Be- 
dauern, daher nur noch der Kampf 
übrig, einerlei wie groß die Unbequem- 
lichkeit für das Publitum, und mie 
groß der Geldverluft, den die Grof- 
fleiicher und mir felbft erleiden.“ 

Da die Führer der Ausjtändigen 
noch 300 Streiferpojten im Schladt- 
hausviertel und in der Nähe der 
Hauptniederlagen und Märkte der 
Großfleifcher aufftellen wollen, um die 
Fleiſchfahrer zu veranlaffen, fein 
Fleiſch aus den Schlachthöfen abzulie- 
fern, fo hat heute der Polizeichef nad 
Rücfprahe mit dem Vürgermeifter 
die Polizeimannfchaften in der Nähe 
der Viehhöfe, und namentlich der 35. 
und Halited Str., verftärft. 

Heute Vormittag jprach eine Abord- 
nung von Gemwerfichaftlern, darunter 
Nihola® Gier von den Sclädhtern, 
Michael Mooneyn von den Büchlenar- 
beitern, Henry Glafer und Emil Ehrift 
bon den Wurjtmachern, unter der 
Führung von Ald. Wendling bei Bür- 
germeifter Harrifon vor, um fich über 
Sinfpeftor Hunt zu beichtveren. 

Sie behaupteten, Bemweife dafür er- 
bringen zu können, daß jener Beamte 
in berfchiedenen Fällen, in denen er 
Verhaftungen vornehmen ließ, feine 
Machtbefugnit mweit überfchritten habe. 

Fine Bande ponStreifer-Anhängern 
überfiel heute Chas. Shears und Wle- 
rander Gebe, melde von ihren Un 
areifern von dem Trittbrett eines 
Straßenbahnmwagens an der 49. Str. 
und Afhland ve. gezerrt murden. 
Iroßdem beide betheuerten, daß fie fich 
auf dem Wege nach South Chicago be- 
fünden und mit dem Gtreife in feiner 
Verbindung ftänden, murden fie ge- 
Ihlaaen und durch Fußtritte übel zu= 
gerichtet. 

Sie wären noch weiter mifhanbdelt 
tmorden, wenn nicht der Polizei-Kapi- 
tan Clancy, der Leutnant Moore und 
ſechs Poliziſten dazwiſchen geſprungen 
wären und die Unalücklichen aus der 
Gewalt ihrer brutalenAngreifer befreit 
hätten. 

Sie wurden nach einem 
Straßenbahnwagen geleitet. 

Stephen George von Minneapolis, 
der vierzig Griechen als Streikbrecher 
nach Chicago gebracht hatte, die hier 
in der Anlage der Firma Nelſon Mor— 
ris & Co. arbeiten ſollten, wurde 
heute von dem Polizeirichter Quinn 
eine Geldbuße von 825 auferlegt. 

Der Mann war am Montag von 
dem Poliziſten Wilſon verhaftet wor— 
den, als er den Verſuch machte, ſich ei— 
nen Weg in die Swift'ſche Anlage zu 
bahnen, nachdem er bereits von einem 
Vorarbeiter hinausgewieſen worden 
war. Es heißt, George habe während 
drei Wochen von jedem der Griechen 
allwöchentlich 31.50 Kommiſſion für 
die Stellenvermittelung bezogen. 

John J. Fitzpatrick von der Federa— 
tion of Labor ſagte heute, er habe dem 
Bürgermeiſter mitgetheilt, daß am 
letzten Donnerſtag acht Arbeiter durch 
das Berſten einer Ammoniak-Röhre in 
ber Anlage von Armour & Co. ge- 
töbtet worden feien, der Vorfall aber 
berheimliht murbe. Die Firma be- 
ftreitet die Richtigkeit diefer Angabe, 
und dem Leichenbefchauer und der Po- 
lizei tft auch feine Mittheilung gemacht 
morben. 

Ein Mikverftändnig über Arbeiter- 


anderen 


16. Jahrgang. — Ro. 


mwirren führte heute früh an der 47. 
und Halited Straße auf einem eleitri- 
fhen Straßenbahnmwagen zu einem 
heftigen Rampfe. James Riley, ein 
Gemwerfjchaftler, wurde nämlih von 
einem hinter ihm figenden Manr., der 
jich jpäter ala der MWeicheniteller Wm. 
x. Collins ausmwies, aufgefordert, jet- 
nen Gemwertichaftsfnopf zu zeigen. Er 
meigerte fich deifen und wurde angeb- 
[ich von Collins dann mit d.n Fäu- 
fen angegriffen. Poli zeifergeant Ly⸗ 
man mußte, da der Motorführer 
nicht anhalten wollte, auf den Wagen 
ſpringen und nahm dann beide Män— 
ner mit. Gegen Collins wurde eine 
Anklage erhoben, und über den Stra— 
ßenbahner will der Polizeiſergeant 
Beſchwerde führen. 

Eine Anzahl Gewerkſchaftler warf 
geſtern Abend um elf Uhr in dem 
Hauſe 4555 Juſtine Straße die Fen— 
ſter ein und riß die Hinterthür aus 
den Angeln, verſchwand aber, ehe die 
Polizei zur Stelle war. In dem 
Hauſe wohnen neun Schlachthausar— 
beiter, darunter zwei weibliche. Die 
Leute ſchloſſen ſich in ein Zimmer ein 
und entkamen unverletzt. Sie ſagen, 
daß ſie vor dem Ausſtand in den 
Schlachthöfen beſchäftigt waren und 
ſich geweigert hätten, der Gewerkſchaft 
beizutreten und ſich am Ausſtand zu 
betheiligen. Später hätten ſie die Ar— 
beit eingeſtellt. Die Leute heißen: 
Frank Matuscek, Stanley Opebo, 
Frank Ketgi, Fred Wegoski, Jan Wy— 
voſtck, Anna Walagura, Joſef Howa— 
nies und Jacob Stowik. 

An der 26. und Wallace Str. wurde 
geſtern Nachmittag aus einem Volks— 
haufen heraus nach dem Anwalt Ar— 
thur F. Evans, in Dienſten von Swift 
& Co. ein Stein geſchleudert, als die 
ſer in einem Straßenbahnwagen vor— 
überfuhr. Der Stein traf einen neben 
Evans ſtehenden Mann an den Hut, 
und die Menge lachte. 

Zwei bei Armour & Co. beſchäftig— 
te Schwarze, Hattie Buck und Slorence 
Wilſon, geriethen heute Morgen auf 
der Bahnfahrt zum Arbeitsplatze in 
Streit, wobei Florences Kleid böſen 
Schaden nahm. Dann wurden die 
Beiden getrennt. 

Zwei Studenten des Armour-Inſti— 
tuts, die in den Anlagen von Nelſon 
Morris & Eo. Arbeit verrichtet hatten, 
wurden geitern Abend von Anhängern 
der Streifer von einem Straßenbahn: 
wagen der 43. Gtr.-Linie gezerrt 
und fchiver mißhandelt. Die Opfer 
des Ueberfalles, Joſeph W. Yacobfon, 
4461 Ellis Ave. und M. P. Jacobus, 
4146 Berkeley Ave., hatten ſich nach 
den Viehhöfen beaeben, um daſelbſt 
praktiſche Erfahrung im Einrichten 
elektriſcher Leitungen zu ſammeln. Be— 
reits ſeit mehreren Abenden waren 
die jungen Leute von Streikerpoſten 
beobachtet worden. Als nun der 
Straßenbahnwagen ſich der Root Str. 
näherte, beſtieg eine Anzahl Männer 
denſelben. Michael Brooks, angeblich 
der Anführer der Horde, forderte den 
Schaffner auf, anzuhalten, indem er 
noch hinzufügte, es befänden ſich zwei 
Streikbrecher unter den Paſſagieren. 
Die jungen Leute wurden darauf nie— 
dergeſchlagen und mit Füßen getreten. 
Brooks wurde verhaftet. 

Michael Bejinski und A. Pewater 
wurden an der Ecke der 33. Str. und 
Aſhland Ave. zu Boden geſchlagen 
und ſchwer mißhandelt. Sie erklären, 
daß ſie nicht in den Viehhöfen beſchäf— 
tigt ſind. Der Poliziſt Riley von der 
Revierwache an der Deering Str., der 
ihnen zu Hilfe kommen wollte, wurde 
daran verhindert. Einer Abtheilung 
Polizei gelang es ſchließlich, die Menge 
auseinander zu jagen. 

Nicht geringe Aufregung wurde 
heute Vormittag vor der Zweig-Nie— 
derlage der Firma Swift & Co, an 
der 16. und State Str., verurſacht, 
als ein Poliziſt von einem Neger in 
Kenntniß geſetzt wurde, daß ein Mann, 
der auf der anderen Seite der Straße 
ſtand, auf einen Streikbrecher geſchoſ— 
ſen habe. Der Mann, Pasquale Al— 
fano, 435 Clark Str. wohnhaft, wur— 
de verhaftet und nach der Bezirkswache 
an der 22. Str. gebracht, wo ihn der 
Polizei-Kapitän Backus in's Verhör 
nahm. Alfano erklärte, daß er auf 
Stella Gregory in ihrer Wohnung, Nr. 
1214 Wabafh Ave., gefhoflen habe. Er 
machte die Mittheilung, daß er mit 
dem SFrauenzimmer mehrere Monate 
lang in wilder Ehe gelebt und daß fie 
Streit hatten, worauf die Trennung 
erfolgte. Darüber aufgebracht, begab 
er fich heute Morgen in die Wohnung 
Stella3 und feuerte einen Schuß auf 
fie ab. 

Ein porübergehender Neger jah Al- 
fano aus dem Haufe entweichen, nad)- 
dem der Schuß aefallen war, und folg- 
te ihm, worauf er dem PBoliziften Mit- 
theilung machte. Als diefer Alfano 
verhaftete, umringten ihn mehrere 
Streiferpoftien in der Annahme, 
daß der Mahn einer der Yhrigen fei 
und unjchuldig verhaftet werden fol: 
te. Der Polizei-Sergeant McCann be- 
Ihmichtigte die erhigten Gemüther der 
Streifer, indem er ihnen die Urfache 
der Verhaftung auseinanderfegte. Al- 
fano wird dem Poligeirichter Prindi- 
pille unter der Anklage des Mord-Ber- 
fuches, unordentlihen Betragen3 und 
Iragens einer verborgenen Waffe vor- 
geführt werden. 

— TFalich verftanden. — Dottor: 
„Die Tropfen dürfen Sie |hrem Man: 
ne nur in nüchternem Zuftande verab: 
reichen!” — Alte: „Aber, Herr Dot: 
tor, mann foll ich fie "ihm dann geben?“ 
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Acht Todte! 


Ein ſchreckliches Unglück trug ſich 
an Colorado und 48. Ave. zu. 


Echjehn Perfonen verlegt. 


Ein Perfonenzug rannte in einen aus jwei 
eleftriihen Cars beftehenden Zug, der 
nah Hawthorne beftimmt und mit Paffas 
gieren voll befet war. 


An der 48. und Colorado Ave. fuhr 
heute Nachmittag ein Perfonenzug der 
Chicago & Great Weitern-Bahn in ei= 
ren aus zwei Wagen beftehenden Zug ' 
der eleftrifchen Linie. Diefe war mit 
Verfonen gefüllt, welche fih auf dem 
Wege zum Hamthorne = Rennplaß be- 
fanden. 

Acht Perfonen, darunter der Motor- 
führer, wurden getöbtet und fechzehn 
verlegt. 

Einer der Straßenbahnmagen wurde 
zertrümmert. Von den Verlehten find 
mehrere fo fchlimm zugerichtet, daß fie 
faum davontommen dürften. Die 
Polizei fandte fofort von den Bezirkö- 
wachen in Lawndale und an der W. 
13. Str. Patrouillewagen und Ambu— 
lanzen nach der Unglücksſtätte, war 
aber nicht im Stande, fich aller Vers 
legten anzunehmen. Mehrere der let= 
teren begaben fich nach der 48. Ane., 
mehrere Gepierte weit nördlich, mo fie 
bon einem Arzt verbunden murben. 

Unter den Todten befinden fi 

Michael Ryan, Motorlenter; 1921 
MWafhinaton Boulevard. 

Frau F. Rautman, 839MWafhington 
Boulevard. 

Nicht identifizirte rau, bis zur Un 
fenntlichteit verftümmelt. Nach der 
County Morque gefhafft. 

Vermißt: 

Albert Gunfaulus; war ein Pafla- 
gier auf der eriten Car. 

Verlegt wurden: 
%. 9. yman, 
Ave; 30 Yahre alt. 

Nicht iventifizirter Mann. 

E. X. Moran, Schaffner der erften 
Car; Gelicht zerfchunden. 

William ITennes, 1013 NordAlbany 
Avenue. 

Edward Riley, Cumberland Hotel. 

Frau Margaret Good, 2407 Weft 
Monroe Straße. 

A. Goldman, 207 Weit 13. Str. 

R. Randahl, 1095 North Kebzie 
Avenue. 

Paul Mo$, 478 Weit 50. Straße, 

E. U. Karr, 1007 YJadfon Blod, 


872 ©. Homan 


Ein St. Louifer feiltgenommen. 


Er hatte Sp'ten im Werthe von $1500 in 
feinem Beiih. 

Die Polizei der Revierwache an der 
Met Chicago Ave. hat einen gemijfen 
Arthur Kohnfon in Gewahrjam ge- 
nommen, bon dem es heißt, er habe 
merifanijche Spiten im MWerthe von , 
$2000 in einem St. Zouifer Hotel ge= 
ftohlen. Die Spiten gehören einem 
Handlungsreifenden, und fobald bie= 
jelben vermißt wurden, lenkte fich der 
Verdacht auf Kohnfon, und die hiefige 
Polizei murde in Kenntniß gefeßt. 
Seine Verhaftung erfolate in einem 
Haufe an der Ede der Morgan und 
Erie Str. Dort fand die Polizei in 
feinem Befit Spiten im MWerthe von 
$1500. Die Gt. Louifer Polizei 
murde benachrichtigt. Sie hat einen 
Sicherheitsbeamten hierhergeſchickt, 
der Johnſon an den Miſſiſſippiſtrand 
zurückgeleiten wird. 


* Die von dem engliſchen Baronet 
Lipton geſtiftete Jacht-Trophäe, um 
welche hier in den letzten Tagen Wett: 
fahrten ſtattfanden, iſt dreimal von 
Franklin H. Walker vom Detroit 
County Club mit ſeiner Jacht „St. 
Claire“ gewonnen worden und damit 
vorläufig in ſeinen Beſitz übergegan— 
gen. 

* William Hurley, 36 Jahre alt, 
43. Straße und Emerald Ave. mohn= 
haft, ein Schlächtergejelle bei Charles 
Heckman, beſſen Schlachthaus ſich zwi— 
ſchen den Geleiſen der Belt Line-Bahn 
und Canal Str. befindet, wurde heute 
Vormittag beim Kreuzen der Schienen 
von einer Rangirlokomotive erfaßt 
und zur Seite geſchleudert. Er hat 
ſchwere Knochenbrüche und eine Ge— 
hirnerſchütterung erlitten und dürfte 
ſchwerlich mit dem Leben davonkom— 
men. Er wurde nach dem Peoples 
Hoſpital gebracht. 

— —— — — 

Starke Zumuthung. — Gaſt: 
„Der Gulaſch riecht aber ſehr ſonder⸗ 
bar!“ — Kellner: „Nun, wenn's dem 
Herrn nicht ſchmedt frikt vielleicht ber 
Herr Hund.“ 

— Eriter Gedanfe. — Frau (gum 
Hauswirth): „Denken Sie fih, mein 
Mann ift diefe Nacht die Trebpe her= 
ee = —— „u „Er ne 
ob nicht eima ba3 
beihädigt?“ — 





Bon Chicago, jeden Tag vom 15. September bi8 


15. Dftober 1904. 


Nur S33 von Chicago nad) 


San Francisco, 2os Angeles, Portland, Seattle, 
ZTacoma und vielen anderen Punften an der Pa- 


cific⸗Küſte. 
rer Punkte. 


Niedrige Raten nach hunderten ande— 
Auswahl der Routen, wenn Ihr die 


CHICAGO, MILWAUXEE & ST. PAUL? 


Eiſenbahn 


ausmwählt. Tidet3 gültig in Touriften - Schlafwa- 


gen. Rate für doppelte Schlafitelle 


bon Chicago 


nach Californien nur $7. Touristen - Schlafwagen 
bon Chicago nad San francisco täglich um 10.25 


Uhr Abends. 


Nacd) 208 Angeles 
Samitags 10.25 Uhr Abends. 


Ticket Office, 95 Adams Str. 


Montag und 


— — — ——— — 4 


Wegen freier Bücher und Pamphlete füllt gefälligſt dieſen Conpon aus und 
adreſſirt ihn heute au 


F. A. Miller, General Baflagier: Agent, 
‚RAILWAY EXCHANGE, CHICACO. 


Appaſſionata. 


Don Elfa D’Efterre- Steclia, 


(15. Fortfekung.) 

XX, Kapitel. 

Als Selma und ihre Tante in Hel- 
finofor3 anfamen, war die Saiſon auf 
ihrer Höhe. Die Doftorinna 


fie trug Gummiftiefeletten ohne Ab— 
fäße, vorn und rüdmwärts iwaren Die 
Gtrippen jichtbar. ( 
berfchoben, das Haar mar zerzault, 
der hübfche, 


haben, als er den „harmlojen, 
glücklichen Reifenden“ bejchried. 


geweſen, ſie kannte alſo die reizende 


Hauptſtadt Finnlands nicht, die ſich 


feit der Zeit, da ein berühmter&hrontit 


fo viele Kühe wie Menjchen aejehen, 
fehr bedeutend verändert hat. 


Mit einem fröhlichen Lächeln ver: | 


ließ die Doftorinna das Bahnhof- 


gebäude und jah fich jtolz und mit gro= : 
Auch Selma Jah | 


ßem Intereſſe um. m. 
fih um, aber ihr fuchender Bitd aalt 
nicht Helfinafors, fondern Madame 


Goutounomw, die jedoch nirgends zu | 


ichen war. 
„Wie feltfam, Tante! 
fprach do, ung mit —“ 
Bevor Sie ihren 
fonnte, näherte fih ihr ein Lohnfuts 
ſcher in ſchmutziger Livree und fragte, 


Sie ver— 


ob er die Ehre habe, mit der Gräfin | Dia J 
meine Billigung,“ ſie huſtete nervös 


Deniſſow zu ſprechen; er komme im 


Auftrage der Madame Goudounow, 
die nicht im Stande ſei, die Frau ervor 
werde ich ihr einen Seſſel bringen.“ 


Gräfin auf dem Bahnhofe zu begrü— 


ben, meil fie fich die Hand verlekt | 
| folgen. 

Wie unangenehm! | 
| Paufe. 
Das mußte der Lohnkutjcher nicht. | 
Madame Goudounow mar ausgeglits | 


habe. 
„Die Hand? 
ft es eine ernite Berlegung?” 


ten, al? fie in feinen Wagen jteigen 


wollte, und mußte nah Haufe zurüd= | ein 2 
| Blide angehört, ma3 die Doktorinna 
| ganz aus der YFallung bradte. 


kehren. 

Selma, die ganz blaß geworden 
war, befahl ihm, ſo ſchnell als mög— 
lich zu fahren; kaum eine halbe Stunde 
fpäter befand fie fih Madame Gou= 
Dounomw gegenüber, die einen jo merf- 
würdigen Zauber auf fie ausübte, 

„Ad, liebe Selma,“, rief die be= 
rühmte. Künftlerin aus, indem fie die 
junge Frau aus einiger Entfernung 
mujterte, „wie ſchön ſind Sie gewor— 
den!“ 

Es war aufrichtige Bewunderung. 
War Selma vor mehr als einem Jahre 
in Paris ſchon reizend geweſen, ſo war 
ſie jetzt von bezaubernder Schönheit. 


Der Weſten war der jungen Finnlän— | 


derin doch nicht ſehr zuträglich ge— 
weſen; ſie hatte im letzten Jahre ihres 
Pariſer Aufenthaltes weniger gut 
ausgeſehen als in den erſten; die vor— 
treffliche Landluft aber, in der ſie ſeit 
ihrer Verheirathung gelebt, war für 
ihre Schönheit von großem Vortheil 
geweſen. Selma wußte das zu gut, 
um, wie es vielleicht eine weniger ſchöne 
Frau gethan hätte, bei dem Ausruf 
ihrer Freundin Ueberraſchung zu ver— 
rathen. Sie lachte und bat Madame 
Goudounow, indem ſie auf das Sopha 
wies, von dem die Ruſſin ſich erhoben 
hatte, ſich wieder hinzulegen. Dabei 
berührte ſie den verbundenen Arm. 
Hab' ich Ihnen wehgethan?“ fragte 
ſie reumüthig, als Madame Goudou— 
now ſchmerzlich den Mund verzog. 
„Rein, nein. Es vderurſacht nur 
manchmal einen ſtechenden Schmerz, 
das iſt Alles. Es iſt nichts Beunruhi— 
gendes, aber Hände ſind, wie mir mein 
Unglücksrabe von einem Dokior ſagt, 
gar heikle Dinge, und ich bin ſo leicht 
werzagt., Der Schreck hat mich ein 


CASTORIA Fürsügingeund Knder. 
‚Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 
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ſtand 
auf dem Perron und hielt ſich das 
Kleid an beiden Seiten in die Höhe; 


weiße Teint hatte von | 
dem Ruß und Raud) gelitten, furz, thr | 
Ausſehen mag Sterne vorgeſchwebt 
uns | 
Bes | 
por fie die lange Neife zu ihrer Nichte | 
nad Rußland gemacht hatte, rar fie 
rie au) nur einen Tag aus Abo forts i 


ı rinna beobachtete, 


ı rend Die vollen Lippen bebien, 
Sat pollenden | 
gern ſitzen fehen. 


| 

fi - Aug 
| einen ganz anderen Ausdrud, 
I 

| 

| 


— Gi? haben alfo wirklich nichts Da= 
au 


gegen, daß ich mich Hinlege?” | 
Mit diefen Worten jtredte jie Tich 


\ auf dem Sopha aus md beiradiete | 
| lüchelnd inre ehemalige Schülerin. 


„Bitte, holen Sie fi) einen Seflel; 
die gewichtige Dame,“ 


torinna veritard fie und wurde feuer- 
roth, „iſt wohl Ihre Geſellſchafterin?“ 

Auch Selma erröthete, aber die Be— 
geiſterung der Schülerin für die Mei— 


* We | iterin lie feinen WUerger in ihr auf: 
Der Hut hatte fid) | : 


tommen. „Liebe Tante, laß Dich von 
ihrer jelifamen Ari, zu Tprechen, nicht 
Keleidigen,“ jagte fie leife zur Dofito- 
rinna, und ebenſo leiſe wendete ſie ſich 
en Madame Goudounow: „Eie iſt 
meine Tante und treue Freundin. Er— 
lauben Sie,“ fügte ſie laut hinzu, 
„daß ich Sie miteinander bekannt 
mache.“ 

Sie ſtellte vor, und die Doktorinna 
verneigte ſich ſteif; die Herrin des 
Hauſes lächelte und winkte ihr, Platz 


— x | zu nehmen, wobei fie mit der ganzen | 
berichtet, er hätte in den Straßen eben | 


Ungenirtheit einer unmaniriihenWßeli- 


| dame ihre Blicde über das Kleid der 


Ichlichten alten Frau gleiten !ieh. 
„Bilte, jeken Sie fi, Madame,” 
jegte fie ınit sinem Blid, der immer 
beluftigter wurde, je länger fie die ge= 
mächlihen Bemequngen der Dofto- 
Das hübjche, Tind- 
Doktorinna um 


liche Geſicht 
wölkte ſich. 
„Danke, Madame Goudounomw, ich 
werde mich ſetzen,“ ſagte ſie, wäh— 
„ich 
würde Sel—, meine Nichte auch ſchon 
Dieſe Reiſe wurde 
ohne meine Billigung unternommen, 
Madame Goudounow, ganz ohne 


der 


und zog ein umfangreiches Taſchen— 
tu) hervor, „mit Ihrer Erlaubniß 


Gie lieh dem Worte fofort die That 
„Sie ijt nicht gewöhnt, lange 
zu jtehen oder, hm, zu fnieen. Sie —“ 
„Und fie —" neue Paufe. 
„Sshr Gatte — id) meine, er märbe 
jegt 2 B 

Bis nun hatte die Ruffin jie mit 
einem ftarren, erjtaunten, höflichen 


Bei 
den le&ten Worten aber murde ihr Ge- 
fiht ganz fahl, und die Augen hatten 


Schroff wendete fie fih an bie junge 
Yrau, die neben ihr fniete: „Warum 


| jegen Gie fih denn nicht, Selma? 
| Nehmen Sie fih doch einen Geffel, 


oder wenn Sie wollen, fegen Sie fi 


| bier auf das Sopha!” 


ı Gie mar ftirnrungelnd aufgeftan= 
ben, änderte aber ihr Wefen mit einem 
Schlage, als fie fab, da in Selmas 
Augen eima3 mie Entrüftung auf: 
\ bligte. 
„Derzeihen Sie mir, Tiebe Selma, 
ich laſſe mich manchmal hinreißen. 
Madame,“ wendete ſie ſich mit ihrer 
vollendeten Anmuth, die niemals ihre 
Wirkung verſagte, an die Doktorinna, 
| „verzeihen au) Ste mir, ich bin eine 
ı gelähmte Künftlerin. Meine Hand tft 
| mein Leben, und gerade jeht.... Kein 
| Mort mehr, Selma, ich fann e3 nicht 
bören, wenn Gie jich die Schuld bei- 
legen. Geben Sie ich hierher, mein 
| Kind, und Sie, Madame, fihen Gie 
| bequem?“ 
| Gie ging zur Doltorinna hinüber 
i und fehte fich zu ihr, dann begann fie 
| Jeife mit ihr zu plaudern. Gie jpra- 
| hen über die immer geringer iverben- 
| den Schwierigfeiten auf NReifen, über 
| die Launen des Wetters, die Dienit- 
| Botenfrage, über die Humanität von 
einit und jett, über Läden, Ioiletten 
und Kochkunft, und da fih die Dof- 
torinna für alle diefe Dinge auf's 
Sebhaftefte intereffirte und Madame 
Goudounomw an ihren Lippen Hing und 
jede nichtsfagende Bemerkung einfog, 
al3 wenn es der geiftvollite Gedanke 
— —— — 
—E 
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| men berubigt 
' gefchloffen und war eingeflafen. 


| ftürzt aufblicte, 


gewefen märe, fo gewann die alle 
Dame bald ihre gemohnte Heiterkeit 
wieder. Selma, die die leifen Stim- 
hatten, hatte die Augen 


Madame Goudounom lenkte das 
Gefpräh geihikt in andere Bahnen 


und jagte plößlich, während ihr Bfidf | 


auf der fchlafenden jungen Frau ruhte: 
„Der Graf ijt wohl fehr glüdlich?“ 

Die Doktorinna lächelte, und da3 
Geſpräch wurde wieder im Flüſter— 
tone fortgeſetzt. 

„Iſt es nicht merkwürdig,“ ſagte die 
Doktorinna, „daß meine Nichte durch— 
aus auf der Reiſe beſtand? 
beſſer geweſen, zu Hauſe zu bleiben, 
aber man kann ihr nichts verſagen. 
Sie iſt nämlich“ — die gute Frau 
wurde vertraulich — „nicht glücklich. 


Dabei beſitzt ſie alles: Jugend, Schön— 


heit, Talent, Reichthum und einen 
Gatten, der ſie anbetet.“ 


Die Doktorinna zählte alle dieſe 


Dinge an ihren weißen, runden ins | 


gern auf, dann faltete fie die Hände 
im Schoof. 

„sn der That,” rief Madame Gou= 
dounow aus, „das ijt merfmwürdtg!” 


Shre Stimme hatte einen jo herben | 
Klang, dat die Doftorinna die ver= | 
ichlungenen Hände löjte und etivas bes | 
Diefe Beitürzung | 
much, als fte den falten, harten Blid | 


bemerfte, den Madame Gouhounomw 


| auf die Schlafende richtete. 


Bevor fie noch Zeit hatte, über das 
Nätbjel nachzudenken, das ihr Ma 
tame Goudounom aufgab, trat ein 
junges Mädchen ein; ein Dienitmäd- 
chen folgte mit dem Ihee. 

„Sie verjtehen natürlich englifch, 
Madame,“ jaate die Künitlerin lä= 
chelnd. 

„Nein,“ erwiderte die Finnländerin, 
„wozu?“ 

„Gewiß, wozu?“ 
Goudounom lachend. 

Dann wendete fie fih an da3 eng> 
lifche junge Mädchen: „Gott fei Dan, 
daß fie’3 nicht verjteht. Saaen Eie, 
liebes Kind, warum haben Sie diefes 


fagte Madame 


i — — | elende Gefchöpf mit eintreten lafien?” | 
menia aus dem Gleichgewicht gebracht | Geſchöpf al) 


Neben Mabel ftand eine jchwarz- 


braune Maad, eine Finnländerin mit | 
' 
einem Kleinen, haßlichen Gejicht, das | 


ganz verfchoben war, und einem Blid, 


| der deutlich bewies, daß fie eben aus | 
| dem Dunkeln fam und vom Lit aunz | 
er; . | b/ Jar. 
fügte fie mit | geblen'at war 


lciferer Stimme hinzu, doc) die Dot: | „: “ * 
0 — bringen können, Mabel, aber dazu ſind 


„Sie hätten dag Iheebrett Telbit 


Sie türlich zu erhaben; es aibt doch 
nicht? Gingebildeteres ala eine Eng— 
land, . Schaffen Sie mir endlich 
die Voaelfcheude aus dem Zimmer 
und machen Sie den Thee.“ 

Madame Goudounows enalifch war, 


menn auch nicht afademifch, fließend, | - h ’ S 
| bon „snterefje enthielt. Dabei fiel fein 
Blick auf die ausländiſche Freimarke: 


der Akzent vortrefflich. Sie wendete 
ſich wieder der Doktorinna zu: ſie 
ſprach das Schwediſche genau ſo feh— 
lerlos wie das Engliſche. 

„Sie wollen wiſſen, wer das iſt?“ 
fragte ſie die Doktorinna, die neugie— 
rig das junge Mädchen angeblickt hatte, 


können ganz ungenirt vor ihr ſprechen, 
ſie verſteht, wie alle ihre Landsleute, 
nur ihre Mutterfprache; wo im Ges | 
hirn der Höder für Sprache fein jollte, | 
haben die Engländer ein Lod. Gie, 
finden fie Hübjh? DO ja, Ste haben | 
nicht unrecht.“ 

Die beiden Damen betrachteten Das 
junge Mädchen, da3 fich an einem Flei= 
nen Theetifch zu Ichaffen machte. 

„Hübſch?“ wiederholte die Ruſſin. 
„O ja, aber ſehr engliſch und ſteif und 
ungelenk. Sie iſt für meinen Ge— 
ſchmack auch zu gut gefärbt, aber ich 
mürde was darum geben, hätt’ ich ihr 
fchönes Profil. Und hodhgewadhfen tit 
fie mie eine Göttin. ch beneide große 
Menſchen. Ja, ja, ſie iſt ſehr ſchön 
und ein gutes Kind mit einer reinen 
Seele, die, glaub' ich, noch ganz unver— 
dorben iſt. — Ich danke Ihnen, 
Mabel,“ fügte ſie auf engliſch, gegen 
das junge Mädchen gewendet, hinzu, 
„bringen Sie jetzt noch ein Tiſchchen, 
auf das wir unſere Taſſen ſtellen kön— 
nen, und ſetzen Sie ſich zu uns und 
trinken Sie eine Taſſe Thee mit uns. 
Unſere Freundin aus Abo wird froh 
ſein, einen Ruheplatz für ihre Taſſe zu 
haben. Sehen Sie die Gräfin nicht 
ſo unabläſſig an, ſonſt werden Sie ſie 
magnetiſiren, trotzdem ſie ſchläft.“ 

„Sie iſt ſo ſchön, daß ich keinen 
Blick von ihr wenden kann; ich möchte 
faſt, daß ſie immerfort ſchliefe.“ 

„Damit Sie ſie immerfort anſehen 
können? Mein liebes Kind, wenn ſie 
aufwacht, wird ſie Sie nicht bitten, die 
Augen zu ſchließen. Wozu es bei euch 
in England ſo viele ſchöne Mädchen 
gibt, konnte ich nie begreifen: Nie— 
mand darf euch etwas Angenehmes 
ſagen, Niemand darf euch bewundernd 
anblicken. Selma iſt daran gewöhnt, 
angeſehen zu werden und zu hören, 
daß ſie ſchön iſt; Sie werden ſie mit 
der höchſten Bewunderung nicht in 
Verlegenheit bringen. Aber da haben 
wir's! Jetzt ſchläft auch die Tante! 
Eine ſo ſchläfrige Geſellſchaft hab' ich 
noch nie beiſammen geſehen. Sie kön— 
nen ſich hinſetzen und ſie ruhig betrach— 
ten; ich will mich wieder hinlegen. 
Schieben Sie den Schirm vor das 
Sopha, bitte, und legen Sie mir ein 
Kiſſen unter den Kopf. Jetzt noch das 
Tigerfell auf die Füße und ein Buch. 
Meine linke Hand kann ich noch ge— 
brauchen. Fängt die langweilige Per— 
ſon am Ende zu ſchnarchen an? Nein, 
nein, lein franzöſiſches Buch, eins aus 
der engliſchen Reihe, ich bin jetzt für 
nichts anderes geeignet als fuür ab— 
gedroſchene Weisheit. Wenn Sie nur 
nicht immer Alles fallen ließen, 
Mabel!“ 

Das Mädchen, deſſen Stirn vom 
Zorn geröthet war, hob das Buch auf. 

„So, jetzt können Sie ein wenig 
üben; aber wenn Sie mich lieb haben, 
ſo ſpielen Sie weder Hymnen noch 
Sullivan.“ 


GSortſetzung folgt.) 


— Anderer Fall. — Arzt: „Geht 
langſam mit dem Laufenlernen bei 
dem Kleinen.“ —Mutter: „Sehr lang⸗ 
ſam, Herr Doktor, und 's Eſſen hat er 
ſo ſchnell g'lernt. 


Es wäre | 


| Er jhürte das Feuer im Ofen an und 
ı Ihraudte das Thürchen feit zu. Dann 
ı ihob er den Schaufelftuhl heran und 
| ftellte die Lampe jo, daß ihr Licht auf 


I 
1 


| dicht und feine 


„meine engliiche Gefellfchafterin. Wir | Nein, er irrte fich nicht. Er hatte da3 


| Und in Früblingsbli 


Nach ſechs Jahren. 


Aus dem Schwedischen von Bernhard Mann. 


Er mar eigentlich ein eigenthümli- 
her Mann, der Rath Hartig, darin 
waren fich alle einig, die ihn fannten. 
| Einige vierzig Jahre zählte er, ob- 
gleich er weit älter ausfah, und er war 
und blieb ein alter Junggejelle. Büntt- 
lich wie fein Anderer erjchien er auf 
dem Amte und verrichtete feine Arbeit 
| in der gemwifjenhafteiten Weije, ohne 

aber ein befonderes ntereffe für feine 
| Ihätigkeit an den Tag zu legen. 

Düfter und verfchloffen, bejaß er 

nur menige oder gar feine Freunde. 
Die Kollegen hielten ihn für einen 
GSonderling und madıten feinen Ber: 
fu, fich ihm zu nähern. Nicht etwa, 
daß er ungefällig war, wenn man ihn 
ı um einen Dienjt bat. Yür jich jelbit 
| verlangte er aber nichts, durchaus 
nichts, höchftens daß man ihn zufrie- 
; den ließ. Qerganügungen fuchte er nicht 
auf, und erfchien er wirklich einmal im 
Gefellfchaftsleben, fo lag über feinem 
MWefen eine gewilfe Gleichgiltigfeit, die 


deulicher ala Worte jagte, daB da? | 


| Ganze ihn nicht interejjirte. 
Daft er an unglüdlicher Tiebe Iitt, 
| war ein öffentliches Geheimnip. Die- 
fer Umftand erklärte feine Unnahbar- 
feit dem meiblichen Geſchlecht gegen— 
; über, und deshalb munderte man fi 
| auch nicht über feine Verfchloffenheit 
und Zurüdgezogenheit. Allerdings 
meinten einige, eine jo treue und tiefe 
| Liebe gebe es überhaupt nicht; die fom- 
| me nur noch in Romanen bor. 
| Andere mußten den Umftand, daß 
| Hartig nicht jo wie andere Menfchen 
| mar, in noch anderer Weife zu erflä- 
ren. Sie behaupteten, unglüdliche Fa- 
miltenverhältnifje feien fchuld daran. 
| EineSchweiter, die er jehr geliebt habe, 
| jet zum Iheater gegangen und habe 
| eine Ehe geichlofien, die den Bruch 
| awifchen den Gefchwiitern verfchuldet 
| babe. Die Welt hörte diefe Auffaffung 
‚ tuhig an, theilte fie aber nicht. Für 
ı Te ftand es feit, daß der Rath an Lie- 
| besfummer litt. Daß e3 eine andere 
Liebe gibt, bedachte man dabei nicht. 
E3 mwar,an einem fühlen Herbit- 
| abend. Rath Hartig war von feinem 
im Rejtaurant 
ı nah Haufe zurüdgefehrt, um nach dem 
Mahle auszuruhen und die Zeitungen 
‚zu lefen. Das gehörte zu feinen Ge- 
| wohnbaiten und wurde nie verfüumt. 


| einfamen Mittageffen 


die eitung fiel 

U ja, da war ja auh no ein 
Brief. Er drehte ihn jo gleichgiltig um, 
als milje er, daß das Schreiben nicht? 


Genua ftand auf dem Bojtftempel. 
Langfam, aber nicht ohne eine gemiffe 
Neugierde erbrach er den Umfchlag. 
"Uber wa3 war das nur? Ein: Ge- 
eigene Handfchrift! 


Gedicht Feldt gefchrieben. Aber wann? 
Und aus welcher Beranlafjung? 
Ub......bei den erften Worten, die er 
las, wurde ihn Alles Har, und eine 
marme Röthe bebedte fein Antlib. 


Wenn Sugendhoffen den Aufen Dir fhiwellt 
tüthe lacht die Melt, 

e voll Glanz und Licht, 
Wenn ſchimmerr är ie Freude Dir flicht: 
Dann denke ‚daß Einer ferne weilt, 
Der mit Dir Glück und Jugend theilt. 
Und, wenn die Roſen entblättert vom Wind, 
Von Dornen die Füße zerriſſen Dir ſind, 
Wenn im Dunkel erbangen will Dein Herz 
Und mit eiſernen Ruthen Dich peitſcht der Schmerz: 
Daun denke, daß Einer ferne weilt, 
Der Noth und Kummer mit Dir theilt. 

Wenn Jugend und Lieb einſt Dich flieht, 
Wenn Deine Füße wandermüd, 
Wenn ſich nahen die Schatten der Einſamkeit 
Und Deine Seele vergehen will im Leid: 
Dann richte den Wanderſtab heimathwärts, 
Ich kette die Einſame an mein Herz. 


Ein Seufzer, ſo tief, als komme er 
aus dem allertiefſten- ſeiner Seele, 
bahnte ſich einen Weg über ſeine Lip— 
pen. Langſam ließ er die Hand mit 
dem Papier auf das Knie gleiten, 


Wenn Deine 


beugte den Kopf zurück und ſchloß die 


Augen. 

Wie wohl erinnerte er ſich noch des 
Tages, da dieſe Zeilen aus ſeiner Fe— 
der floſſen. Er war nach Hauſe gereiſt, 
um der erſten heiligen Kommunion ſei— 
ner Schweſter beizuwohnen. Die Dorf— 
kirche war mit Blumen und Grün 
reich geſchmückt. Die Orgel war ihm 
weniger verſtimmt als gewöhnlich er— 
ſchienen, wenn ſie den Geſang der Ge— 
meinde begleitete Seine Augen waren 
während der ganzen Zeit auf ein klei— 
nes Geſchöpf gerichtet, das vorn auf 
der erſten Bank im Chor ſaß. 

Klein und kindlich ſah ſie in ihrem 
weißen Kleide und mit ihrem über den 
Rücken wallenden blonden Haar aus. 
Es war ſein Liebling, ſeine einzige 
Schweſter, die jüngſte aller Geſchwiſter, 
die ſonſt lauter Brüder waren. Die 
Mutter war wenige Tage nach der Ge— 
burt der Kleinen geſtorben. Als ſie ſich 
alle um ihr Todtenbett zum letzten 
Abſchied verſammelten, hatte ſie ihn, 
den älteſten, zu ſich herangewinkt, hat— 
te ihm die Neugeborene in die Arme 
legen laſſen und ihm zugeflüſtert: 
„Bertritt Du meine Stelle an ihr!”— 
Und er hatte „Sa“ geantwortet, feit 
und ohne Zaudern, ohne daran zu den= 
fen, daß e8 manchmal nicht leicht tft, 
fein Wort zu halten. 

Und damals, bei Klara’3 Rommu- 
nion, dachte er an die Worte der Mut- 
ter. Damala mußte er beffer, als beim 
Sterhebett der Mutter, mie jehr Klara 
feiner bedurfte. Schönheit und Talente 
heiaß fie — gute Gaben oder fchmere 
VBerfuhungen,wie man e3 nehmen will 
Sie befah gute Schulfenntniffe, aber 
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feine Erziehung. Lebhaft, mie ein leicht | te uw 
klopfte an feine Ihür; al3 er auf ihr 


befhmwingtet junger Vogel, [man 
fend, wie ein Rohr, da3 fih vor dem 
geringften Windhaud) biegt, Tonnte er 
jie nur nach wie vor ald Kind betrad)- 
ten. 

Mie er fie nun dort vorn am Altar 
niederfnien fah, vom Ernft deö Augen- 
Hlides tief ergriffen, fam ein Gefühl 
hefchügender Zärtlichleit über den 
Bruder hinten im Kirchenftubl, und er 
erneuerte fein der Mutter gegebenes 
Verſprechen. 

Als er aus der Kirche heimkehrte, 
ſchrieb er dieſe Zeilen in das Poeſie— 
Album der Schweſter, und am Abend 
bat er den Vater darum, daß Klara im 
nächſten Jahre zu ihm in die Haupt— 
ſtadt kommen möchte. Sie könnte dort 
ihre Studien fortſetzen und ihre muſi— 
kaliſchen Talente weiter entwickeln; er 
wollte fich ihrer fhon annehmen, der 
Vater braume fich nicht zu beunruhi- 
gen. 

Diefer Vorfhlag fand den Beifall 
ve3 alten Herrn. Er hatte feine Toch— 
ter, diefes fchöne, aber unberechenbare 


war ihm nicht möglich gewejen, ihre 
Musgelaffenheit zu dämpfen, obwohl 


ihre Zebenzluft, mohl gerade de&halb, | 


weil das Mädchen nie unter Menjchen 


auch die Gelegenheit, eine quite Partie 
im Befanntenfreife ihres Bruders zu 
machen, und dann war ja Alles qut. 

Klara jelbjt war bei der Aussicht 
auf eine Veränderung entzüdt. Die 
Einförmigfeit des Landlebens war ihr 
immer unerträglich gemwejen, und ber 
Bruder wurde jet für fie der Ritter, 
der ihr die Pforte zum Märchenlande 
des geträumten Glüdes öffnete, 

Die erjten Jahre ihres Zufammen- 
lebens verliefen denn auch fajt ununs 
terbrochen glüdlih. Er verfchaffte ihr 
outen Unterricht, namentlich in Muſik 
und Oefang. Er begleitete fie in ©e- 
jenfchaften und auf Bälle, obgleich er 
jich au& derartigen Senüffen nichts 
machte. Das Gefchmwiltervaar erregte 
dort, wo es fich zeigte, Aufmerffam- 
feit: er qroß und dunfel, mit jeinem 
ernten Antlit und abgemejfenen We- 
fen, fie flein und blond, ebenfo leb- 
haft, wie fie al3 Kind geweien mar, 
aber noch jhöner und anmuthiger. Er 
war ftolz auf ihre Schönheit, ftolz auf 
die Bewunderung, die fie erregte, und 
die Huldigung, die ihr zu Theil wurde; 
am ftolzejten aber auf ihren Gefang. 
Vielleicht veranlafte diefer Umftand fte 
gerade dazu, ihre Stimme weiter aus 
bilden zu laſſen. 

So vergingen einige Jahre, während 
deren fi das Band zmwifchen den Ge- 
ſchwiſtern noch feſter ſchloß. Ein Um— 
ſtand, der hierzu beitrug, war der Tod 
des alten Vaters. Klara beſaß ja von 
jetzt an kein anderes Heim, als das ih— 
res Bruders, und er fühlte ſeine Ver— 
antwortung ihr gegenüber verdoppelt. 

Niemand von ihnen ahnte, daß ihr 
glückliches Zuſammenleben ein ſchnelles 
und betrübendes Ende erhalten ſollte. 

Klaras Geſanglehrer war es, der 
gewiſſermaßen die Schuld hieran 
trug. Er ſagte ihr nämlich eines Ta— 
ges, daß er ihr die Gelegenheit zu ei— 
nem Debüt verſchaffen könne. Seit 
dieſer Stunde war Klara wie umge— 
wandelt. Und kurze Zeit darauf er— 
klärte ſie ihrem Bruder, daß das Sin— 


thätigfeitsfonzerten fie auf die Dauer 
nicht befriedige. 
ausreichendes Talent für die Bühne 
habe. edenfall3 möchte fie einen Ber: 
ſuch machen. 

Dieſe Nachricht traf ihren Bruder 
ganz unerwartet. Seine Antwort war 
ein kurzes „Nein!“ Er würde es nie 
geſtatten. 

Klara weinte und bat ihn dringend, 
ihr nichts in den Weg zu legen, aber 
vergebens. Er konnte nicht begreifen, 
wie ſie zu derartigen Kindereien kom— 
me. Seine ruhige Beſtimmtheit ver— 
ſetzte die Schweſter in Erregung, und 
heftig erklärte ſie, daß ſie ſich wäh— 
rend der wenigen Monate bis zu ihrer 
Volljährigkeit ſeinem Willen fügen 
werde, da er ja nun einmal ihr Vor— 
mund ſei; nach der Zeit laſſe ſie ſich 
aber nicht abhalten. 

Einige Monate ſpäter trat Klara 
wirklich zum erſten Male auf. Der 
Bruder hatte ſich einen Parkettplatz 
beſorgt, wo er ungeſehen der Auffüh— 
rung beiwohnen konnte. In ſeinem 
Herzen hoffte er, daß ſie keinen Erfolg 
haben werde. 

Es koſtete ihn große Ueberwindung, 
das Haus zu betreten, und als er auf 
ſeinem Platze ſaß, bereute er faſt, daß 
er den Schritt gethan hatte. Der Ge— 
danke, daß ſeine liebe Klara, das ein— 
zige, was er auf der Welt hatte, dort 
oben auf der Bühne den neugierigen 
Blicken und der ſchonungsloſen Kritik 
der Zuſchauer ausgeſetzt ſein ſollte, 
war ihm fürchterlich! Das Blut ſtieg 
ihm in's Geſicht und der Puls ſchlug 
unnatürlih Thnel ... Ach, wenn der 
Verſuch doch nicht glüdte, wenn fie ih- 
ren unglüdlihen Wunfch aufgeben und 
zu ihm in feine Häuglichfeit zuriüd- 
fehren möchte... . 

Aber nein! Schon im erften Att fch 
er ein, daß die Hoffnung vergeblich 
war. Klara mar nie jo jhön wie an 
biefem Ubend gemwefen. Da war eine 
Sicherheit über die kindliche Geftalt 
und ein Iroß in die fonft fo meiche 
Stimme gefommen. Sie fang für ibn, 
das fühlte er; fie mollte ihm beweiſen, 
dat e8 feine Kinberei war, daß fie 
fonnte, wenn fie wollte. 

Nach dem zweiten Akt ftandb er auf 
und ging. Er fühlte, daß er hätte blei- 
ben und Klara nach Haufe begleiten 
müffen, dat er unrecht daran that, fie 
gerade jeht im Stiche zu laffen, wo fie 
mehr al3 je jeiner bedurfte. Er fonnte 
aber nicht länger bleiben. E3 mar ihm 
Alles zumider. Der Beifall ‚ver ihm in 
den Gefellfehaften und Privatlongerten 
im Intereffe feiner Schweiter fo naj!- 
getban hatte, erfchien ihm hier als 


‚förmliche Beleidigung. 


Nah Haufe zurüdgelehrt, wanderte 
er in feinem Zimmer raftlos auf und 
nieber. 5 


ı funden, die fie erwartet 
ı fehnte fich deshalb oft nach der frühe- 
ren Zärtlichkeit 
fleine Wefen nie recht veritanden. E3 | 3 


| theilte er ihr mit, wer und 
! Mann beihaffen war, dem fie ihre 
‚ Liebe aefchentt hatte. 


ı Hochzeit. 


Eine Stunde fpäter fam Klara und 


mehrmaliges Klopfen nicht antwortete, 
begab fie fich till zur Ruhe. 

Dem eriten Auftreten folgten natür- 
lich mehrere. Einen folden Erfolg, mie 
am erften Abend, hatte Klara aller- 
ding3 nicht tmieder, fie fiel aber auch 
nicht durch. „Sie ift recht gut,” lautete 
das allgemeine Urtheil, „nur könnte 
die Stimme fräftiger fein.“ Der Bru- 
der fah fie auf der VBiüihne nie wieder, 
und wie infolge einer ftillfchweigenden 
Abmachung fpracen fie niemals über 
den Gegenitand, der doch Beider Ge: 
danten beichäftigte. 

Ihr Zufammenleben war natürlich 
nicht mehr wie früher. Er hatte ich fei- 
ner Anficht nad in ihr getäufcht, und 
deshalb war er in feinem Perhalten 
ihr gegenüber falt und abmeijend. 
Xhre neuen Freunde und Kollegen be- 
handelte er mit kalter Verachtung. Sie 
hatte ihrerfeits die Yorbeeren nicht ge= 
hatte und 


ihres Bruder. hr 
Stolz verbot e3 ihr aber, ihm dies ein- 
zugeftehen, um fo mehr, al3 er ihr ich 
mehr und mehr entfremdete und ihr 
dadurch zu erfennen gab, mie jehr er 


n enſchen den von ihr gethanen Schritt mißbil— 
kam, ſo überſprudelte, daß er ſie nicht je geil 
zu bändigen vermodte. Dort oben in | 
der Hauptitabt bot fich ihr vielleicht | 


ligte. 

Als fie ihm dann eined Tages bor= 
Ichlug, daß fie jein Heim verlaffen und 
in das Zentrum ihres Wirkungsfrei- 
fe3 ziehen wolle, machte er feine Ein- 
mwendungen. hr Zufammenleben fonn= 
te für beide Theile feinen Segen mehr 
bringen. Allerding3 hatte er das Ge- 
fühl, al3 habe er fein der Mutter gege- 
benes Verfprechen dadurch gebrochen, 
daß er die Schmwefter ihrer Wege ziehen 
ließ, er faate fi) aber, daß dies Alles 
Klaras Schuld, ausfchlieglih Klaras 
Schuld fei. Er war derfelbe, wie frü- 
ber — jie war es, die fich verändert 
hatte. 

©o verflog die Zeit, bis der große 
Schlag fam. 

Klara verheirathete fih. Sie ver: 
lanate nicht die Zuftimmung ihres 
Bruders, denn fie mußte nur zu aut, 
dat fie fie nie erhalten würde. Sie 
fam zu ihm und theilte ihm ihre Ver 
lobung nur al3 eine abgemadhte Sache 
mil. 

AS er den Namen des Bräutigamd 
erfuhr, wurde er freidebleih. Er war 
ein Schwindler, ein fchlecht beleumbdeter 
Menfh. Klara hatte einen ftürmtjchen 
Auftritt erwartet; der blieb aber au2. 
Dhne die Schwefter feine Erregung 


ı merfen zu laffen, erhob er fich und ver= 


ließ das Zimmer. 

Am nädhjiten Tage befuchte er fie in- 
beifen und bot feinen ganzen Einfluß 
auf, um fie von ihrem Entjchluffe ab» 
aubringen. So fchonend wie möglich 
wie der 


Shre Antwort 
lautete, daß fie e3 mwiffe. Man hatte ihr 
bereit3 Alles mitgetheilt. Er liebte fie 
aber und fie liebte ihn, und ihre bei- 


ı derfeitige Liebe würde ihn fchon auf: 
| richten und ihn zu einem anderen Men- 


fhen maden. Das hatte er ihr felbft 
mit einem heiligen Eide zugefchiworen. 
Sie blidte ihren Bruder triumphi- 


| rend an, als fie diefe Erflärung ab- 


gab; es fchien aber nicht den geringjiten 


ı Eindrud auf ihn zu machen. Im Ge— 
gentheil wollte es ihr ſcheinen, als ſähe 
gen in den Geſellſchaften und Wohl- 


ſie ein kleines ungläubiges Lächeln um 


ſie a U feine Mundminfel. Das erregte ihren 
Sie fühle, dab fie | Irob. DasEnde der Unterredung war, 
daß fie ihm erflärte, 
| berjtanden und verftehe fie 
I nicht, daß e3 das beite fei, wenn jebt 
| ein Anderer ftatt feiner an die Stelle 
' der Mutter träte, 


er babe fie nie 
auch jeht 


Diefer Hinmwei3 auf eine Erinne- 
tung, bie ihm fo heilig war und bie er 
ihr in einer Stunde anvertraut hatte, 
verlegte ihn tiefer, al3 Klara voraus 
gejehen hatte. Sein Antlit wurde falt 
und hart, und fie trennten fih ohne 
ein verfühnendes Wort. 

Menige Wochen fpäter mar Klara’s 
hr Bruder erfchien nicht, 
und die Neupermählten reiften furz da= 
rauf in’3 Ausland... . 

Und jest nach fehsjährigem Schmwei- 
gen ließ fie zum erjten Male von fi 
hören. Aber wie? 

Er mar fo tief in die Erinnerung 
verfunfen, melche die Verfe in ihm er- 
twedten, daß er fich über den Zufam: 
menbang no nicht flar war. Er un- 
terfuchte da3 Papier und fah nad, ob 
fich darauf mohl eine Zeile, ein Wort 
bon ihrer Hand befinde. Uber nein. 

Do, mozu auch? In der Handlung 
felbit lag ja ein Wint an ihn, eine ftille 
Frage, inwieweit er das halten konnte 
und mollte, wa3 er gelobt hatte, und ob 
er, der früher ihre Freuden mit ihr 
aetheilt hatte, jegt auch bereit fei, mit 
ihr zu trauern, furz, ob er noch) ein 
Heim für fie übrig habe. 

Arme Klara! In diefem Augenblide 
veritand er, daß fie, feine ftolge und 
trogige Schweiter, bitter gelitten und 
aebuldet haben mußte, wenn fie fich zu 
einem Tolden Schritte entjchließen 
fonnte. Und mit dem, mas er von dem 
Charafter ihres Mannes mußte, mar 
e3 für ihm ein leichtes, fich die Art ih- 
re3 Leidens auszumalen. 

Die ganze Bitterfeit, die er feit Yah- 
ren gegen Klara genährt hatte, fchmolz 
plöglich dahin und mich einem innigen 
Mitleid. Zu feinem eigenen Erftaunen 
fühlte er, dat die Schwefter noch den 
alten Blaß in feinem Herzen einnahm, 


Der befanntefte Deutihe Arzt in Umcrita 


Dr. Pusheck, 
192 Wafhington Sir, 


Behandelt alle Krankheiten 


Fr Spredäftunden von 8 
UhrPormittags bi 6 Uhr Abends, 
Sienftegs bis 9 Uhr Abends, um Sol: 
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+ A) * 
Freill! greie Freill! 
* 
Information! 

Wenn Sie genaue ——* über 
den jeginen Kafja- Werth Ihrer Le= 
benz = Berjiherung3-Bolize zu haben 
münjchen, ferner, wenn Sie genau den 
Leihwerth oder aufbezahlten Beriiche- 
rungswerth Ihrer Polige zu erfahren 
wünjchen, ferner, wenn Sie jonjtigen 
Aufihluß über Rechtsfragen beanglich 
Ihrer PVerficherungg = Angelegenheiten 
oder Aufihlug über neue Nerfiche- 
rung3 = Bolizen, melde nad 15 oder 
20 Jahren mit Zinien zurüdbezahlt 
erden, aljo gleichzeitig die beiten Nas 
pitalanlagen Yind, wünfchen, jo jenden 
Sie umgebend unienjtehenden Koupon, 
nachdem Sie joldhen ausgefüllt haben, 


Max Schuchardt, 


Manager 
der reichiten Lebens = PWerfiches 
rung3 = Geielihaft der Welt, } 
der „Egquitable von New Hort“. 


Helammtvermögen 382 Mil. Dollars 
Neberlchuß über 72 Millionen Dollars 


(Ohne irgendwelde Berbindlichkeit.) 
MAX SCHUCHARDT, Mor., 


209 Chamber of Commerce Bidg., Chicago, Ill. 
Vitte, fchifen Sie mir genaue Information 
über Verfiherung. 


IE ir ak innen 18.... 
Mein Name ift 


Ich wohne 


Schicken Sie den Koupon baldigſt. 
—8 
daß ſie trotz allem ſeine liebe kleine 
Klara war und blieb. 

Aber während ſeiner Erregung über 
die Schweſter allmälig verſchwand, 
wurde er von einem maßloſen Zorn 
gen dieſen Mann ergriffen, der ihr Les 
bensglück vernichtet hatte, gegen ihn, 
der ſie von ihrer Familie und ihrem 
Vaterland getrennt hatte, um ſie jetzt 
wie ein abgetragenes Kleidungsſtück 
von ſich zu werfen. Denn natürlich 
hatte er ſie im Stich gelaſſen! Sonſt 
hätte ſie nicht die Hilfe ihres Bruders 
angerufen 

Zum erſten Male kam ihm der Ge— 
danke, daß er ſelbſt vielleicht an dem 
Geſchehenen einen Theil der Schuld 
trug. Warum hatte er Klara von ſich 
gelaſſen, warum hatte er ſie nicht behü— 
let und bewacht und ihr Liebe ſtatt 
Kälte entgegengebracht.? Warum hat 
er ſein der ſterbenden Mutter gegebenes 
Verſprechen nicht beſſer gehalten! 
Wahrſcheinlich wäre dann alles ganz 
anders gekommen. 

Er fuhr von ſeinem Stuhl auf und 
begann das Zimmer mit großen 
Schritten zu durchmeſſen, während er 
ſich mit Selbſtvorwürfen peinigte 
und überlegte, wie er ſeinen Fehler gut 
machen ſollte. 

Allmälig beruhigte er ſich. Es ſtand 
jetzt klar vor ihm: Klara ſollte ſich 
nicht vergebens an ihn gewandt ha— 
ben. Er fehte fich nieder und wollte 


Aber nein, weit bejfer war e3, wenn 
er felbft zu ihr reifte. Vielleicht war fie 
franf oder Yitt Noth, Geldnoth, wenn 
nicht3 Anderes. Bei diefem Gedanten 
braufte das Blut in feinem Kopfe. E3 
gab feine Zeit zu verlieren! Noch heute 
Abend mußte er um Urlaub einfom= 
men und fon morgen reifen. 

Einftweilen mollte er aber eine 
Drahtnacdhricht abjenden. Er mog bie 
eber in der Hand, unentjchlojfen, 
tie er in wenigen Worten das aus- 
drüden follte, mwa3 er fühlte und 
dachte. Da zog ein eigenartiges Lächeln 
über fein Antlig und voller zärtlicher 
Siebe und mit feiten, großen Yudhfta= 
ben fchrieb er: 

„sch bette die Einfame an mein 
Herz!" - 


— 
Ein wigiger Advofat. 


Sn Paris ftarb vor einigen Wochen 
Leon Elery, einer der geiftreichiten An= 
wälte Frankreichs, der ſich allerdings 
ſchon vor längerer Zeit zur Ruhe ge— 
ſetzt hatte und nur noch ſelten in die 
Oeffentlichkeit trat. Clery war einſt 
als „Ehebruchs-Advokat“ berühmt, 
und der Geſchichten, die man von ſei— 
nen elegantenWaffengängen mit ſelbſt— 
gefälligen und groben Gerichtspräſi— 
denten erzählt, ſind Legion. Durch— 
aus verbürgt ſind folgende Anekdoten: 
Clery plaidirte einmal vor einem Vor—⸗ 
ſitzenden, der es ſehr eilig hatte und 
fortwährend die Uhr aus der Taſche 
nahm, um nachzuſehen, ob noch nicht 
Eſſenszeit wäre. Da ſich der Advokat 
in ſeinem Plaidoher durchaus nicht 
tören ließ, unterbrach ihn der Präſi— 
dent plötzlich mit den Worten: „Kür— 
zer, Herr Rechtsanwalt, kürzer!“ Clery 
packte ruhig ſeine Akten zuſammen und 
erwiderte: „Noch kürzer, Herr Präſi— 
dent? Schön! Alſo: Er — unrecht, ich 
recht, Sie — gerechter Richter. 
Adieu!“ Sprach's und verließ den 
Saal. Der Präſident ſuspendirte die 
Sitzung und konnte den gekränktenAn— 
walt erſt nach längerem Parlamenti— 
ren bewegen, ſein Plaidoyer wieder 
aufzunehmen. Ein andermal ſprach 
Clery vor einem Gerichtshof in einer 
kleinen Provinzialſtadt. Es war De— 
zember, und es herrſchte eine bittere 
Kälte. Im Gerichtsſaal befand ſich 
hinier den Richterſtühlen ein eiſerner 
Ofen. Von Zeit zu Zeit drehte ſich, 
während der Pariſer Advokat plädir— 
te, der Präſident mit ſeinem Stuhle 
ein wenig um, um ſich die Füße zu 
wärmen. Schließlich vergaß er jede 
Rückſicht und drehie ſich ganz um, und 
die Beiſitzer thaten dasſelbe, ſo daß 
ſich Clery drei Stuhllehnen gegenüber 
ſah. Das ärgerte ihn natürlich, und 
er verlieh ſeinem Aerger Ausdruck mit 
den Worten: „Der hohe Gerichtshof, 
hinter deſſen Rücken ich die Ehre habe, 
zu plaidiren ...“ Wie auf Kommando 
drehten ſich die drei Richter um und 
ſahen den biſſigen Advokaten verdutzt 
on. Der Präfident aber fah*e fi 
tafh und erwiderte: „Die mojlia: 


— 


Wärme Ihrer Beredſamkeit kann lei⸗ 


der nur das Gefühl und nicht auch den 
Körper erwärmen „nu“ se: 


— 
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Telegruphiſche Depeſchen. 


EC elie'eripon ber "Ansociated Press ' 


Snland. 


Sn Gefhäftsfigung. 
Die „GB. A. R.* in Danfee- Athen. 


Bolton, 17. Aug. Die „Grand Army 
of the Republic” und die ihr angeglie- 
derten Drganifationen, welche welche 
hier ihr jährliches nationales Feldla— 
ger haben, traten heute in ihre ges 
ihäftlichen Verhandlungen ein. 1300 
bis 1400 beglaubigte Delegaten der 
„8.UR.” verſammelten ſich in der 
Symphonie—⸗ Halle. Im Tremont-Tem— 
pel wurden vierKonventionen eröffnet; 
die wichtig ſte derſelben war die Kon— 
vention des Frauen Hilfs-Korps. 

Während der geſtrigen Hauptparade 
wurden viele Perſonen von der Hitze 
— und einer, Oberſt John 

z. Pryor von New Hork, ſtarb bald 
ng sm Hilfs - Hofpital am 
Haymarfet Square wurden allein 130 
Hikfchlag- und Erfchöpfungs- Fälle be- 
handelt und im Ganzen waren die hie- 
figen Hofpitäler jtärfer in Anfpruc 
genommen, als je zuvor! 

TDoch Jwei gely achmordet. 

Auguſta, Ga., 17. Aug. Die An— 
gabe, daß zu Statesboro, Ga., 15 
Neger gelnychmordet worden feien, 
war zwar qrundlos, — aber geitern 

wenigfiens 2 Neger, Paul 


mordung der Hodaes-Familie zum 
Tod verurtheilt worden waren, bom 
Nobel den Milizfoldaten entriffen und 
unmeit Statesboro am Pfahl ver= 
brannt! Vorher entwaffneten Die 
Lyncher die Milizgfoldaten und jperr- 
ten Die Zelegraphifte m der „Weſtern 
Union Eo.“ ein. Die Lyncdherei cr= 
folate troß der Grflärung des betr. 
Richters, daß die Todesitrafe fo 
Ichnell, wie irgend möalich, vollzogen 
we rden würde. Man fürchtet, daß 
dies noch nicht das Ende von der Ge— 
ſchichte iſt! 


Die Maysrick darf herein. 


Waſhington, D. K., 17. Aug. 7*5s iſt 
ein Irrthum, daß die oberſte Einwan— 
derungs -Behörde dagegen ſei, der, 
nach langerGefangenſchaft in Gnaland | 
entlaffenen Wittwe Florence Maybrid 
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das Landen an unferen Geftaden zu | 


erlauben. Vielmebr iſt nach New York 
die Weiſung ergangen, ihrer Landung 
abſolut nichts in den Weg zu legen 
und die Frau noch ala Amerikanerin 
zu betrachten und mit höflicher Zuvor⸗ 
forımenbdeit zu behandeln. 


SHoar am Sterben! 


Morceiter, Maff., 17. Aua. Der 
areife Bundesfenator George %. Hoar 
liegt im Sterben. Er hatte jchon vor | 
mehreren Wochen einen Herenfhuß er- 
litten, und vergangene Nacht hatte er 
einen Riüdfall, und fein Zuftand ver- 
ſchlimmert fich i immer mehr. Die Xerzte 
und fein Sohn, General Rodmwood 
Hoar, erwarten höchitens noch, daß er 
drei Tage am LXeben bleibt. 

—— ee 


Ausıand. 


FürſtenZuſammenkunft. 


Marienbad, Böhmen, 16. Aug. Der 
Kaiſerkönig Franz Joſef traf noch ge— 
ſtern aus Wien hier ein, um den, hier 
weilenden König Edward von Eng— 
land zu beſuchen. Letzterer war an 
der Bahnſtation und trug die Uniform 
eines öſterreichiſchen Feldmarſchalls, 
während Franz Joſef die eines briti— 
ſchen Feldmarſchalls trug. Die bei— 
denMonarchen begrüßten einander mit 
aroßer Herzlichkeit. Sie fuhren dann, 
bon einer riefigen Menfchenmenge be- 
jubelt, durch ein Spalier von Truppen 


Gelegrapfifche Nolizen. 


Inland. 


— Bei Brunsmwid, Mo., ertranten 3 
bootfahrende Perfonen im Locuft 
Greef. 

— Im Gebirge bei Bonita, Mont., 
müthen wieder fehr verheerende Wald: 
brände. 

— Eine Brot-Theuerung mird in 
Rem Mort angekündigt, menn das 
Mehl nicht billiger wird. 

— Eine Feueräbrunft im Gefchäftä- 
viertel von Spofane, Wafh., richtete 
einen Schaden von $130,000 an. 

Su Greensboro, |rd., brannte | 
das Gebäude bon gie« Sturling nie= 
der, und 2 von 8 Infallen wurden 
tedtlich, mehrere andere leicht verlekt. 

— Großen Schaden verurfachte ein 
MWoltenbruh im Gerubat-Gebirge von 
Zn Mehrere Menfchen ertran= 


Bom 1. Oktober an 
— Amerikaniſche Dampfer— 
geſellſchaft, wie es heißt, eine neue 
Linie zwiſchen n New York und Neapel, 
| Zrieft und iume betreiben. 

Sohn Gollins, fozialiltiicher 
Gouperneursfandidat von Illinois, 
wurde zu Springfield verhaftet, weil 
er vor einer Straßenverſammlung 
ſprach. Er ſtellte Bürgſchaft. 
— Gewerkſchaftsfleiſcher 
York behaupten, die 


in New 


auch aus England Streikbrecher zu 
importiren. 

— Präſident Rooſevelts Kandida— 
tur-Annahmeſchreiben ſoll in zwei 
Wochen veröffentlicht werden. Der 
Entwurf wurde dem Kabinet vor— 
gelegt. 

— Der größte Sturm ſeit 50 Jah— 
ren ſuchte die Gegend von Maysville, 
Ky., heim und ſchädigte den Tabak 
und das Welſchkorn ſchwer. Viele klei— 
nere Bauten —— zerſtört. 

— Der 18jährige Geo. Heß in La— 
mar, Nebr., wurde unter dem Verdacht 
— feine ſchlafenden Eltern in 

swin geſchoſſen und wahrſcheinlich 
tönt ch vermundet zu haben. 

Der Präfidentfchafts- und der 
Bizepräfidentichafts = Kandidat ver 
Volkspartei jollen morgen im Cooper- 
Inſtitut zu New Yort formell von 
ihrer Nomination in Kenntniß gefebt 
werben. 

— Dr. Lightle von Little Rod, 
Urk., der angeblid am 6. Mai ver- 
brannte, ijt neuerliher Mittheilung 
zufolge noch am Leben, und die Todes- 
funde bezmedte Beichwindelung bon 
Verſicherungsgeſellſchaften. 

— Derzeit herrſcht in New York 
großer Mangel an Dienſtmädchen, 
und laut Angabe des Einwanderer— 
Arbeits-Büreaus würden mindeſtens 
40,000 ſolche dort Beſchäftigung er— 
halten. 

— In Milwaukee wurde Carl H. 
Baumann, Buchhalter im dortigen 
Zweiggeſchäft der Bartlett-Frazier— 
GCorrington En. ven Chicage, 
nebit George D. Emerh unter ber Uns 
klage großer Unterfchlagungen in Heft 
genommen. 

— Die Bringen Georg und Konrad 
bon Baiern, welche in Begleitung des 

Yreiherrn Wilhelm v. Reigenjtein ben 
Weſten beſuchen und aud; in Merito 
bei Präfident Diaz waren, find derzeit 
in San Franzisto und gehen von da 
nah St. Louis. 

— n einem Hotel zu Kenofhe, 
MWis., fand man die Leichen von John 
— und Jan Tajricicowski 
dus Chicago, "welche durch den 
Fleiſch-Streik beſchäftigungslos ge— 
worden waren. Der Tod war durch 
Gas eingetreten. 

Die Cunard-Linie hat die Paſ— 
ſagier-Raten erſter und zweiter Klaſſe 
von New NYork nach Europa geſtern 
um 30 Ptozent beſchnitten. Das be— 
deutet eine weitere Ausdehnung des 
„Ratenkrieges“. (Später: Im Lon— 


doner Bureau dieſer Geſellſchaft weiß 


und Gendarmen bindurh nach dem | 


„Hotel Weimar“. Nachher fuhr König 
Edward nach der Villa „Lüginsland“, 
um den Beſuch des Kaiſers zu erwi— 
dern. Später gab König Edward ein 
Diner in dem genannten Hotel zu 
Ehren des Kaiſers, wobei in den 
Trinkſprüchen wieder von tiefer gegen— 
ſeitigerFreundſchaft geſprochen wurde. 
Die Stadt war am Abend glänzend 
illuminirt. 
Dampfernachrichten. 
Quaelommen. 


PRarbareija von Bremen: Bella, von 


Rem Vork: 3 
Dceanic von Liper= 


Kopenhagen und Ghriftianjand; 


pon!. 

New Vodrk: 
non Yondon. 

Gibraltar: Königin Quife, 
Seapel und Genua. 

Neapel: Gitta die Torins, ron 
Genua. 

Liverpool: Weiternland vpon Philadelphia; Midis 
gan don Xoiton. 

Glasgow: Furneiiin von New Port. 

Dover: Vennipipania, von New Vorl nah Ham⸗ 
burg. 


Mongolian von Glasaowm; Mefaba 
von New Vorf nach 


New Vork nach 


man noch nichts von einer ſolchen Be— 
ſchneidung.) 

— Geſtrige Baſeball-Spiele: 
„American League“ — Chicago 6, 
Boſton O; St. Louis 1, New York 4; 
Detroit 3, Philadelphia 6; Cleveland 
7, Wafhingten 1. „National League 

Boſton 5, Chicago 4; New 

Pittsburg 7; New York 1, 

Zius burg 4 (zmeites Spiel); Brook— 

Iyn 6, Cincinnati 0; Brooflyn 3, Ein 

cinnati O (zmeite3 Spiel); Philadel- 

phia 1, St. Louis 6; Philadelphia 1, 
St. Louis 7 (zweites Spiel). 

Ausland. 

— Lewis Nixon von New York ift 
ton der ruffifchen Regierung mit der 
Erbauung verichiedener Boote, dar 
unter auch einiger Iorpedojäger, bes 
auftragt. 

— Als Ente ftelt fi die Angabe 
heraus, daß ein normwegifches Walfän= 
ger-Boot nördlich von Spihbergen eine 
Flache mit einem Brief von Prof. 
Andre aus dem Jahre 1898 gefunden 
habe. 

— Die Hinefifhe Bahn-Verwaltung 
wurde von der Regierung aufgefordert, 
zu berichten, ob fie hinreichend Fahr 
material habe, und mie fchnell fie 40,- 
000 Mann nah Schanhaitwan befür- 
dern fünne. 

— Die italienifche Regierung erhielt 
ben Vertretern in den Ver. Staaten 
Nachricht, da die Angabe über Feind- 
feligfeit zmwijchen den amerifanifchen 
Negern und den italienifchen Einwan= 
derern in MWrbeiter = Angelegenheiten 
grundlos fei. 5 

— Bewohner der nfel Kreta 
juchen in einer fräftigen Petition bie 
italienifche Regierung, dahin zu wir- 
ten, daß die Regierung des Prinzen 
Georg von Griechenland, die fie aller 
Arten Mikbräuche befchuldigen, ab- 
gefchafft, und die Infel an Griechen: 
land anaegliedert werde. Andernfalls 
wollen fie rebelliren. 


* 
2 


* Merbet fräftig und gejund. Trintt 
Atlas Brg. Co. Peptomaltene, Kombi: 
nation von Malz-Ertraft, Hopfen und 
Pepfin, ein angenehmes Getränt. — 
Phone Canal 967. Dr jomi,® 


mill bie | 


| 
| 
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ı als 
Schlachthaus⸗ 
Veſitzer hätten Vorkehrungen getroffen, ter den 


Abendpoſt, Chicago, Mittwoch, den 1. Auauſt 1904. 


Lokalbericht. 


Aus den Polizeigerichten. 


Ohne den Scharfblick des Hilfs— 
ſtaatsanwalts Zolotkoff wäre Walter 
J. Fagan, ein Clerk im Güterbahnhof 
der Michigan Zentralbahn, wohl einer 
Anklage auf Fälſchung entgangen. E. 
S. Higgins, 382 N. Clark Str., war 
der Kläger, der vor BolizeirichterPrin- 
dioilfe ausfagte, daß er am 7. Januar 
d. J. dem Fagan 820 ſchuldete, wovon 
er-$10 bezahlt und für die verbleiben— 
den $10 eine Note auögeitellt habe, 
die monatlih) 5 Prozent Zinfen tragen 
ſolle. Higgins will jeden Monat püntt- 
lich feine 50 Gents bezahlt haben, Doch | 


als er jebt den Schuldſchein einlöfen | beftimmie Zeit perurtheilt werben. 


ioclite, lautete er auf $25, die Htagt 
angeblich fchuldete. 

Syacan behauptete, vah dies der Be— 
trag Set, den er bon Higgins zu befom- 
men habe, und daß er mit deijen Ein- 
milligung die Wenderung auf dem 
Schuldfhein vorgenommen habe. 
„Wieviel Zinfen haben Sie dem 
Mann monatlich berechnet?” frug der 
Staatsanwalt. „Fünf Prozent,“ ant- 
mwortete Faaan. „Wieviel hat Higains 
monatlich bezahlt?" „Fünfzig Cents,“ 
lantete Faaans Antwort. „Warum 
haben Sie denn nicht $1.25 den Mo- 
nat verlangt?“ donnerte Zolotfoff. 
Tagan feine Ausrede mußte, 
händigte der Staatsanwalt dem Ridh- 
Schuldichein ein, und diefer 
jtellte Fagan unter $500 Bürafchaft. 

Albert O’Dell, 119 Grand Apenue | 
mohnhaft, Herbert Diron, 148 Win- 
nebago Str., beide 15jähria, und El— 
mer alpin, 12 Nahre alt, 140 Nord 
Carpenter Str., jtanden heute por Po- 
lizeirihter O’Donoghue, angeklagt, 
mit dem vom Polizisten Reardon er— 
Ichoffenen, 15 Jahre alten Shefter Se: 
berfon einen Eindbrud) in das Haus | 
121 RN. Sangamon Str. verübt zu ha= 
ben. 

Die jugendlichen VBerbrecger geitan- 
den, die Abjicht gehabt zu haben,Blei- 
röhren zu ftehlen, um fie zu verfaufen. 
„Wir wollten uns Brod für das Geld 
kaufen,“ ſagte O'Dell, der mie feine 
Kameraden das Heim der Eltern ver- 
laflen und vorgezogen hat, fich herum- 
zutreiben. Der NRichter verurtbeilte 
Diron zu $50 Gelditrafe und Zah: 
fung der Koften; Albert DO’Dell und 
Galvin wurden dem Yugendgericht 
überwieſen. 

Chas. Lewis, ein Buchmacher ſeines 
Zeichens, war der einzige Geſetzesüber— 
treter, der von den auf Hazardſpieler 
fahndenden Geheimpoliziſten heute dem 
Richter Prindiville vorgeführt wurde. 
Er wurde zu einer Geldbuße von 825 
nebſt Zahlung der Gerichtskoſten ver— 
urtheilt. Verhandlungen gegen andere 
Glücksſpieler wurden bis zum 25. ds. 
Mts. verſchoben. 


un 


* Das von der „Chicago Telephone 
Gompany“ herausgegebene TVelephon- 
Adreßbuch, datirt uni 1904, mit 
grünem Umfclag, it die einzige 
autorilirte Lifte von den Abonnenten 
der Company. Die Company möchte 
ihre Kunden marnen, biefes Burh 
meder ıvegnehinen nod) gegen das Buch 
mit einem acelben Dedel umtau: 
fhen zu laſſen, das jekt von der 
„United States Telephone Directory 
Company“ vertheilt wird, und Paz 
weder eine autorifirte noch forrefte 
Lilte enthält. Doz beite Intereffe der 
Chicago Sompanys Abonnenten wird | 
aefürdert, mern fie fih rur deg 
arünen Buches bedienen. Angaben 
über Namen oder Abänderungen, vie 
nicht darin enthalten, find noch nicht 
veröffentliht; man fann fie aber von 
den Anformationd Operator ber 
Company auf Verlangen erhalten. 


anz —mido 


Ließ die Beute im Stich. 


gt. eoot erhält ihre geſtohlenen Schmuck— 
ſachen wieder. 

Die Geheimpoliziſten Smith und 
Anderſon von der Revierwache an der 
Harriſon Str. bemerkten kurz vor 5 
Uhr heute Morgen, als ſie an der Ecke 
der Michigan Ave. und Harriſon Str. 
vorübergingen, wie ein Mann aus dem 
hinteren Flügel des Hotels Nr. 326 
Michigan Ave. heraustrat und ſich in 
verdächtiger Weiſe, als er die Beiden 
gewahr wurde, zu entfernen ſuchte. Als 
die Polizeibeamten ihm zuriefen, ſtehen 
zu bleiben, flüchtete der Unbekannte in 
eine Seitengaſſe und entkam. Die Ver— 
folger betraten darauf den Hofraum, 
wo ſie eine geöffnete Handtaſche am 
Boden liegend fanden. In der Taſche 
befand ſich ein Diamantring im Wer— 
the von 8300 und andere Werthſachen, 
welche die Eigenthümerin, Frl. Julia 
B. Root von Quincy, Ill. auf $200 
im Werthe veranſchlagt. Nachfragen, 
welche die beiden Detektives bald nach 
ihrerEntdeckung in demHotel angeſtellt 
hatten, führten zur Ermittelung der 
erwähnten Eigenthümerin, welcher die 
Juwelen geſtohlen worden waren und 
die der Dieb auf der Flucht von ſich 
geworfen hatte. Frl. Root, welche ſich 
mit ihrer Mutter in dem Hotel auf— 
hält, befindet ſich hier auf der Durch— 
reiſe nach Kalifornien. 


Gefälſchte Checks. 


Gefälſchte Checks der „Selz, Schwab 
Shoe Company“ ſind hier im Umlauf. 
Die Checks werden von der Firma als 
eine geſchickt ausgeführte Fälſchung 
bezeichnet. Die Entdeckung wurde da— 
durch gemacht, daß der Name der 
Firma, wie oben erwähnt, auf den 
Fälſchungen angegeben iſt, während 
der Firmaname „Selz, Schwab & 
Company“ lautet. Die Polizei iſt auf- 
gefordert worden, den Verübern des 
Schmwindels auf die Spur zu kommen. 


* Der Nr. 552 @. 54. Str. moh- 
nende Milhhändler ®. Pembleton 
machte der Polizei im Viehhof-Bezirt 
die Mittheilung, daß feinStallgebäude 
in Brand gefeßt und fein Haus mwäh- 
vend feiner Abmejenheit um Gegen- 
ftände im Werthe von $50 mitteläEin- 
bruchs beraubt wurde. 


| 
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Ehuldig befunden! 


„Mütter“ Kray muß aufunbeftimmte Dauer 
in’s Zuctbeus. 


Marie Henze, die unter dem Spih- 
namen „Mutter“ Kray befannte Häl- 
terin eines übelberüchtigten Haufes an 
der Peoria Str., it heute von Ge 
Ichmorenen im Kriminalgeriht jchul- 
dig befunden morben, minderjährige 
Mädchen in ihrer Spelunfe beherbergt 
zu haben. Der verjiegelte Wahrfprud) 
der Gefchmorenen murde von demRich— 
ter Chytraus entgegengenommen und 
aeöffnet, obmohl der Prozeß vor dem 
Richter Honore ftattfand. Die Frau 
wird auf Grund des Befunds der Ge- 
ſchworenen zu Zuchthausſtrafe auf un— 


Die Geſchworenen hatten ſich etwa 
zwei Stunden zur Berathung zurück— 
gezogen, als eine Einigung auf den 
Wahrſpruch erfolgt war, doch 


fie mährend der Nacht beifammen, da | 
entferit | 
Sie vertrieben fich die langen ! 
Stunden der Nacht damit, einen ber | erier 
Geichinorenen, der anfänglich zu Guns | bortheilhaft. 


ften der Angeklagten in die Schranten | daß _diefer Bau fi) in derjelben Zeit | 


Richter Honore Sich berettä 


hatte. 


biteben | 7 = Er 
| bie Stelle desjenigen an ber 


Qunnel an Dearborn! 


— — 


Sohn von 15 Jahren und der 3wil- 
lingsbruder Walters. Walter hatte 
in der Manniere-Schule Unannehm— 


Für die Straßenbahnen wird ein) ichteilen an denen aber andere Scü— 


nener Tunnel geplant. 


Unangenehme Fragen. 


ler Schuld ſein ſollen. Er blieb drei 
Wochen fern und wurde dann vomVa— 

ter nach einer Kirchenſchule geſandt, 
von wo ihn ein Schulbüttel, wie der 
Vater ſagt, abholte, um ihn Richter | 


Alter von 19 und 21 Jahren, 4 


Tuthill im Jugendgericht vorzuführen. 


Das Gerich!sverfahren im Jugendgericht 
in der Daritellung eines Daters.— Richter 
Srentano übergibt Walter Miller vorlän- 
fir feinen Eltern. 


Auf Anregung des Bürgermeilters 


beſchäftigt ſich der ſtädtiſche Ingenieur 


Ericſon zur Zeit mit der Unterſuchung 
eines Planes zum Bau eines Straßen- 


kabn-Iunnel® unter dem Fluß an 


' der Dearborn Straße; der Tunne: fol 


getreten war, in ulfiger Weile wegen | 


Verübung von „Unfugs in böswilliger jerbe ne 
‚an Stelle der gegenmarttigen 
Schiworenen wurde beauftraat, die An- | wird. Die auf der Norbfeiie des Fluſ⸗ | 
; jes aelegenen Anlagen der Chicago & | 


Abficht“ zu progefliren. Einer der Ge: 
lage zu vertreten, ein anderer turde 
zum Vertheidiger ernannt. Der Letztere 
ſprach 13 Stunden lang zu Gunſten 
feines Klienten, auch der Vertreter der 
Anklage unterhielt feine Kolegen, Die 


Gefhivorenen in dem Falle der „Muts | ä 
ner font ftarf benugten Strede. Ent- 


ſchließt 
| nelbau, jo wird der Tunnel ın der Ra | 
| Salle Straße 


ter” Kray, durch mehrftündiges Neden 
und fo verjtrich die Zeit. Der Ange 
klagte“ wurde ſchuldig befunden, doch 
ſchließlich von einem ſchnell geſchaffe— 
nen Appellationsgericht „begnadigt“. 

An der zum Gerichisſaal führenden 
Thür hatten ſich heute Detektives auf— 
geſtellt, um Alma Fiſher, die Hälte— 
rin eines anderen übelberüchtigten 
Hauſes, zu verbaften, von welcher e& 
beißt, daß ſie der minderjähriger Anna 
Kanopa in ihrem Hauſe Aufenthalt 
gewährt hatte. 

„Mutter“ Kray iſt eine notoriſche 
Perſönlichkeit, die ſeit Jahren in dem 
Bezirk der Weſtſeite, der als Red 
Light Diſtrict“ bekannt iſt, eine gewiſſe 
Rolle ſpielte. Ihre zur Schau getra— 
gene —— Geſinnung der Poli⸗ 
zei des Bezirks der Desplaines Str. 
gegenüber hat viel Aufſehen erregt. In 
dem nun beendeten Prozeß wurden be— 
ſchworene Angaben gemacht, daß junge 
Mädchen, die um Zulaß in dem Hauſe 
der „Mutter“ Krah nachſuchten, nach 
der Polizei -Revierwache der Des— 
plaines Straße geſchickt wurden, um 
dort daraufhin geprüft zu werben, ob 
fie „aufnahmefähig“ wären, d. h., die 
Polizei fol betreffs des Wlters ber 
Mädchen ihr Gutachten abgegeben ha= 
ben. 

Auch in die ftädtifcgerfeit3 geführte 
Grabfh-Unterfuhung hatte man die 
„Mutter“ Kray feiner Zeit hineinge- 
zogen. 

see 


Politiſche Nachrichten. 


Schatzamtsſekretär Shaw verbindet 
das Angenehme einer um dieſe Jahres— 
zeit ſchönen Reiſe nach dem Stillen 
Ozean mit dem Nützlichen, näm— 
lich Wahlreden für die republi— 
kaniſche Partei. Er wird am 
Samſtag hier mit Senator Car— 
ter von Montana zuſammentref— 
fen, mit dieſem am gleichen Abend eine 
Reiſe nach Selena, Mont., antreten. 
Dort wird er am nächſten Dienſtag 
oder Mittwoch Abend eine Rede halten, 
dann reiſt er nach Spokane und Se— 
attle, Waſh., weiter, um in beiden 
Städten gleichfalls zum Heil und Se— 
gen der genannten Partei zu ſprechen. 
Von Seattle geht die Reiſe nach San 
Franzisko. Die Rückreiſe erfolgt über 
Salt Lake City, Utah, und Denver. 
In beiden Städten wird Herr Shaw 
ſein Rednertalent leuchten laſſen, mög-⸗ 
licherweiſe auch in Lawrence oder To— 
pefa. 

Senator Fairbanfa3 wird feine erite 
Wahlrede in — Kas., halten. 
Er iſt ferner als Hauptredner in Aus— 
ſicht genommen für republikaniſche 
Verſammlungen in Kanſas City und 
Oſt St. Louis. In letzterer Stadt ſoll 
bei derGelegenheit derWahlfeldzug für 
den Staat Illinois eröffnet werden. 
Gleichzeitig wird dort die Staatskon— 
vention der republikaniſchen Klubs 
abgehalten. Von Oſt St. Louis wird 
Senator Fairbanks nach Maine rei— 
ſen, um vor der am 12. September 
ſtattfindenden Staatswahl noch einige 
Reden zu halten. In Illinois ſind 
ſoweit folgende Wahlverſammlungen 
angeſetzt worden: Senator Berry, 
Vienna, 27. Auguſt; Diſtriktsanwalt 
Bethea, Carmi, 25. Auguſt; C. J. 
Searles von Rock Island, Colcheſter, 
23. Auguſt; B. M. Chipperfield, 
Grand Park, 3. September. 

Der Nationalliga republikaniſcher 
Klubs ſind im republikaniſchen natio— 
nalen Hauptquartier Zimmer für den 
Wahlfeldzug eingekäumt worden. Na— 
tionalſekretär Weeks von Jowa leitet 


die Arbeiten. 

Wie berichtet, hat die „National 
Buſineß League“ eine Bewegung ins 
Leben gerufen, welche darauf abzielt, 
die Bundesperfaffung derart zu amen= 
diren, daß der Bundespräfident auf 6, 
anftatt auf AXahre gewählt wird, aber 
nach Ablauf feiner Amtszeit nicht mwie- 
dergemählt werden fann. Die Liga hat 
eine Reihe von hervorragenden Ge: 
chäftsleuten und Politifern des gan 
zen Landes ausgehorht und berichtet 
nun, daß faft Alle — von den mehre- 
ren Hunderten nur 1 Prozent nicht — 
fich zu Gunjten einer derartigen Abän= 
derung der Verfaflung ausfprachen. 
Eine ganze Anzahl der Perfönlichkei- 
ten, deren Anficht von der Liga einge- 
holt wurde, fprechen fi fogar zu 
Gunften einer fieben- oder achtjähri- 
gen Amtsdauer aut. Wm. Y%. Bryan 
bält eine vierjährigeAimtsdauer „lange 
genug für einen guten, allaulang für 
einen ſchlechten Präfidenten“, tritt 
aber dafür ein, daß fein Präfident das 


; Amt =>. als einmal befleide. 


— — — TEE 


—— 


deutende 


großen Voriheil einer 


Straße einnehnten. 
eines folden Planes erfcheint 
mancherlet Hinderniffen HerrnE@ricjon 
Der Ingenieur alaubt, 


in der von der Ab- 
Klapp’ rüde 
gebaut 


ausführen liehe, 
mafferbehörde dort eine 


Northmweitern-Bahn bedingen eine be- 
Verlängerung der Einfahrt; 
eine folcheVerlängerung hätte 
ungebinderten 
sahrt der Straßenbahnmaaen auf ei- 


fih die Stadt zu diefem Tun 


aebaut werden. 
„Der Bau eines 

nel3 an der Dearborn Str., 

Herr Erichon, „würde nicht mehr fo- 


| ften als die Tieferlegung des Tunnels 


| 


an der La Salle Str. Würde vieler 
Junnel tiefer gelegt, jo wäre bie 
Fahrftrage nur ein paar Fuß über 
dem Hauptmwafferleitungsfanal, und 
das bedeutete immerhin eine gewifte 
Gefahr, denn der Wafferdrud in dem 
Kanal tft 4000 Pfund per Duadrat- 
fup. Wird nun die Erde über dem 
Kanal in der Meile entfernt, 
aefcheben müßte, jo wäre die Gefahr 
eines Bruchs in der Röhre heraufbe- 
ſchworen, und damit die Ueberſchwem— 
mung des Tunnels. 

„Noch habe ich keine Beweiſe dafür 
aefammelt, daß ein Tunnelbau an der 
Dearborn Str. fih als praftiich er- 
weiſen würde, ich hoffe jolche aber zu 
finden. Ein folder Tunnel würde 
für die Bewohner der Nordfeite eine 
—— Fahrſtraße bedeuten und den 

Bau einer weiteren und ſehr benöthig— 
tenBrücke ermöglichen. Etwas Schwie— 
rigkeit bietet die Anlage der Tunnel— 
einfahrt und der Brückenauffahrt an 
der Dearborn Str.“ 

Der Tunnel an der Waſhington 
Str. ſoll, wie Herr Ericſon verſichert, 
tiefer gelegt werden. 

„Einen wie „großen“ Politiker muß 
ich für mich gewinnen, um eine Stelle 
zu bekommen, wenn ich die Prüfung 
beſtehe?“ —V fragte heute HenryGreen 
den Arthur James im Amtszimmer 
der Zivildienſtbehörde, wo er ſich zur 
Prüfung um die Stelle des Hausmei⸗ 
ſters der Stadthalle am nächſten Frei— 
tag meldete. 

„Ich kenne keine Politiker,“ war 
Herrn James' diplomatiſche Antwort. 

„Es iſt zwecklos, Zeit zu verlieren,“ 
theilte ihm der Beſucher mit. „Wenn 
ich die Prüfung mit 100 Prozent be— 
ſtehe, und ein anderer nur mit 50, ſo 
wird dieſer mir vorgezogen, wenn er 
großen Einfluß beſitzt.“ 

Auch von Einfluß hatteHerr James 
nichts vernommen. Gefragt, ob er 
ſchon einmal eines Vergehens über- 
führt worden ſei, antwortete Herr 
Green, er habe nicht einmal nähere 
Bekanntſchaft mit dem Innern einer 
Bezirkswache gemacht. Mehrere der 
Fahrſtuhlwärter in der Stadthalle be— 
werben ſich ebenfalls um die Stellung, 
welche nach John Gildeas Verabſchie— 
dung Auguſt Becker inne hatte. 

Richter Brentano hat heute den elf— 
jährigen Sohn von Henry E. Miller, 
dem Präſidenten der American Pattern 
Hat Co., aus der Zwangsſchule holen 
laffen, für die Dauer des Habeas Cor- 
pus-Verfahrens, melches heute vor dem 
Richter verhandelt wurde. Die Ber: 
mwaltung der m. feiltete dem 
Gebot Folge, und Anaus R. Shannon, 
der Anmalt des Schulraths, erklärte, 
nahdem Miller und fein Sohn ber- 
nommen .worden waren, daß aucd er 
vorläufig nichts einzumenden habe. 

„sh verfchiebe den Fall um zehn 
Tage,“ entfchied der Richter bi Schluß 
ber Verhandlung. „Dann werde ich 
meine Entfheidung abgeben. Inzwi— 
Then darf der Vater den Knaben, oh- 
ne Bürgfchaft, mitnehmen.” Man 
vermuthet, dab die Entfcheidung des 
Richters nicht ohne Wirkung auf das 
Schulbüttelgefeg jein mwird, melches 
Miller als verfaffungsmwidrig angreift. 
Jeder Einwand des Schulrathsan- 
mwalt3 wurde abgemiefen, und eine 
Beichreibung der Umgebung des Ana= 
ben in der Zwangsſchule als — 
ſig abgelehnt. 

„Ich will dieſen Fall gründlich un— 
terſuchen,“ erklärte der Richter, „ich 
werde dem Vater geſtatten, über die 
Umgebung und das Heim des Knaben 
Zeugniß abzulegen.“ Miller ſagte 
aus, daß er 1050 Winnemac Ave., in 
einem Wohnpiertel, wohne, und im 
Stande jet, feinem Sohne die erfor- 
derliche Erziehung zu Theil werden 
zu laffen. Zum Bemweife deutete der 
Vater auf feine anderen vier Kinder 
im SHintertheil des Gerichtsfaales. 

E3 mwaren das zwei Mädchen 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder, 
Dig Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 
Trägt die 


im 


Unterschrift von 


Wie e3 ihm dort eraina, erzählte Herr 
Miller in folgender Weife: „Als Wal- 
ters Fall zur Verhandlung aelanate, 
dränate ih mich durch die 
nach vorne. Xemand rief mich an mit 
den Worten: „Mas machen Sie da?“ 
X legte meine Hand auf das Gitter 
neben dem Richterpult, und ein ande: 
rer Mann fchrie mir zu: „Nehmen 
Sie Ihre Hand fort.“ Ich hörte den 
Richter etwas von Zmanags sſchule ſa— 


| gen, und dann mar alles borbet.“ 


LaSalle | 
Die Ausführung | 
troß | 


| 


| aber nicht poraelaljen 


| ante mir, 
| mi nicht zu empfangen 


Miller faate ferner aus, daß er fei- 
nen Sohn drei Mal in jener Anitalt | 
Gefucht, und daß er regelmäßia Zulaß 
zu Supt. MacQuearn verlanat babe, 
worden fei. 
„Ginmal fam eine Dame heraus, und | 
dak der Superintendent 
mwünfche,“ 
inate der Mann. Walter bezeugte, 
dah er nie eine aerichtliche Borladung 
erhalten babe, wie das cefeglich vor= 


ı geichrieben tt. 


aber den | 


befeitigt und am jener | 
| Stelle eine breite Brüde über den Fluß | 


aanz neuen Yun | 
Taate heute | 


mie e8 | 


„Ich fang einem fleinen Mädchen in | 
der Schule ein ſpaßiqes Lied vor, 
und die Lehrerin jchidte 
mit einem Strafzettel heim. 
mir böfe, 
ceifhmänzt habe. 
| thaten vdasfelbe, mie ich, 
aber nicht beimaefandt und kamen 
cuch nieht in die Zmanasfchule,“ Tagte 
| Walter. 

Millers Anwalt behauptet, daß das 
| Staatäoberaerihbt das Schulzwang?- 
aeleg aufgehoben habe, 
unter diefem nad 
aefandten Kinder 
ihrer Sreiheit beraubt würden. 
ter Miller tft feit legtem Januar in 
diefer Anitalt und follte im Septem- 
ber bedingungsmweije freifommen, wäre 
aber, bı3 er 14 Xahre alt fein wird, 
unter Aufficht des Nugendaerichts ges 
‚ blieben. 

Der ſtädtiſche 
| unterfuchte heute den 

PVfeifapparat,“ welcher an Kraftwagen 

angebracht werden foll und, fobald die 

aefetlich erlaubte Fahrgefhmwindiateit 
überjchritten ist, ein unheimliches Se- 
räufch, wie das Nebelhorn eines Dam- 
pfers, ausftößt, falls der Kraftfahrer 
nicht eine Verbindungstette löft. Dann 
bleibt Alles jtumm. Diejen Tyehler 
alaubt Herr Ellicntt aber heben zu 


ungeſetzlicherweiſe 


Elektriker Ellicott 
„automatiſchen 


können 
— oo. 
ſtoronerſs-Unterſuchung. 


Wer trug Schuld am Zuſammenſtoß am 
Abend des 9. 


Vor Koroner Traeger und ſeinem 
Gehilfen Buckley wurde heute Vormit- 
tag in der Brighton Park-Bezirks— 
wache die Unterſuchung wieder aufge— 
nommen, durch die feſtgeſtellt werden 
ſoll, wer für den Tod der Frau J. W. 
Schwartz und ihrer dreiKinder verant— 
wortlich zu halten iſt. Dieſelben ka— 
men bekanntlich am Abend des 9. Au— 
guſt in einem Perſonenwagen der Bal— 
timore & Obio-Bahn bei einem Zus 
fammenftoß in Brighton Park um’s 
Leben. Drei Zeugen wurden verhört. 
Der Erfte war Michael McOarron, ein 
Ungeftellter der. Chicago Terminal 
Iranöfer Bahn. Er war an dem lin 
alücf3abend auf dem Heimiveq von der 
Arbeit beariffen gewejen und jtand in 
furzer Entfernung von der Kreuzung 
der Chicago & Alton- und Pennfyl- 
bania-Bahn, als der Güterzug in den 
| Perfonenzua bineinfuhr. Anthony 
| Hines, 2409 W. 38. Str., mar fein 

Bealeiter und aleihfalsS Wugenzeuge 

der Kataftrophe aemwefen. Beide ver- 

mochten nicht zu Jagen, mie die ſchwar— 
ze Scheibe am Weichenthurm der Kreu- 
| zung ftand, als das Unglüd ich ereig- 
ı nete. Beide Männer jaaten, daß der 

PVerfonenzug die Chicago & Xlton= 

Bahngeleife freuzte, al3 der Güterzug 

in ihn bineinfuhr. Zwei Leute Jahen 

fie auf dem legten Güterwagen, Die 
dem Lofomotivführer heftig zuminf- 
ten, freilich ohne Nuten, denn der Zus 
fammenitoß erfolgte, und der Berfo- 
nentmwagen wurde umgemworfen. 
Kohn Marlen, 3711 California 
Upe., ein Perfonenzug - Rangirer, mar 
| der dritte Zeuge. Er ſagte: „ch ran: 
girte einen Perfonenzug an der 37. 
I 
| 


Auguft? 


Str. und Kedzie Ape. und fuhr öftlic. 
%h mar am hinteren Ende, und ala 
ich die Banhandle - Kreuzung erreich- 
te, ftand die Scheibe gegen mich gerich- 
tet. Sch hielt den Zug an. Zwei Züge 
famen aus entgegengefeßter Richtung 
an uns vorüber, al3 der Güterzug auf 
dem anderen Geleife zurüditief. Ich 
ipradh mit dem MWeichenfteller auf dem 
Frachtzug, als er dem Lokomotivfüh— 
rer das Zeichen gab, rückwärts zu fah— 
ren.“ 

„Konnten Sie von Ihrem Stand— 
punkt aus die die Panhandle-Kreuzung 
beherrſchende Scheibe ſehen?“ frug der 

Koroner den Zeugen. 

Ich konnte ſie ſehen, doch nicht un— 
———— ob ſie auf „Halt“ ſtond oder 
nicht.“ Dann fuhr er fort: „Als 
letzte Güterwagen vorübertam, hörte 
ich einige Leute aus Leibeskräften 
ſchrien, der Zug ſolle halten.“ 

„Wiſſen Sie, ob die Scheibe dem 
Güterzug das Haltezeichen gab, als die 
Leute riefen?“ war die weitere Frage 
des Koroners. 

„Ich ſah die Scheibe nicht, ver— 
muthete aber, daß etwas los ſein 
müſſe. Dann ſah ich, wie ein Zug— 
bedienſteter den Erie-Güterzug bremſte 
und ein anderer in der Richtung zur 
Lokomotive hinlief. Ich hörte einen 
Zug über die Kreuzung kommen und 
im nächſten Augenblick den Krach eines 
Zuſammenſtoßes.“ 


2* 
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— Eigenthümliche Erklärung. —Du 
läßt Deinen Brandbrief noch ein— 
ſchreiben? —Ja; mein Onkel iſt etwas 
ſchwerhörig! 


Menae | 


mich dafür | 

Gie mar | 
weil ich einmal die Schule | 
Zwei andere Jungen | 
fte wurden | 


und daß alle | 
der Zmangsichule | 


Mal: | 


Die Slüdsritter. 


Der Derfanf von £oofen als Beweis. 


feinem Privatzimmer mied Richter 

Vertheidiger der Wettenvermittler ab, 

| die Verhandlung einem anderen Rich⸗ 

ter zu überweiſen, da er ſelbſt ſich viel— 
leicht im Appellhofe mit der Sache be— 
faſſen müſſe. Auch der Antrag, gegen⸗ 
über einzelnen Angeklagten die That— 
ſache früherer Verurtheilungen nicht 
in Betracht 
gelehnt. Nachmittags begann dann 
die Auswahl der Geſchworenen, per 
| denen Eugene Elvod, yrant Wal und 
| Sohn Stephen? prozeffirt werben foi- 

Elpod bejigt Rennpferde und fc 

ı gleichzeitig Buchmadher fein, und feine 

| Mitangellaaten jtehen angeblich bei 

| ihm in Dienft. 

Polizeirichter Hurley überantwor— 
tete heute Morgen Frank Wagner, den 
vermeintlichen Geſchäftsführer des 
„Ping-Pong Bolicy Club“, unter 

52000 Bürafhaft dem Kriminalge- 

richt, wegen Betriebes einer Lotterie, 

Der Richter erflärte, der Mann fei 

| Ihuldig, wenn aud feine Ziehung 


| len. 


ftattgefunden habe. Wagner habe aber 
Die 
ob der Ents 
auf 


| Zoofe verkauft, und das genüge. 
| Polizei war überrafcht 
ſcheidung, der erften derartigen, 
jolhe Beweisgründe hin. Der Richter 
entjichied aber, daß, „wenn Lotterielofe 


nicht nachaetviefen werden 
muß, da der Vertauf der Loofe an und 
für fih Schon ein Vergeben ilt.“ Da= 
für zitirte er eine Entfcheidung höherer 
Inſtanz. 

Wagner wurde im Hauſe 10 Clin— 
ton Straße verhaftet. Sein Anwalt 

erklärte des Richters Handlungsweiſe 
für verfaſſungswidrig. Drei bei dem 
Ueberfall jenes Klubs verhaftete Män— 
ner wurden auf Antrag der Geheim— 
poliziſten, welche ſie feſtnahmen, we— 
gen ungenügender Bemweije freigefpros 

en. 


| Siehung 


Ienfins’ Ohr. 


Im Anſchluß an die MWegnahme der 


„Malacca“ zitirt die „Wiener Allges 


meine Zeitung” den Fall von Jenkins’ 
Ohr, der im Jahre 1731 England in 
Aufrequng verjegt hat, und über den 
„Geſchichte Fried— 
richs des Großen“ in feinem originels 
berichtet: 
„Kapt. Jenkins von der, Rebecca“ hat— 

te in Jamaica ſeine Ladung eingenom— 

men, als unweit Havanna eine ſpani— 

ſche Guarda-Coſta ſich blicken ließ und 


Carlyle in ſeiner 


len Erzählerton wie folgt 


ihn fürchterlich antrat: 

„Halunke, was haſt 
ſchaffen, 
ſagſt Du? 
aus! Zeig' Dein Logbuch!“ 


Du 


Und riß ſeineLuken auf und ſtöberte 
unten herum und brachte ſeineSchiffs— 
inſtrumente herauf. Dann zerhieben 
dieſe ſpaniſchen Banditen Jenkins' 
Kopf, hauten ihm das linke Ohr faſt 
ganz ab, und der Befehl ward gegeben? 
„Skalpirt ihn!“ Da er aber keineHaare 
hatte, ſuchten ſie ein anderes Mittel, 
ihn zum Geſtändniß zu zwingen, daß 
auf der „Rebecca“ 
führe: Sie hänaten ihn an eine Gegel- 
Stange, mit dem Strid um den Hals, 
der Strid jcheint aber theerig gewefen 
zu fein und die Schlinge ging nicht zu: 
— nod immer fein Geftändbnif. Gie 
hißten ihn höher hinauf, banden ihm 
einen Schiffsjungen an die Füße; da 
ward der Halsftrid dem Nenfins ent- 
feglich enge, wäre nicht der Sciffs- 
junge (mit fo fleinem Köpfchen) burch- 


er Kontrebande 


aefchlüpft, was eine merkliche Erleich- 
terung für Jenkins ‚mar. 


nicht3 geftehen, fpradh von der briti= 


ſchen Majeſtät Flagge. —, Wis, briti- 
Ihe Majeftät!” und hiften ihn dreimal 


noch auf die Segelftange auf, immer 
den Schiffsjungen an den Füßen. 

Nimmer hat ein Menfh fo einen 
Iaaq gehabt, jo zugerichtet, feine „Re= 
becca“ und er, bon gemaltthätigen, 
badenbärtigen Banditen! Als fich die 
Sonne neigte und nicht die minbeite 
Spur von Kontrebande fich vorfand, 
machten fie einen legten Anagriff- auf 
Jenkins; faßten ſein blutiges Ohr, 
riſſen es ab, ſchmiſſen es ihm in's Ge— 
ſicht: „Bring' das Deinem König und 
erzähl' ihm Alles!“ 

Gingen dann ihrer Wege, nachdem 
ſie Jenkins' Sextanten mitgenommen 
hatten. Streng wahr all dies!“ 

Jenkins nahm ſein Ohr, wickelte es 
in Baumwolle, und indem er es über— 
all vorwies und ſeine Geſchichte er— 
zählte, forderte er ſein Recht als briti— 
ſcher Unterthan; jahrelang vergebens. 
Endlich aber, ſieben Jahre ſpäter, 
ſetzte er es durch ¶ fiandhaft umher⸗ 
ſchiffend, ſtandhaft zähe Tauenden 
mit einem Schluck Rum angefeuchtet, 
kauend, uneingedenk vergangener Müh— 
ſale, jedoch im Stillen allezeit ſein ein— 
gebüßtes Ohr inWatte aufbewahrend.“ 
— Und ſo nach ſiebenjährigem unmerk— 
barem Brennen auf der dicken Haut 
des engliſchen Publikums, brennt die 
Jenkins'ſche Angelegenheit zufällig 
durch und macht England brüllen; ſo 
weh thut der Schmerz —und kein offi- 
zteller falter Ueberfchlag fonnte ihn 
Iindern. Walpole erflärte Spanien den 
Krieg, „bis unſer unzweifelhaftes 
Recht der Befahrung der Ozeane die— 
ſes Planeten der ſpaniſchen Majeſtät 
nachhaltig klar geworden.“ 


— Kindlicher Wunſch. — Vater: 
Nun, mein Sohn, in welche Schule 
möchteſt Du denn gehen, in die Real— 
Thule, Bürgerfchule oder— —* Sohn: 
„In die Reitfchule.” 

— Immer Fachmann. — „Das ift 
der zweite Mann von der GSelderä- 
wittme Krüfpelipig!" — „So? De, 
Ihaut ja aus, ald wenn er ihre Zus 


mag’ mär’!“ 

— Die Hauptfache. — „Du mollteit 
do eigentlich den Sommer über in’3 
Gebirge gehen?“ — „Ya, aber ih habe 
mir’3 Gberlegt: bei meiner Figur ber» 
lobe ich mich doch leichter im Seebad.“ 


Prozeß eines Handbuhmachers begonnen. 


Nah mehritündiger Berathung Mm : 
Ball heute Mittag den Antrag ber, 


zu ziehen, murbe ab-_ 


verfauft werden, die Abhaltung einer 


bier zu 
fontrebandirend? Yamaila 
Zuder? Sieht danadı 


Dem Tode 
nahe, wurde er berabgelaffen. „So ge= 
jtehe denn, Halunfe!“ Halunfe konnte 
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— — — me nam — — 
Weltpolitit. 


Die Neutraliſirung Chinas iſt un- 


ſtreitig eine der glänzendſten Leiſtun— 


gen unſeres an Triumphen ſo reichen | 
ei: | für den, 
| faum zu genießen. 
| Unglüdliche, 


wenn :r | Beweis höchjter Gnade einen weißen 


nicht ausgeführt wird, fo gebührt das | 
Auf feis | 
ſchließlich auffreſſen 
Zeigten ſich die Japaner auf's Höchſte 


Staatsſekretärs. Sie ſoll zwar 
gentlich von Deutſchland angeregt 
worden ſein, aber da auch der ſchönſte 
Gedanke unfruchtbar bleibt, 


Lob ganz allein Herrn Hay. 
ne Vorſtellungen hin, denen die unbe— 
theiligten europäiſchen Mächte ſich 
ohne Zögern anfchlojfen, verpflichtete 


Jich feinerzeit Rußland ebenjfomwohl mie | 
Sapan, den Krieg, von der Mandfchu> | De murbe, 
nicht auf chinefifches | 
Gebiet zu verlegen und auch die chi | pflegerinnen, von Menfchenliebe und 


zei abgejehen, 
nejifhen Häfen und Gemäljer als neu= 
tral zu behandeln. Beide friegführen- 
de Parteien erklärten, die Hineinzie= 
Yung Chinas in den Arieq ängſtlich 
vermeiden zu wollen, damit die 
China „intereſſirten“ Mächte nicht auch 
in den Handel verwickelt würden. Die 
chineſiſche Regierung betheuerte erſt 
recht, daß ſie unter keinen Umftänden 
Partei ergreifen würde. 

Nun iſt aber doch ein in einen neu— 
tralen chineſiſchen Hafen geflüchteter 
ruſſiſcher Torpedobootzerſtörer von ei— 
nem japaniſchen Schiffe angegriffen 
und als gute Priſe mit fortgeſchleppt 
worden. Die Japaner kehrten ſich we— 
der an den Einſpruch des ruſſiſchen 
Kapitäns, der ihnen auseinanderſetzte, 
daß er ſich bereits zur Abtakelung ſei— 
nes kampfunfähigen Fahrzeuges ver— 
pflichtet hätte, noch kümmerten ſie ſich 
um den chineſiſchen Hafenkommandan— 
ten, der ihnen ihr völkerrechtwidriges 
Vorhaben auszureden verſuchte. Auch 
hat die japaniſche Regierung die 
Frevelthat geradezu gutgeheißen und 
die Herausgabe des gekapertenSchiffes 
rundweg verweigert. Rußland hat 
deshalb bei allen Mächten Klage gegen 
Japan geführt und beiläufig behaup— 
tet, daß die chineſiſchen Behörden in 
Tfchifu entweder zu feige oder zu un— 
fähig geweſen wären, ihre Neutral i⸗ 
lätspflichten zu erfüllen. Zwiſchen den 
Zeilen iſt zu leſen, daß Rußland, wenn 
ſeine Beſchwerden keinen Erfolg haben 
follten, auch ſeinerſeits die Neutrali— 
jät Chinas nicht achten oder vielleicht 
ſogar die chineſiſche Regierung zur 
Verantwortung ziehen wird. Wenn es 
dieſe Drohung wahrmachte, müßte 
China wahrſcheinlich thätigen Antheil 
an dem Kriege nehmen, worauf Ruß— 
land, kraft ſeines Bündnißvertrages, 
die Unterftügung Frankreichs in Un- 
Tpruch nehmen könnte. Und wenn ſich 
Frankreich einmiſchte, ſo würde wie— 
derum Japan die Hilfe Großbritan— 
niens verlangen fünnen, jodaß ber 
„Weltbrand“ fertig märe, — menig- 
fiens nach der Darſtellung der allwiſ— 
ſenden Kannegießer. 

Vor der Hand hat freilich Rußland 
nur angedeutet, dat e3 von den Ber. 
Staaten, da diefe die Neutralifirung 
Chinas zuftande gebracht hätten, auch) 
die erjten Schritte zur — 
Japans erwarte. Doch ſelbſt dieſem 
befcheidenen Anfinnen ſcheint der 
Staatsſekretär Hay nicht entſprechen 
zu wollen. Höchſtens will er der japa— 
niſchen Regierung den freundſchaft— 
lichen Rath ertheilen, den widerrecht— 
lich gekaperten Torpedobootzerſtörer 
wieder herauszugeben und der chine— 
ſiſchen Regierung für den begangenen 
Neutralitätsbruch Genugthuung zu! 
leiften. in diefem mweifen Entfchluffe 
wird er noch durch die Haltung Orop- 
britanniens beftärft, welches die rufjt= 
ſchen VBejchwerven nicht berüdfichtigen 
teil, mern Rußland auf feinem 
Standpuntte in der Kriegskontre— 
bande-Frage beharrt. Solange die 
ruſſiſche Regierung dabei bleibt, daß 
neutrale Schiffe ſelbſt dann gekapert 
und verſenkt werden dürfen, wenn ihre 
Ladung nicht für die japaniſche Re— 
gierung beſtimmt iſt und nicht aus 
Kriegsmaterial beſteht, will Groß— 
britannien den Vorfall im Hafen von 
Tſchifu nicht beachten. Frankreich, 
Deutſchland, Oeſterreich-Ungarn und 
Italien ſind gleichfalls nicht geneigt, 
dem beleidigten Rußland Gerechtigkeit 
zu verſchaffen. Die Ver. Staaten 
würden alſo auf keinen Beiſtand zu 
rechnen haben, wenn ſie nicht blos auf 
dem Papier für die Neutraliſirung 
Chinas eintreten wollten, und es wird 
ihnen ſelbſtverſtändlich nicht einfallen, 
ganz auf eigene Fauſt Japan zur Be— 
pbachtung der Neutralitätsabmachun— 
gen anzuhalten. 

Somit wird auch dieſer glänzende 
Triumph der amerikaniſchen Diplo— 


matie am letztenEnde ſich in den Welt-⸗ 


äther verflüchtigen. Die Dinge in 
Oſtaſien werden ihren Gang nehmen, 
wie wenn die Ver. Staaten von 
Amerika niemals eine „diplomatiſche 
Aktion“ veranlaßt und mit Genugthu— 
ung hervorgehoben hätten, daß die 
Weltpolitik jetzt mit ihnen rechnen 
müßte. Wäre es nach dieſer jüngſten 
und trübſten Erfahrung nicht ange— 
zeigt, die Weltpolitik wieder Weltpo— 
litik ſein zu laſſen und zu den alten 
amerikaniſchen Ueberlieferungen zu— 
rückzukehren? Wenn man mitrathen 
will, muß man auch mitthaten 
wollen. — 


Schön aber nutzlos. 


Man ſoll, was uns von „Freun— 
den“ geſchenkt wird, dankend anneh— 
men und hochhalten, und thun, als ob 
man ſich furchtbar darüber freue, — 
auch dann, wenn es für uns von gar 
teinem Nutzen iſt, ſondern nur Sor⸗ 

gen, Aerger und Unkoſten verurſacht. 


in | 








| 
| 
| 
wirklich arbeiten laffen wollte; e3 
| 
| 
| 


Denn bie Abſicht des Freundes mar 
ia jo gut; er wollte ung eine Freude 
machen und ſeine Liebe darthun, und 
es würde ihn kränken, wollten wir ihn 
irgendwie merken Laffen, daß mir 
uns aus jeinem Gejchente nichts ma-= 
hen, ja, e8 dahin wünfchen, mo ber 
Pfeffer wächft, weil eg uns nur Laſten 
auferlegt. Der fluge Ehemann „freut” 
fi) über den „Qunchforb“”, den die lie= 
bende Gattin ihm auf die Reife mii- 
gibt, und wenn er auch den Inhalt 
zum Waggonfenfter hinauzwirft und 
dafür imSpeifewagen tafelt, jo bringt 
er doch den Korb wieder zurüd und 
lügt ihr vor, daß er in feinem Inhalt 
ganz herrlich gejchmelgt habe und es 
eigentlich nur ihrer liebenden YJürfjorge 
berdanfe, daß er noch lebe — dba3 
Speifewagen- und Hoteleffen fei ja 
der ihre Kojt gewohnt, 


dem Giams Katjer als 


Glephanten jchentte, frogdem er im 
Voraus wußte, daß das Thier ihn 
würde, und ſo 


entzückt und von Dankbarkeit bis zu 
Thränen gerührt, als ihnen die Kun— 
daß eine Anzahl hochfeiner 
und -feinfter amerikaniſche Kranken— 


Freundſchaft für ſie getrieben, ſich nach 
Japan aufmachten, um die 
kranken und verwundeten japaniſchen 
Soldaten zu pflegen und den Klauen 
des Todes zu entreißen. Sie nahmen 
das ungeheure Opfer dankbar an, das 
die Damen ihnen zu bringen ſich an— 
ſchickten, und prieſen den amerika— 
niſchen Edelmuth und die herrliche 
amerikaniſche Hilfsbereitſchaft, aber — 

Der bekannte Korreſpondent Wil— 
liam E. Curtis ſchreibt vom 17. Juli 
ſeinem Blatte (Retord-Herald), ein 
hochgeſtellter Japaner habe ihm ver— 
traulich mitgetheilt, daß von allen 
Schwierigkeiten, mit denen die japani— 
ſche Regierung ſeit Beginn des Krie— 
ges zu kämpfen hatte, die „amerikani— 
ſchen Krankenpflegerinnen“ eine der 
ſchwierigſten waren. Man rief ſie 
nicht, aber ſie kamen und wurden zum 
„unausſprechlichen Gemeinſchaden“ 
(Nuisance) für die Japaner. Statt 
fie aber dahin fchicen zu dürfen, mo- 
hin man fie wünjchte — mo „ber 
Pfeffer mächlt“ oder fonjt mohin, 
weitweg — mußte man fie noch auf’3 
Herzlichite millfommen heißen und 
größte Freude und Dankbarkeit heu- 
cheln, weil fie’3 ja fo gut meinten, 
und man den Willen für die Ihat 
nehmen muß. 

Demgemäß holte man die feinen 
amerifanifhen SKranfenmwärterinnen 
pom Dampfer ab, und begrüßte fie als 
Gäfte der Nation; band ihnen Gir- 
landen und jtreute ihnen Blumen 
auf den Weg, vo immer fie fich zeig- 
ten. Man brachte fie nad) der Haupt 
ftadt, wo fie vom Kaifer und der Kai- 
ferin empfangen wurden und gab ih- 
nen ein Fejt nach dem andern. Und fie 
waren diefe Ehrung würdig. Denn 
fie maren » 3000 Meilen über 
Sand und 6000 Meilen über 
Mafler gefommen, Krante zu pflegen 
und mit ihren zarten weißen Händen 
häßliche brennende Wunden zu fühlen. 
Sie waren jtattlicd und jehon; aus= 
erlefene Vertreterinnen der außerleje- 
nen amerifanifchen Weiblichkeit und 
boten in ihrem feufhen Weiß — in 
meißen Häubchen, den vielfaltigen 
weißen Gewändern und langen wei— 
ßenSchürzen, die ſo gut kleiden —einen 
reizenden Anblick. Jeder Amerikaner, 
der ſie ſah, war, wie Herr Curtis 
ſchreibt, ſtolz auf ſie; aber der Sani— 
tätsabtheilung der japaniſchen Heeres— 
organiſation machten ſie ſchwere Sor— 
gen. 

Denn dieſe hochfeinen, ſchönen ame— 
rikaniſchen Pflegerinnen können ſelbſt— 


verſtändlich nur engliſch ſprechen, und 


da das nicht Japans Landesſprache 
iſt und die Japaner zum größten Theil 
in der Bildung noch ſo weit zurück 
ſind, daß ſie in den Schulen nicht ein— 
mal engliſch lernen, können ſich dieſe 
hochfeinen Pflegerinnen weder mit den 
Aerzten, unter deren Anleitung ſie 
ihres Dienſtes walten, noch mit den 
Kranken und Verwundeten, die ſie 
pflegen wollen, verſtändigen. Sie ver— 
ſtehen die Anweiſungen der japaniſchen 
Aerzte ebenſowenig wie die Wünſche 
der Kranken, und ſo könnten die ſelt— 
ſamſten und folgenſchwerſten Irr— 
thümer vorkommen, wenn man ſie 
ſei 
denn, man ſtellte jeder Pflegerin einen 
beſonderen Dolmetſch zur Seite. Dazu 
kam noch, daß die hochfeinen amerika— 
niſchen Krankenwärterinnen die japa— 
niſche Koſt nicht eſſen und die japa— 
niſche Lebensweiſe nicht vertragen kön— 
nen, ſo daß es nöthig wurde, eines der 
Gebäude des großen Hoſpitals zu 
Hiroſhima, wohin ſie zu bringen man 
ſich ſchließlich entſchloß, umzubauen 
und auf abendländiſche Weiſe einzu— 
richten und europäiſche Köche anzuſtel— 
len, ſie mit der gewohnten Koſt zu ver— 
ſorgen. Als das Alles fertig war, 
brachte man die hochfeinen amerika— 
niſchen Pflegerinnen dorthin, und nun 
geſtattet man ihnen, in den Kranken— 
ſälen Zeugen der japaniſchen 
Heilkunſt und Krankenpflege zu ſein 
und wohl auch, hie und da kleine 
Handreichungen zu machen. So bleibt 
auch ihre Selbſtſchätzung gewahrt, und 
ſie können weiter leben in dem holden 
Wahne ihrer Wichtigkeit und Unent— 
behrlichkeit und ſich der gewaltigen 
Dienſte freuen, die ſie den Japanern, 
und — beſonders durch das herrliche 
Beiſpiel — der ganzen Menfchheit 
leiſten. 

Japan rief die amerikaniſchen 
Krankenwärterinnen nicht — aus dem 
ſehr guten Grunde, weil es ſelbſt ein 
ganz vorzüglich organiſirtes Hoſpi— 
talkorps und viele Hunderttauſende 
Frauen beſitzt, die gern helfend 
einſpringen würden, wenn das nö— 
thig ſein ſollte. Da jene ihre Dienſte 
von ſelbſt anboten, nahm man ſie an, 
weil es der gute Ton der internationa- 

| tem „Sefellfehaft” erfordert, meil’3 ge- 
rathen — die Freundſchaft der 


So freute ſich der 


armen | 


| aeichehen iit, 


| fteh nicht und 


Abendpoit, Chicago, Mittwod), den 17. Auauit 1904. 


Ber. Staaten zu pflegen, wie der arme 
Student die des Erbonfel3, und mohl 
aub, meil man bon der völligen 
„Nichtsnutzigkeit“ der ſchönen ameri— 
kaniſchen Pflegerinnen und den Ko— 
ſten, die dieſer „Elephant“ verurſachen 
würde, keine Ahnung hatte. Die Ja— 
paner werden es wohl als ſelbſtver— 
ſtändlich angeſehen haben, daß die Da— 
men würden japaniſch ſprechen können. 

Die Damen ſelbſtverſtändlich muß— 
ten es natürlich ſehr gut im Voraus 
wiſſen, daß ſie von wirklichem Nutzen 


nicht ſein würden und auch dann nicht 
ſein könnten, wenn es in Japan wirk— 


lich an Pflegerinnen mangelte. Aber 
das hat ſie ſelbſtverſtändlich nicht ab— 
halten können, denn das ganze Unter— 
nehmen war doch nur ein Stück Re— 
klame und eine intereſſante Vergnü⸗ 
gungstour ähnlich jener „Slumming“⸗ 
Expeditionen, welche vor einiger 
bei unſern Reformerinnen ſo ſehr be— 
liebt waren. Hätte man wirklich pfle— 
gen und heilen wollen, ſo hätte man 
keine 9000 Meilen weit zu reiſen brau— 
chen; das hätte man ganz in der 
Nähe — Hauſe — haben können. 
Wie viele unſ'rer ranken hätten 
wohl geſund gepflegt ‚werden fönnen 
durch Aufwendung desGeldes, was die 
Japan-Tour der amerikaniſchen Da⸗ 
men vom Rothen Kreuz gekoſiet hat?! 


xynchmord. 


Als kürzlich in Marokko ein ameri— 
kaniſcher Bürger von einer Räuber— 
bande entführt worden war, da war 
man bier nahe daran, einen Krieg an— 
zufangen. Der Beherrfcher de3 Lan- 
des wurde für das verübte Verbrechen 
berantiwortlich gehalten. Man forderte 
von ihm, dah er den Gefangenen be⸗ 
freie und die Verbrecher zur Strafe 
bringe. dan ſchickte Kriegsſchiffe 
hin, der Drohung Nachdruck zu geben. 
„Perdicaris (den Geraubten) lebendig, 
oder Raiſuli (den Räuber) tobt!“ 
wurde ala Ultimatum geitelt. Man 
hielt die Regierung Maroffo3 verant- 
wortlich, trotzdem * in keiner Weiſe 
Antheil hatte an dem Verbrechen; 
trotzdem auch der Entführte nicht in 
ihrer beſonderen Obhut geſtanden 
und ſie ihm keinen beſonderen Schutz 
ſchuldete. Er lebte dort ſeit zwanzig 
Jahren wie andere Ausländer und 
Eingeborene dort leben. Was ihm ge— 
ſchehen war, konnte ganz ebenſo jedem 
Anderen geſchehen. 

eun denke man ſich, daß der Vor— 
fall anders und ſchlimmer geweſen 
wäre. Daß z. B. der amerikaniſche 
Bürger zuerſt von den Behörden des 
Landes wäre aufgegriffen worden und 
alſo in deren beſonderer Obhut ſich 
befunden hätte. Und daß er dann, in 
ſolcher Obhut ſtehend, das Opfer des 
Verbrechens geworden wäre — durch 
die Schuld der Behörden, die ihn nicht 
ſchützten, zum Theil ſogar mithalfen 
an dem Verbrechen. Und daß er dann 
nicht bloß entführt, ſondern daß er er— 
mordet worden wäre. Und nicht ein— 
fach ermordet, ſondern auf die denkbar 
grauſamſte Weiſe, unter den furcht— 
barſten Martern und Qualen ermor— 
det — lebendigen Leibes verbrannt! 

Wenn das dem amerikaniſchen 
Bürger widerfahren wäre in dem afri— 
kaniſchen Barbareskenſtaate: welches 
Geſchrei der Wuth und Entrüſtung 
hätte dann ſich hier erhoben und wie 
hätte dann erſt das Waſhingtoner Ul— 
timatum gelautet. Zehn gegen Eins 
iſt die Wahrſcheinlichkeit, daß die Ka— 
nonen dann nicht bloß ſtumm 
gedroht hätten, ſondern donnernd los— 
gegangen wären. Weil aber eben das, 
was in der afrikaniſchen Barbarei ge— 
ſchehen, blutig geahndet worden wäre, 
nicht dort geſchehen iſt, ſondern hier 
in einem der älteſten 
Staaten dieſer großen und alorreichen 
Republik, in der man ſich einbildet 
und ſich rühmt, an der Spitze der Zi— 
viliſation zu marſchiren: — weil es 
hier geſchehen iſt, da entrüſtet man 
ereifert man ſich nicht. 
Die Mafhinatoner Adminiſtration 
macht nicht mobil und rührt ich nicht. 
Kaum dak ein harmlofes Säufeln 
dureh den Zeitunaswald geht, mo die 
ühlihen Leit: und Leidartifel pflicht- 
gemäß Iosaelaffen werden und natür- 
lich efenfo menia helfen, mie fie früfer 
geholfen. 

Es iſt ja auch mirflih gar nichts 
Belonderes und Ungemohnte:, mas 
da geitern in dem Städtchen States- 
boro, dem Sik einer Countn-Vermal- 
tung im Staate Georgia ich zugetra- 
gen hat. Ein empörendes Verbrechen, 
die Ermordung einer ganzen Familie, 
war verübt worden. Als muthmaß— 
liche Thäter wurden eine Anzahl Ne— 
ger verhaftet. Zwei der Angeklagten 
wurden jofort prozeifirt, für jchuldig 
befunden und zum Tode verurtheilt. 
Auf den 9. September war die Voll- 
ftrefuna de3 Urtheils-angeiett. Nur 
wenige Wochen nach der That hätte 
folhermafen da3 Verbrechen die ae- 
feklihe Strafe und Sühne aefunden, 
falls die Verurtheilten wirklich die 
Schuldigen waren, (mas menialtens in 
Betreff des Einen zweifelhaft ift, der 
bi3 zum lebten NAugenblid feine Un- 
fchuld betheuerte). Raſche Gerechtig— 
feit— wenn es Gerechtigkeit war. Aber 
nicht rafch genua und por allem nicht 
araufam und nicht aufregend aenug 
für den fühen Pöbel, der das Gelüften 
fühlt, felbft den Henker Zu fpielen. 
Ein Mob jammelt fi an, die Verur- 
theilten aus dem Gefänanik zu holen. 
Ein fhmakhe Abtheilung Miliz, die 
das Gefängniß ſchützen fol, mird 
überrumpelt und leicht überwältigt, da 
ihre Gewehre, wie die Angreifer wuß— 
ten, ungeladen waren. Hilfsſheriffs, 
beſchworene Geſetzeshüter, helfen dabei 
dem Mob. Die Verurtheilten werden 
aus ihren Zellen geholt und werden 
mit eiſernen Ketten an einem Baum— 
ſtumpf befeſtigt, während der ſüße 
Pöbel umherſteht wie bei einem 
Volisfeſte, das grauſige Schauſpiel 
erwartend. Auch ein Photograph iſt 
mitgenommen worden, damit er Bil— 
der anfertige von den Opfern, wie ſie 
ſich am Pfahle winden — als Anden— 
fen an die „Feſtlichkeit“. Nachdem der 
Photograph etliche Aufnahmen ge— 


Zeit 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


I mollen in der Regel nichts 


macht, murde der Scheiterhaufen in 
Brand geftedt. Lautes Treudenge- 
Tchrei erhob fich, als die Flammen die 
ölgetränften Kleider der Opfer erfaß- 
ten. 
* * * 

Aber ſo entſetzlich, ſo ſcheußlich, ſo 
empörend das Alles iſt — neu iſt es 
nicht. Abgeſehen von der photogra— 
hiſchen Aufnahme, die als neue Zu— 
that gelten mag, haben wir ganz die— 
ſelbe Geſchichte ſchon zu Dutzenden 
Malen erlebt. Neu wäre es nur und 
wirklich entrüſten würden wir uns 
wenn es anderswo geſchähe — 
als z. B. in Marokko, oder in der 
Türkei oder bei einem chineſiſchen 
Boxer-Aufſtande. Den ausländiſchen 
Barbaren darf natürlich nicht geitattet 
werden, ma3 Mir uns im 
Lande aeitatten. Und wenn dort 
amerifanifhen Bürgern widerführe, 
was ihnen hier miderfährt, 
würde ftrenge Genugthuung und 
Sühne und Strafe gefordert merben, 


nur, 


; bielleicht fogar dann, wenn die Opfer 


fein Jollten. Hier 
lafien wir das 


auch „nur Neger“ 

im eigenen Qande 
Scheußliche aefchehen, ohne daß aud 
nur ein ernftlicher Berfuh zur Be- 
ftrafung der Schuldigen gemacht wird. 
Die Bundesregierung fann nichts thun 
in der GSadıe; die Staatsbehörden 
thun oder 
ihre Bemühungen fcheitern an der ört- 
lichen öffentliden Meinung, die die 
Schuldigen fhüsßt und den Geiit der 
Geſet blofiafeit aufrecht erhält. 

Den Geift der Gefeklofigkeit, der 
gleic) einem unheilbaren Krebs fchaden 
unſer ganzes öffentliches Leben durch— 
frißt. Dem wir nicht bloß drunten im 
Süden begegnen und nicht bloß in den 
Schandthaten, die dem Raſſenhaß 
entſpringen, ſondern deſſen Ausgebur: 
ten mir tagtäglich und in den ver— 
Tchiedenften Formen bor den eigenen 
Augen haben: auf den Straßen der 
Stadt, mo oft der Klaffenhaß bewirkt 
mas der Raffenhaß nicht thut, ja 
ſchon jeder gewöhnliche Arbe 
als Freibrief offener Fehde gilt und 
zu allen möglichen Gewaltthaten führt, 
deren Verüber zumeiſt gerade ſo ſtraf— 
los bleiben wie die ſüdlichen Neger- 
Inner. 





Zolalberidht. 
Mörderifche Räder. 


Vier Menfchenleben fallen Eifen- 
und Straßenbahn zum Opfer. 


Beim Spiel ertrunfen., 


Asphaltarbeiter unter zufammenftürzendem 
Gerüft begraben. — Pferde aus brennen: 
dem Stall gerettet. — Durchbrennerim Sins 
coln Parf.— Aus der Kutiche aefchleudert. 


Sohn O’Brien, ein Wrbeiter der 


Chicago Great Lafes Dredae & Dod | 


Vormittag von einem 
Illinois Zentral— 


Go., 
Berfonenzug 


murde heute 
der 


Bahn erfaßt und auf das Nebengeleife | 
geworfen, too er unter die Räder eines 


im felben Mugenblid daherfommenden 
Giüterzi 
ftüdelt wurde. Die blutige Maffe 
wurde zufammengelefen und nach dem 
Beltattunasaeichäft 5153 KLate Ave, 
gefandt. Das Ungalüd fand en dr 
55. Straße ftatt. D’Brien wollte ji 


einige Nägel holen und überjchritt die | 
Er bemerkte einen Berjonen= | 
zug nicht und hatte feine Gelegenheit | 
Die Mafdjine | 
warf ihn dann mit furchtbarem Ans | 
| lichen Bildern, die fich vorfanden; 


Geleiſe. 
mehr zum Ausweichen. 


prall auf das Nebengeleiſe. 

Als der Blaurock Michael Duggan 
geſtern am Ufer des „Bubbly Creek“, 
in der Nähe der 40. Str. und Center 
Ave., ſtand und melancholiſch die ſchö— 
ne Gegend betrachtete, gab der Grund 
unter ſeinen Füßen nach, und er 
rutſchte in das ſchlammige Waſſer. 
Sein Kamerad Michael O'Shaugh— 
neſſy wollte ihm zu Hilfe eilen, fiel 
aber gleichfalls in den Moraſt. Poli— 


zeiſergeant Lavin und Poliziſt John 


Adams halfen ſchließlich den beiden 
Unglücksmannen auf's Trockene, um 
die Uebelduftenden ihren Reinigungs— 
verſuchen zu überlaſſen. 

Die vierjährige Annie innert, 
deren Eltern Nr. 1181 Grenſhaw Str. 
wohnen, lief gejtern Abend blindling3 
bor eine dahberfaufende MWeitern Ane.- 
Gar und wurde zermalmt, ehe die vor 
Schret aelähmten Zufchauer auch nur 
eine Hand zur Rettung rühren fonn= 
ten. Der Motorführer 9. Baum, den 
feine Schuld treffen jol, wurde nicht 
verhaftet. 

Ein Nerfonenzug der PBenniylvania= 
Bahn überfuhr geitern Abend an der 
64. Str. einen noch unbefannten, etwa 
19 Sabre alten, Burfchen, deifen ver= 
jtümmelte Ueberrejte fpäter von einem 
Stredenauffeher aefunden murbden. 
Man nimmt an, daß der junge Mann 
fih als blinder Paffagier auf eine der 
MWaaenitufen aefchivunaen hatte und 
bein Fahren über die Brüde an ber 
64. Str. abeeitreift und unter die 
Räder geſchleudert wurde. 

Der zwei Jahre alte Jas. Murphy 
wurde geſtern Nachmittag vor dem 
Hauſe ſeiner Eltern, Nr. 5148 Juſtine 
Str., von einem Ablieferungswagen 
überfahren und ſo ſchwer verletzt, daß 
er eine Stunde nach dem Unfall ſtarb. 
Der Kutſcher des Fuhrwerks, der 17— 


Es iſt der beſte. 


Wenn Ibr Hoſtetters Magen-Bitters für Ma— 
gen-, Leber- und Nierenleiden nebmt, dann 
nehmt Ihr das beſte Mittel, welches die Wiſ— 
fenihaft je entdedte. Seit mehr ald 50 Jahren 
ftand e3 an der Spike in der Heilung Iranfer 
Männer und Franen don Sodbrennen, Mähun- 
gen, fhlechtem Appetit, belegter Zunge, Schlaf- 
Iofigteit, Unverbaufichkeit, Dyapepfie, Verito- 
yfung und Malaria, Fieber und faltem Fieber. 


Holtetter’s 
WHlagen-Bitters, 


eigenen ! IM. 
Urbeiter 


iterjtreif | 


ges geriet) und förmlich zer= | 








jöhrige farbige William Graves, Nr. 
8028 Normal Ave, wurde verhaftet 
und nach der Paulina Str.-Bezirf3- 
mache gebradt. 

ojeph Volnad, 57 ahre alt, und 
Sohn Zahrendt, 45 Yahre, Nr. 5108 
Carpenter Str. mohnhaft, beide Ar- 
beiter der „I. E. Brown Gement 
Co.“, wurden geitern an State und 
Adams Str. unter einem zuſammen— 
brechenden Gerüft, das mehrere Ton 
nen Wsphalt trug, begraken, und er- 
litten jchwere Verlegungen. Bolnad, 
dem die Hirnfchale und ein Arm ae 
brochen find und der nach dem Sama= 
riter-Hofpital gebracht wurde, Dürfie 
faum mit dem Leben dabonfommen. 


| Zahrendt hat einen Schulterbruch und 


dann 


ı und Clark Str, 





| 


| berumgejagt hatte, gelang es, 


eine Verrenfung des Rüdarats erlit- 
ten. 3 dauerte faft eine Stunde, ehe 
die Kameraden aus dem 
Irümmerhaufen herborziehen fonnten. 

Eine unliebfame Unterbrechung er— 
litt geſtern ein Pferdehandel * Center 
wo ein Leihſtall⸗ 
beſitzer ſein mit einem feurigen Ren— 


ner beſpanntes Wägelchen vor einer 


| Se jtatt 


Ladenthür hatte ftehen laflen, um 
brinnen mit dem Eigenthümer des 

dens um den Verkauf des Pferdes 
zu feilfchen. 
gebot von $400 erhalten, 


einen LZuftiprung machte und in der 
Richtung nad dem Lincoln Park da- 


vonſtob. PBolizeihauptmann Vuſch und 


ein halbes Dutzend berittene Poliziſten 
ſtürmten hinterdrein, aber erſt nach— 


dem der Durchbrenner das Buggy an 
Baumſtämmen zerſchmettert und die | 
um den Barfı 
desſelben 


Verfolger mehrmals 


endlich an Diverfen Boul. babhaft zu 
werden. Der fon fo qut wie fichere 


| Käufer fchnappte wieder ab. 


Nicht achtend der eigenen Gefahr, 
rettete geitern der Örocer Fred Junter, 
Nr. sl: 36 Haljted Str., vier Pferde 
aus dem lichterloh brennenden Stall 
im Hinterhofe feines Anivefens. 
Brandſchaden beträgt etwa 8500. Die 
Zi biere waren bereit3 leicht angefengt. 
Wie es heißt, fol das Feuer auf dein 
Heuboden | entjtanden fein. 

Frau %. M. Allen, Nr. 1144 W3- 
bury Ave., Evanſton, wurde geſtern 


aus ihrer Kufche geſchleudert, als an 
Davis Str. und Maple Abe. ihr Pferd | 


ftürzte. Gie trug Hautabſchürfungen 
im Geficht und an den Händen davon. 
Die Leiche des ertrunfenen ſie ben⸗ 
jährigen Knaben, welche am Montag 
an Throop Str. aus dem Fluß ge⸗ 
zogen wurde, wurde geſtern in der 
Moraue bon Sohn Chudn, Nr. 649 
Jefferſon Str., als diejenige feines jeit 
Fteitag verſchwundenen Sohnes er— 
tannt. Man vbermuthet, dak der 
unge beim Spielen über die Böſch— 
ung und in's Waſſer rollte. 
=— +) 9 - — __ 


Ein Bild der Friederife Brion, 


Ein ficheres Bild von Goethes Ju⸗ 
gendgeliebten beſitzen wir leider nicht. 
Falck, der Biograph des unglücklichen 
Lenz, hat ein Bild aus deſſen Nachlaß 
veröffentlicht, das ein blondes, ſchlan— 
kes Mädchen in elſäſſiſcher Tracht dar— 
teilt; da nun Lenz gleichfalls Friederi- 
fe Tiebte, vermuthet man es fei ihr 
Bild. Man findet diefes Porträt in 
Jalde Werf und in Heinemann 
Goethe-Biographie - wiedergegeben. SIE 
eben hat nun Dr. Thomas Stettner in 
München im Jahrbuch für Geſchichte 


Sprache und Literatur Elſaß-Lothrin— 


— ein zweites Bild veröffentlicht, 
das recht wohl Friederike Brion dar— 
ſtellen kann. Er fand es im Nachlaß 
be Goethe-Illuſtrators Goldberg. 
Auf der Rückſ feite des Rähmchens ſtand 
in alter Schrift: „Friederike —* 
von Seſenheim. Zeichnung von Tiſch— 
a. Welcher Tifchbein der Maler 
it, ergab fich leicht aus anderen, ähn- 
es 
handelt ſich um Friedrich Auguſt 
Tiſchbein, der von 1750-1812 lebte, 
um 1780 das Elfaß paffirte und fpä- 
ter Defers Nachfolger in Leipzig 
murde. Das Bild, eine Silbderitiftzeich- 
nung auf Vergament, ift mit Kreide- 
grund überzogen. Friederife erſcheint 


hier im Alter zwiſchen 30 und 40 Jah— 


ren, ſchlant, blaß, mit lockigem blon— 
dem Haar, ſehr einfach gekleidet. Das 
würde mit der Beſchreibung überein— 
ſtimmen, die Goetz nach Ausſagen der 
Familie Brion gemacht hat: „lie war 
über mittelgroß, fjchlant, Hager, mit 

londem lockigem Haarwuchs und 
— ſehr freundlichem Geſicht.“ 

Das Stumpfnäs chen, deſſen ſich Goe⸗ 
the zu erinnern glaubte, zeigt dieſes 
Bild ebenſowenig wie das Faldiche. Ob 
dies letztere und das neu aufgefundene 
die gleiche Perfon in verfchiedenem Le- 
benäalter darftellen, läßt ſich nicht ent⸗ 
ſcheiden; möglich iſt es ſchon, nament— 
lich wenn einer der beiden Maler 
ſchwach im Porträtiren war. Als 
Schönheiten empfinden wir die Figu— 
ren auf beiden Bildern nicht. 


— Schöne Ausſichten. „Was 
ſagt Ihr Vater zu meiner Verlobung, 
hält er meine Anſichten für genügend 
ſolide?“ — Naives Mädchen: „ch 
weiß nicht, aber er ſagte neulich, er 
würde wohl nächſtens bankerott ma— 
chen müſſen.“ 


[ 
Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige 
Nachricht, dab unfere liche Tochter und 


Schweiter 
Elite Weichbrodt 


om 16.-Auguft, Morgens um 9 Uhr 15 
Min. im Alter von 14 Jahren felia im 
Herrn entichlafen it. Die Beerdigung 
findet itatt am Tonneritag den 18. Aua., 
Nadmittagd 2 Uhr, vom Irauerbauie, 
Nr, 149 Bilfellt Str., nad dem Mont- 
roje-Gottesader. Um ftille Iheilnahme 
bitten die franernden Sinterbliebenen: 

Rohe Weihbrodt, Baier. 
Cecilia, Tillie und George, 

Geſchwiſter, 

nebſt Verwandten. 


TodesAnzeige. 


Allen Freunden und Bekannten zur Nachricht, 
daß meine ſebe Frau 


Emma, geb. Segler, 


am 16. Augufit nach kurzem fchmeren Leiden 
fanft _entihlafen ilt. Die Beerdigung findet itatt 
am Ponneritag, den 12 3 uft, N itiags 
2 -Ubr, bon ueh eichenhalle 112 


Tlybourn Mve., aus fi alt. zer raueınbe Walt: 
Karrh Krank. 


Gerade w er ein Anz | 
als draußen | 
der Gaul, vor Freude wahrjheiniid, | 


ı nad lan 


8 Clart Str. 


Der 


Todes- J VAR 
Hiermit die traurige Naächricht, 


Sohn 
Louis 


im Alter von 33 Jahren, 3 Monaten nach zwei— 
tãgigem fhmeren Leiden am Dienitag, den 16. 
August, Abends um 9 Ubr, geitorben ift. Die 
Deerdigung findet ftatt steitag, den 19. 
Auguft, um 1 Ubr, tom T ufe, 569 Weit 
17. Str., nah Waldheim. 
Ludwig und Lizette Shulz, Eltern. 
Wilhelm, John, Robert und Emil, 
Prüd er. 
Bertha Blaihte, Schweiter. 
Garl Blaibte, Schwager, 
Diinna, Lieia, Bertha Shuls, 
—— 


daß unſer 


am 
Trauerhal 


Todes: Anzeige, 
bat dem Herrn über Tod und Leben ge 
unfere gaeliedte Gattin und Mutter 
Loniie — 

a nad) Turzem Leiden 
Reerdigumga fin 
„nion Ade. 
nad 


Es 
fallen, 


Alter von 49 
dem Leben ab st. Die 
Matt .. I erbauie, 5705 
Donnerita ı 
nt Greece — Tief betrauer ‘2 von: 
M. Buhlig, Gatte. 
— Walter, Richard, Roſa, Vaul 
id Alma vbuhia Kinder. 


im 
aus 
De. 
a 2 

Mou 


Todes- —— 
— unden und ——— die traurige Nach» 
38 da bter Sohn und unjer lieber 
Bru 


5 mein gel 


Gabbert 
nd 4 BIN 


Hermann ®. 
im Alter bon 30 Qabren u 
langen Zeiden am 
fanıt im Herrn entihlafen 
am Freitag, den 19, 
2 Ubr, dom Irauerbaufe, 137 
"der Kutihen nah dem Et. Lufas 
Die trauernden Stnterbliebenen: 
Karoline Gabbert, Mutter. 
Martha Haufermann, Minna WigosM, 
Schweſtern. 
Otto — Bruder, 
bit Schwägerin 


lonaten nad) 
3 um 6 Udr, 

ie Beerdigun ig 
Au guſt Nach⸗ 
2 Osgood 
Gottes⸗ 


Dier 


mitta 
Etr., 
ader. 


und Schwager. 


Tode8- Anzeige. 
— und Belannten hiermit aur 
richt, das umnfer lieber Nater 

Rudolph Urban 
gem jhweren Leiden am M 
20... Ni⸗ geſtorben ft. 
det statt am steitag, den 19. 
Nadmitta von 1412 Ir — 
Htlen Wudfe, ach. Urban, Tochter. 
Carl Wudte, Schwiegerſohn. 


—— 


Nach— 


mod, den 
digum 8 fi 
um I be 


de. 


Geſtorben: Roſie H. am 15. Auguſt 
1904 geliehte Gatti Shipper im 
Alter bon abre } Freita 20, um 
1 Ubr Nachmittags aufe, 
ver RI — nach dem Hofebill, 
Friedbof. mido 


Geſtorben: 

im Alter von 

nerſtag, um 

nah dem St. Yonifa 


Zur € — 


Webmütbiae Crinner: 1 ſeren vielgelieb— 
ten und teren Gatten ot m und Vater 
Seinrih Krüger, 
der heute dor einem Jabre, am 17. Muguft 1905, 
aeltorben ift. 

Schon iſt's ein Jahr, da du von uns geſchieden 
Zeut iſt der Tag, an dem der Herr dich rief. 

u rırbeit janft im ume zeftör tem Frieden; 

Doch wir empfinden heut' den T iungs 
erz nod) tief. 
n, fie 

olgen dir nad, 

rufen den@chläfer nit wach. 

tieftrauernden 

Mutter und Kindern. 


Ser Gattin und der Mutter Ibr 


Do vergebens, te 
Gemwidntet bon der 
Gattin, 


Danffagung. 

_ Allen lieben Freunden und Bekannter, die fich 
fo zablreich bei der Beert ng unferes 
und unvderacbliden Gatten ımDd Baters 

Friedrich — 
haben, und für die vielen ſchönen 
enden unſeren herz licht en Danf. Ans 

uf Herrn Paſtor 
orte im Saufe md 
jenen im Der 
15 der 


betbei ne 
Bılumeim 
befon Idere jagen wir unſe 
Sohn für feine troitreichen 
für die Einfeanunag d Entichla 
Kirche. Ferner dem Concordia Hibe Nr. 
Druiden für die zablreihe Betbeiliguna ud 
fhönen Worte am Grabe und dem Herrin “Baitor 
Deper für die fhöne Aniprade dafelbft. 

Die trauernde Familie Bicderitadt. 


Die deutihe Wurftiabrifation, oder Gründfiche 
Anweifung, alle Fleiihiwaaren und Wurit zu 
bereiten, zu pötein, au räucdern und aufanbewah- 
ren. — reis 55 Gents., und 5 Gents Porto. 


KOELLING & KLAPPENBACH, 
Brchhandlung, 100—I1C2 Dft Reandolph Str. 


WM. EISFELDT 
Leichenbeitatter, 


umgezogen nad 


175 Southport Ave. 


(rüber No. S6 und I Racine Üpdenne. 
Alle in dieies gende Arbeiten — 
gut und jorgfältig au® — Tel. Nortb 270, 
15jl,fvmonmi, 3 





dad) einf! 10° 
geführt, 


a eım. 
Einziger deutfcher Tonfeffionslofer tiedhof bon 
Chicago. Durch Metropolitan-Hohbabn für Sc au 
erreichen. Bi Niae Bearäbnikpläge find in diefem 
[hönen Sriedbof auf Abſchlagszahlungen zu, ha⸗ 
ben. —⸗Office: Oal Bart. — Ielepdhone 273 Well.— 
Etadt-DOffice: 60. Chic ago Ad. Tel. 751 WeR 
20il,1j,X Foitip Maas, Setr. und Supt. 


THE RIENZI, 


Ede Diverfch, Elart und Esanfion Ave. 


2 —— 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag! 
EMIL GASCH. 


u am Sonntag, den ?1., und am 
; Montag, den 22, Auguft, und 
y Großes Kinderfeft am Sonntag, 
den 28. Ynrauit, im Riverview 
R Sharpihouters Bart (Eingang 
an Reitern Ade., zwiſchen — u. Roscoe.) 
1 Uhr: Eröffnung des 3 mi Konzert. 
ig 7 Uhr: Volksbeluſtigr — 
mirte Gruppen in der ſchwãbi 
e Aufführung des Feſtſpieles, 
1d“ Don hundert Perjonen. Scattenbilder aus 
der alten Seimath. Im eigenen Uusichant des 
Vereins: Vrima-Sorte Riesling aus der Stutt: 
garter Koflellerei. Fintritt 25 Cent3 die Perion. 
10,14,16,17,18,19,20,2laug 


Ausffug und Baskel:Pik-Jtik 


beranitaltet bon der 


Schiller Liedertafel 


am Sonntag, den 21. Auguit 1904, in Namlow’s 
Grove, Shermerbille, ZU. 

Zidet3 für Serren $1.50, fir Damen $1.00. 

Abfahrt 9:30 Borm. und 1:20 Nadım. bom 
Union-Depot, Canal und Adams Str. 


Großes Bik-Hik und Sommerfeft 
abgehalten von der 


Harmonie-Loge Nr. 3, 


Order der Hermanns Scweitern, 
Sonntag, den 28. Ananit 1904, in Bergmann’s 
Grove, Riverlide, NU.— Metropolitan-Hohbahn 
(Sarfleld- Darf: Linie) bis zu 48. oder 52. Ave. 
und dann LaGrange Car.-Tickets 15 Teni⸗s; 
Kinder unter 12 Jahren frei. 17,27ag 





Deutsche Gilden von Amerika. 

Hiermit zur Nachricht, daß die zweite Kon 
vention der Grand Guild Dj America am Sam» 
ftag, ‚den 20. Auguft 1904, Nahmiliaas 4 Uhr, 
in Fabiſch's Halle. Milmaufee Ave. und Irving 
Rarf Boulebard, abaebalten wird, und find ale 
Großbeamten und Delegaten erfucht, pünktlich 
zu eriheinen. In WR u. €. 

®. ©. 


Anna Di. Engel, 


roßes Pilnik, veranftaltet von der deutfhen 
Cpiritualiitengemeinde „Licht und Wahr- 
heit“, am Sonntag, den 21. Aug. 1904, 


im Mahfair Park, 1451 Montrofe Abe., 
Ende bon Eliton und Montrofe Ave. GarsLinie, 
einen Blod dom €. & N.W. Bahnhof, awei Blod 
tom 6. M. & &t.®8. Pahnhof. —Beitlaufen und 
Spiele für Jung und WMlt.—Tidet3 25 Cents, 
Kinder unter 14 Jahren frei. mifr 


EMiL H. SCHINTZ 
Geld * 120 Randolph Str. 


ieiden, BEE Sopoiberen 
© 
au derlaufen. Seh: Genial 2304. pl 


1 
J 
f 
3 


tbeuren: 


Etablirt feit 1851. 


Henry Schoelltopf, 


Wholesale & Retail Grocer, 

232 und 234 Ost Randolph Strasse, 
awiiben Sranllin und Marlet Straße, 

Chicago, IU., 

empfiehlt neue Sendungen ben 
Echtem Emmenthaler Schweizerfäie, 
geinjtem franzöſiſchem Roquefort-Käfe. 
Fromage de Brie, holländ. Edamerkäſe, 
Gr. Kräuterfäje, NRahmkäfe, Handkäſe, 
Ital. Maffaroni, Nudeln, Reismehl, 
Kartoffelmehl, Erbömehl, Grböwurit, 
Dlivenöl, Mohnöl, Honig, 
Feiniten franz. Erbien, Champignons, 
Lüberer Spargeln, Teltower Rübchen, 
Deutſchem —— Hafergrütze, 
Feinſten Grauden, Linien, Grünfern, 

. Kaviar, Sardellen, Sardellenbutter, 
= arinirten n. geräudierten Hamb. Aalen, 
Feinſten franz. Sardinen, Kiel. Sprotten, 
Milchner Vollhäringen, norw. Anchovies, 
Axrpetit-Sild, Rollmops, Frankf. Wurſt, 
Ungar. Roſenpaprika, Pflaumenmus, 
Echtem Himbeerſaft, Eſtrag. Weineſſig, 
Feinſten Gewürzen, Chofolade, Rafao, 

z DTüffeldorfer Senf, Gänjeleberpaiteten, 
Feinften Save, Moffa und Rio Kaffee, 
Echtem chineſiſchem und ruſſiſchem Thee, 
Kanarien-, Raps-, Hanf- u. Mohnſamen, 
Deutſcher Kamille, Wacıholderbeeren, - 
Pfeiffer & TDiller’s Raffee-Eifenz, 
Piarrer Kneipp's Malzkaffee, 

Wiener Feigenkaffee, Eichelkaffee, 
Pariſer Schnupftabak von Losbeck, 
Teutichen ‚Spinnrädern, Holzſchuhen ufſw. 
billigſten Preifen. 

Henry Schoellkopf. 


u den 


Krampfaderbruch, 
Waſſerbruch 


kurirt in 53 Tagen, und zwar nachhaltig. 


Kein Schneiden oder 
2 


Tauſende zögern, Hei— 
lung zu finden. Nach— 
dem Ihr mit anderen 
Nethoden hinlänglich 
experimentirt habt, 
lommt zu mir. 


nde 


e. ZINS 

Spezial-Arzt. 
»Pofitive und nahhaltige Heilung. 

Sch babe in den legten zebn Qabren 
dieie Krankheiten, — Blutver-; 
giftung, jowie ale Atranfbeit die den 
Männern und Frauen eigenthümlich 
find, bebandelt und furirt. 

Ich wende mich beionders an die dro- 
wii Kranten, die entmunibigt find durch 
s sten, am Xeidende, die mit 

amen Operation bedrobt find 
ter, die alle Holfnung berloren 
te wieder geſund zu werden, und 

n MAle, die als ımbeilbar aufgegeben 
worden waren. 

Koniultation frei und vertraulich. 


Dr. L. A. ZINS, Spezial:Arzt, 
247 W. Madison Str. 


Ede Sanaamon Str. — Stunden bon S 
Norm. bis 9 Abends. Sonntag don 9 
Sorm. bis 7 Abends, 


1Taa,mifrno,tiv 


ke .. er öffı tet 6. 
Academic Dept. 19. < 


$ Morgen» und Abenptiaffen 
| tn alleır College u, 
——— Spe 
bereitu na ru ir Su 
enz. Rediz Vebr: 
it ım 5 Zivi ien 
Dearboru —— 
Tel. North 862 
iTag.mi fa Aw 


— 
UNIVERSITY: 


fach, Journalismus eh 
Schreibt an: Negiitrar, 
301 Oſt Grie Str. 


2.2 


ept. 


PR a PARK] 


BELMONT » WESTERN AVE w” ROSCOE BOoUL. 
Samitag— Demovfraten-Tag.—Cintritt 50 Ets. 


Zweimal MADAME LILJENS Wunderbarer 


täglich, Fener-Sprung 
Nadım. u. Abend, Forreits 7. 


Konzert jed. Re» 
gimentschapelle. Mllg. Eintr. 106, Htinder, 5e. 
Sonntags Schwabenverein ſpes. Pilniltage 256. 


Dampfer 


COLUMBUS 


Betrichen von 
der Goudrich Linie, 
was guten Dienft bedeutet. 


Rundfahrt 


°1 mıLWÄUKEE 


9:3) 


Li. an Wochentagen; 10 Vorm. an Sonntagen 


Rom VIRGINIA 9:0 
wenn Ihr Nachts fahrt. Abds. 


Docks Fuß von Michigan Avbenue. 


agb,10,13,17,20 


Waldſchlößchen, 


244 619bourn Ave. 
Familien-Platz. Hauptauartier des Weſtfäli— 
ſchen Vereins.—Wiederengagement des beliebten 
Komilers Oſten, der Frl. Renne, Normand und 
Geiſer. 


Hawthorne-Rennen. 
SHohjommer-Nennen, 15. bis 27. Auguit. 
Rennen beginnen um 230 Nachm. Eintritt $1. 

i: dent albahn: Züge verlafien RandolphStr. 
2:40, 7 0, 1:15, 1:90 u. 150 N 

Yuren, Vart Row und Halfte. 

*. nach der Stadt nad) dem fünften und 

. & C.:Rüge verlaifen Union: Depot um 1:1), 

1:3 ı und ?2: Bf) N., baltendo an 16. Str., Blue %:: 
lan» und Weftern 

Vietropelitan Ho 
Pacific Ave. um 1:11, 1:21 und 
an alien Xoop Sta tionen, Franklin, 
Marſjhſield. 

Srezialzüge der elektriſchen Linien verlaſſen State 
u. Van Buren Str. um 12:50, 120, 1:10 1:2 u. 
1:30 N., haltend an Canal, Halſted, Aſhland und 

Str⸗Ho 


Ogden 3 
Y und Sale Str.-Hı chbahnzüge ır. 


Senbahnlinien haben Verbindung mit 
als; X 


E(jolamial intel 


PawPaw Lake, Mich. Summer Resort 


81.50 per Tag; 87.00 und 89.00 per Woche, 
Um weitere Auskunft wende man sich an 


A.HOCHSTADT, COLOMA, MICH 


Dil, di 


üge Erpreß-Züge verlaſſen 
1:31 R., halten 
Halfte und 


mido, im 


ST. JOHN’S 


kilitary Academy 


Tas amerilaniihe NRunby. Delafield, Wis. 
Vorbereitung für Gollege nnd für Geihaäft. 
Degen Katalog etc. adteffirt 
Dr. E.T.E a" Präj., Delafield, Bantei 
* Gsunty, Wis, * 


mi frmo 


preparatory & Collegiate Sehool 


672 LaSalle Avenue. 
Chuliabr beginnt am 19. September. Telepbon 


Blad 3212 
ag!5,momifr,im Mit Dormeder, Borft. 


Nur für Damen. 

Di. 8. ©. Naymondd monatliher Regulater 
bat hunderte bejorgte Frauen — Reis 
ne Ghmerzen, feine Gefahr, Tine bhaltung vom 
ber Wrbeit. Gimderung i in drei bis fünf Tagen. 

t nie Miherfoig gehabt: Breis 82 me zur 

edienung. Zu baden nur in ber of oder per 
Bet von vr Dr. R. ©. Raymond Remery 

u €. immer 2, yimeiter 
Gegenüber der Walr. Gtunden son 9-1. 
onntags 10 bis 12 Borm. 20ma,1i3 


«DD N.WATRY&CO,, 
— @tr., 
—— Deu tiker — 
Brillen und Yugengläf it 


— — 





a 


Finanziches. 


Spar:Konto3 


3 Prozent Zinfen zweimal im Jahre 
gutgeichrieben, an $1.00 und mehr. 


ROYAL TRUST CONPAN--- 
BANK 


Eine Stantsbanf. Ctablirt 1891. 
Royal Insurance Bldg. 169 Jackson Bivd. 
Auch Montag Abends offen. 


ES wird deutih gefproden. 


llag, ftmomi, * 


Kapitl_ .__._84,000,000 


Heverihuß . . _. 
CENTRAL 

TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 


Südweſt⸗Ecke 
Dearborn und Monroe Str. 
Spar-Einlagen ziehen Zinſen 
zur Rate von 3 Prozent, die 
halbjährlich gutgeſchrieben wer⸗ 
den. 
Ein Dollar eröffnet ein 
Sparkonto. 


Spar = Departement offen bi3 4 
Uhr Nachm. Samſtags. 


iimat,milon® 


BANKING 60. 


Siüdoit-Ede La Salle und Madijon Str. 
CHICAGO. 
Rapital . .... . 8500,000 
Aeberſchuß..... 8500,000 
YHuvertheilte Irofite $100,000 


Edwin ©. Foreman, Präſident. 
Oscar G. Foreman, Vizepräſident. 
George N. Neiſe, Kaſſirer. 


Allgemeines BankGeſchäft. 


Hontos mit Firmen nnd 
Privatperſonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


—— — 


mifrfon*® 


ERIK EEK ER ERK 


Gtablirt 1890. 


Mir bieten die Dienite einer al- 
ten und bewährten Banf für die 
Behandlung Eurer Bantgejchäf- 
te. €3 würde uns angenehm 
fein, wenn bie Gefchäftsleute Dies 
fer Nahbarfchaft bei und bor= 
Tprehen würden zu irgend einer 
Zeit wenn fie Geld oder andere 
Dienfte einer Bank bedürfen. 


INDUSTRIAL 
SAVINGS BANK, 


— 
652 Blue Island Ave. 
Harıy AM. Dubia, Philip Heldmann, 
Protident. Kaſſirer. 
bina,lantomi,6m 
KEARKEIEKKEFFER EFF IKE KEKER 


A. HoLinGEr & Co,, 
Hypotheken-Bank, 


Telephon Main 1191. 
172 Washington Strasse. 
Zimmer 01—2—3—4—b. 
Geld au 5, 5% und 6 zum auf Grund 
Erfte Gold Mortpange in 


yenthum zu berleiben. 
itets zum Berlauf an Her 


ERIK FF KT EEE EEE EEK E EEK k 
KERRIRER ELEKTRIK ECKE EEE p ꝛe p* 


* 


beliebigen Beträgen 


momiſa? 


Kozeuiskı & VONDORF, 


Geld zu verleihen auf 


Grundeigenthum 

zu den niedrigſten Zinſen. 

Erle fihere Sypoihelien zum Verkauf. 
73 Dearborn $tr. ıf,fami,1 


FRED. MILLER, 


186—1855 Madifon Str. 


Geld auf Grundeigenthum zu verleihen. 
Erfte Hypothelen zu verfaufen. 
6mai,frmomi,lj 


THE PHOENIX, 


eine Jefelfchaft für Sparer. 


% Prozent Sinfen bezahlt. Voller Gewinns 
Untbeil nah fünf Jahren. Seid Euer eigener 
Banlier. E3 bezakit fid. 13ap,%,14 


245 Sedgwick Str. 


H.Claussenius@ Ch, 


gegründet 1864 burdp 


KONSUL H. CLAUSSENIUS, 
Eröfhaflen, Volmachten, 


Wedel, Boftzahlungen, Militär⸗ u. Ben- 
ſionsſachen, Notariats- und Rechtsbureau, 
CHICAGO, ILLINOIS, 


:95 Dearborn Strasse. 


Dion bis s Ubr Ybenbd. Eonntag Did 12 Alpe, 
2ono,mijere® 


515 Sciffsfarten 


Röhentlihe Erfurjionen nad Europa mit 
Schnelldampfer. 


Erbſchafts⸗ und Vollmachtsſachen 
Spezialität. 
Oeffentliches Notariat. 
GLOBE TOURISTS’ AGENCY 
H. Eliassof, Eigentümer, 


65 Dearborn Str,, Baihinston. 


Dffen Sonntag Vormittags bis 12 Uhr. 
25jl,momifa* 


‚ Melet Die „Sonntagpope® 
Ef, 


Zofalberidht. 
— — — — — — 


Der Theater-Umbau. 


Stadtrath ſoll die Friſt um zwei 
Monate verlängern. 


Bon der Mafhiniftin Ari. Ball. 


Inipizirte Biergläfer ftatt Wafferröhren. — 
Ueuer Seldzaug gegen die Hamwthorne- 
Rennbahn. —Siegesfrohe Bäjte verderben 
einem Wirth das Gefchäüft. 


Die Bejiber des Grand und dbe3 
Chicago DOpernhaufes, vom Garrid, 
Me Viders, Alhambra, Academy, Eri- 
terion, Dlympic, Trocadero, Hay— 
martet, Columbia, Bijou und 
Sam T. ads Theater haben un= 
ter der „milderen“ Theater = Bauord= 
nung, melcdhe der Stadtrath am 18. 
Suli erließ, Pläne entworfen, und 
diefe find vom Bauamt qutgeheiken 
worden. Die Ausführung der Pläne 
läßt fich aber, wie weniaftens die The: 
aterbefiter behaupten, nicht bi3 zum 
1. September bemerfjtelligen, der bom 
Stadtrath bemilligten Frilt. Sie ha= 
ben jich daher an den Bürgermeiiter 


| gewandt, und diejfer hat auf nädjten 


Mittwoch Nachmittag den Stabtrath 
zu einer Sonderfigung einberufen, um 
über eine Verlängerung diefer Frift 
zu beraihen. Die Gefuchiteller wün- 
fchen eine folche von zwei Monaten, 


| Stabdtvater Xone3 will ihnen aber eine 


FOREMAN BROS. 


| folche non vier Monaten verjchaffen. 


Die Koften der geplanten Umbauten 
ſchwanken ywiſchen 810,000, im Me— 
Vickers Theater, und 590,000. Der 
Bürgermeiſter iſt der Anſicht, daß 
die Theaterbeſitzer in den Gerichten 
ohne Frage den gewünſchten Aufſchub 
erlangen könnten, und er meint, daß 
der Stadtrath ihnen entgegenkommen 
ſollte. 

Der Ausſchuß für örtliches Ver— 
kehrsweſen wird, ſollte der Vorſitzende 
das für zuläſſig erklären, am 
Mittwoch ſeinen Bericht über den 
Freibrief der City Railway Co. 
erſtatten, doch wird dieſe Frage 
wahrſcheinlich erſt in der erſten 
Sitzung nach den Ferien, und zwar 
als Spezialgeſchäft, auf die Tages— 
ordnung geſetzt werden. 

* * * 

Frl. Annie Ball, Beſitzerin des gro— 
ßen Gebäudes 85 Market Straße, wo 
fie Gefchäftszimmer - Einrichtungen 
berjtelft, unterbreitete gejtern in der 
Stadthalle Pläne zur Entfernung der 

Dampffeffelanlagen unter dem Bür- 
gerjteig vor ihrem Gebäude. Frl.Ball 
ift eine der beidenChicagoerinnen, mel- 
che Lizenfen als Mafchiniften befiten, 
und die von ihr entiworfenen Pläne 
find, mie Oberfeffelinfpeftor Blaney 
fagt, bedeutend beffer als die vieler 
ihrer männlichen Kollegen. Frl. Ball 
hatte vor adht Monaten während ei- 
nes Ausftandes Streit mit dem Ma= 
ſchiniſten in ihrem Geſchäft, und fie 
entſchloß ſich daher, ſelbſt Maſchiniſt 
zu werden, ſtudirte ſechs Wochen lang 
und beſtand dann als Erſte die Prü⸗ 
fung. Sie erklärt, ſie werde nur im 
Nothfall von ihrem Recht, als Maſchi— 
niſt zu arbeiten, Gebrauch machen. 

* * * 

Fred Treddick, einer der Inſpekto— 
ren, welche nach ſchadhaften Waſſer— 
röhren ſuchen ſollen, und ein Maſchi— 
niſt, beide neue Angeſtellte im Waſſer— 
amte, ſind von Ingenieur Ericſon ſus— 
pendirt worden. Treddick ſoll ſich am 
11. Auauſt in einer Wirthſchaft an der 
Paulina und W. Madiſon Str. auf⸗ 
gehalten haben, ſtatt auf der Nordſeite 
ſeinen Amtspflichten zu genügen. 

* * * 

Chris. Lange will am Samſtag 
Nachmittag einen „Angriff“ auf die 
Hawthorne-Rennbahn machen, laut 
Beſchluß einer Verſammlung von 
Bürgern von Harlem und Hawthorne, 
welche geſtern in Advokat Kinslands 
Sprechzimmer in Harlem ſtattfand. 
Heute wurde bereits mit der Vorla— 
dung von Bürgern zum Konſtabler— 
dienſt begonnen. 

* * * 


Der Wirth A. Kern, 461 North 
Ave., hat ſeine Lizens verloren, weil 
es in ſeinem Geſchäft manchmal gar 
zu luſtig zugehen ſoll. Die Wirth— 
ſchaft iſt fünf Fuß vom Hintereingang 
des Salisbury-Hotel entfernt, deſſen 
Gäſte die Hauptkundſchaft Kerns bil— 
den. Nachbarn haben ſich über die 
Sangesluſt der Geſellſchaft beklagt, 
und Inſpektor Shippy hat den Bür— 
germeiſter daraufhin veranlaßt, Kern 
die Schankberechtigung zu entziehen. 

* * * 


Die Municipal Ownerſhip-Liga 
wird in den nächſten Tagen eine Ver— 
ſammlung abhalten, um darüber 
ſchlüſſig zu werden, ob ein Verſuch 
gemacht werden ſoll, eine Volksab— 
ſtimmung über die Straßenbahnordi— 
nanz herbeizuführen durch Sammlung 
von Unterſchriften zu einem Geſuch 
um eine ſolche Abſtimmung. Die Her— 
ren find der Anſicht, daß der Bürger— 
meiſier mit den Straßenbahngeſell⸗ 
ſchaften im Bunde ſei, und daß er die 
Unterſtützung der Municipal Owner— 
ſhip-Leute unter falſcher Flagge er— 
langt habe, indem er ſich für einen 
Befürworter des Gemeindebetriebs 
der Straßenbahnen und für einen 
Freund des Referendum ausgab. Nur 
mit Hilfe jener Bewegung ſei er er— 
wählt worden. 

* * * 

Die Crucible Steel Co. of America 
erwirkte von der Reviſionsbehörde ge— 
ftern eine Herabfegung ihrer Gteuer- 
einfhäßung von $100,397 auf $78,: 
397 auf die Angabe hin, es liege ein 
„Schreibfehler“ vor. Hannah & Hoga3 
MWirthichaft im Brepoort Houfe mar 
zu $25,000 eingefchäßt, die Repifions- 
behörbe ließ fid) aber bereben, daß 


’ 


Abendpoft, EHicago, Witwen, ven 17. Auauit 1904. 


$10,000 aud ſchon hoch genug fei. 
3. E. Nagle & Son maren zu $1000 
eingefhätt. Daß die Firma jchon feit 
drei Jahren da Geſchäft eingeſtellt 
bat, hat der GSteuereinfchäter weder 
in biefem ‘ahre, noch in den beiden 
Vorjahren bemerkt. €. €. Hill, 832 
Auftin Ave., beſchwerte ſich, daß er 
höher eingeſchätzt ſei als ſeine Nach— 
barn, wie Dr. Hankel, Dr. Bertling 
und Samuel Bonaſch. Dieſe beſäßen 
prächtige Häuſer und Pferde oder 
Kraftwagen. Er erwirkte eine Her— 
abſetzung ſeiner Steuereinſchätzung 
um 8350; die Behörde will die Ein— 
ſchätzung der anderen Bürger unter— 
ſuchen. Die des Holland Hotels, 131 
53. Straße, wurde von 860,000 auf 
37,000 herabgeſetzt. 
—-1 —ñ— — ⸗ 
Aus Vereinskreiſen. 


Der Hannoveraner 
Braunſchweiger Damen 
Verein veranftaltet heute im Grzel- 
ſior-Park, Irving Park Blod., nahe 


Elſton Ave., ſein erſtes Pitnit und | 


Sommernadtäfejt, bei mwelchem für 
gemüthlide Unterhaltung, Preiske— 
geln, Mufif und Tanz, jowie für qute 
Speife und Getränfe geforat iit. Ein 


Damen: Stier, Meier, Beufe, Riefen- 
berg, Schrader, Holzhamer, Lewin u. 
Stolte. — In dem Verein fönnen jet 
Damen von 18 bi3 50 Nahren frei auf: | 
genommen imerden, wenn jie aud | 
nicht Hannoveraner oder Braunfchmeis | 
ger find. 

Der Damen:-Berein de 
Gefangbereins Harmonie 
veranſtaltet am Freitag Nachmittag 
für feine Mitglieder einen Ausflug | 
nah Holzes Electric Part 
ning. Das aus den Frauen Schwarz: 
fopf und Schönenberger beitehende 
Urrangements-Somite wird dafür 
forgen, daß fich die Theilnehmer nad 
Herzenzluft amüfiren fönnen. Die 
Mitglieder des Vereins find erjucht, 
fit) Bunft 2 Ur im Park einzuitellen. 

Der Kranten- Unterjtüß- 
ungs-VereinderAngeſtell— 
ten in Peter Schoenhofens 
Brauerei veranſtaltet nächſten 
Sonntag ſein 17. großes Jahrespik⸗ 
nik mit Preiskegeln im Thornton— 
Part, am Ufer des Calumet = Fluſſes. 
Züge der Chicago Terminal Transfer 
Bahn gehen vom Grand CentralBahn— 
hof, 5. Ave. und Harriſon Str., um 
9 Uhr Vormittags und 12.45 Nach⸗ 
mittags ab. Sie halten an der 16. 
und Halfted Str., Aſhland, Ogden 
und Meitern Ave., 26., 47., 63. und 
69. Str. Die Rundfahrt fojtet 50 
Gents einfchlieglich Zutritt zum Park. 
Das Felt wird ficherlich ebenfo Tchon 
wie gemüthlich werden. 

os 


Bennen in Sawtihorstie. 


Der geftrige Renntag in Hatmwthorne 
hatte folgende Eraebniffe: 

1) Verfaufs = YJungfernrennen für 
Dreijährige, Diltanz 6 Yurlong2. 
Preis $400. Sieger „Alice Commo- 
ner”; Eigenthümer Woodford & Bud: 
ner. Zeit: 1 Minute 14'/, Celunden. 


ftanz 6 Furlongs. —X $600. Eiger 
„White Plume*; Eigenthümer C. W. 
Moore. Zeit: 1 Minute 14 Sekunden. 

3) Flachrennen für Zweijährige. Di— 
tanz 55 Furlongs. Preis 8500. Sie— 
ger „No Trumper“; Eigenthümer S. 
E. Elliſon. Zeit: 1 Minute 9 Sekun— 
den. „Lady Faſhion“ warf den Rei— 
ter ab. 

4) Verkaufs-Rennen für Vier- und 
Mehrjährige. Diſtanz 1 Meile 70 
Yards. Preis 8500. Sieger „Celebra— 
tion“; Eigenthümer J. Robertſon. 
Zeit: 1 Minute 46*/, Sekunden. 

5) Meilenrennen für Bier 
Mehrjährige. Preis 
„Ihe Lady“; Eigenthümer € Corri- 
gan. Zeit: 1 Minute 41'/, Sefu Yen 

6) Verfaufsrennen für Vier- und 
Mehrjährige. Diitanz 1 Meile TO Nds. 
Preis $500. Sieger „Handley Eroß”; 
Gigenthümer Harry Stephens. Zeit: 1 
Minute 46*/, Sekunden. 

7) Flachrennen für Smetjährige. 
Diitanz 53 Yurlonge. Preis $500. 
Sieger „Monte”; Eigenthümer W. M. 
Hedges & Co. Zeit: 1 Minute 8*/, 
Sekunden. 


und 


Gab nad. 


Die Firma Whitney, Chriftenfen & 
Bullod, Herrenkleider - Yabrifanten, 
hat die ftreifenden Zufchneider und 
Befabarbeiter, welche vor einer Woche | 
an den Streif gegangen waren, wieder 
angejtellt. Die Firma hat erklärt, daß 
fie in Zufunft nur „Untonleute“ an- 
ftellen wird. Die andern Mitglieder 
der „Elothiers Erchange“ weigern fich, 
mit den Streifern Unterhandlungen 
zu führen. Heute jollen den 700 jtrei- 
fenden Arbeitern de3 Schneidergewer- 

be3 Streifunterftüßung® - Gelder age- 
zahlt werden. Der Präfident der Ge- 
wandmacher-Gewerkſchaft, Larger, er— 
klärt, daß bisher nur über zwei ab— 
rünnige Genoffen zu berichten ſei, und 
daß die Ausſtändigen ſchließlich die 
Oberhand behalten würden. 


Kuh Euh in A 


wenn \hr 


ichorie 


verlangt. 
Derlangt nur 


cheuer 


| 


| 
| 


} 
| 
| 
I 
| 
| 


ſchen Wohnung geſchickt 
tritt 15c. Das Komite beſteht aus den 


| 
| 
| 
| 
| 
! 
| 


Zugeln fliegen. 


sranf Bunte jr. vereitelt die Pfän- 
dung eines Pianos. 


Schießt auf die Beamten. 


Selbſtmord im Jackſon Park. — Verfehlter 
Raubverſuch auf einen Kraftwagenfah— 
rer. — Poliziſten nehmen unfreiwilliges 
Bad.—Ungetreue Angeftellte. 


Das Unterfangen des Konitabl = 
George Hanly und des Wächters L 
Gerkin, in der Wohnung von —* 
Bunte, Nr. 920 Wolfram Str., ein 


und | Piano zu pfänben, endete geitern für 


beide Beamte in fehr unangenehmer 
Weile. Dem Konitabler jagte der er=- 
arimmte Sohn des Eigenthümers zmei 
Kugeln in die Bruft, undGerfin wurde 
am linfen Arm verwundet. Hanly, 
44 Sabre alt, 218 Warner Abe. mohn- 
haft, war mit Gerfin nad) der Bunte’- 
worden, um 
ein Piano zu holen, für welches angeb- 
ich feine Zahlung erfolgt mar. Bunte 
jenior war nicht zu Haufe, und die Ge- 
richtäboten murden von feinem 19- 
jährigen Sohn empfangen. ls er 
hörte, um mas es fich handelte, Ichlug 
er ihnen die Thür vor der Nafe zu. 


| Hanly und Gerfin fprengten fie und 


in Dunzs | Feuer. 


| 
| 


500. GSieaer | 


i 
— 


betraten das Haus. Bunte forderte 
fie, mit einem Revolver in der Yault, ı 
auf, das Haus zu verlaffen. ls | 
| Hanln auf Bunte zuſchritt, gab dieſer 
Zwei Schüſſe in ſchneller 
Folge trafen den dicht vor ihm ſtehen— 
den Konſtabler in die Bruſt. Gerkin, 
der ſeinem Genoſſen beiſtehen wollte, 
erhielt eine Kugelwunde am Arm und | 


wandte fich zur Flucht, von Bunte bis | 


auf die Straße verfolgt. Fin Mann, 
der von dort aus dem Auftritt zufah, 
lief in das Haus von Names Abby 
und benachrichtiate * Bezirkswache 
an Oſt Chicago junge Bunte 
lief nun davon, Abby Gm nad. Die 
Saad ging durd Gaffen und Straßen 
der Nordfeite; einmal feuerte Bunte 
auf feinen Verfolger. An Lincoln und 
Sheffield Ane. verfchmand er deifen 
Bliden. Auh die Berirfämache an 
Sheffield Ape. war benachrichtigt wor= 
den, und®oliziften machten fich auf die 
Suche nad dem Schiekhold, vorläufig 
iedoh ohne Erfola. Polizei bewacht 
ieht das Haus von Buntes Vater, um 
den Sohn bei feiner Rüdfehr abzu- 
fangen. 

Mie man annimmt 
geiitiger Verwirrung, blies fih 3. D. 
Sloecler von Andependence, Kas., qe= 
ftern auf der Bauminfel im Kadlon 
Park dur einen Schuß in die Schläfe 
das Lebenzlicht aus. Der Parfpolizift 
%. 9. Wheeler fand den Todten, deifen 
Fauft noch den NRepolver, aus dem eine 
Potrone abaeichoflen war, umflam- 
mert hielt. Vifitenfarten und Briefe 
in den Tafchen des Todten, fomwie ein 
an Frau 8. D. Gloedler in Indepen- 
dence gerichteter Briefumichlaa, aaben 
Hustunft über den Gelbitmörder. 
Eine Gefchäftsfarte trua den Aufdrud 
„Montgomern Realtn Company, ne 
dependence, Kas., % D. Gloedler, 
Präfident”; eine andere lautete „X. D. 
Gloefler, Mitalied der Xomwa State 
Iravellina Men's Aſſociation“. Po— 
Iizift Wheeler Tebte das Polizei-Haupt— 
quartier, fomwie die HndeParf-Bezirf3- 
mache von dem GSelbitmord in Kennt: 
niß, und ein Batrouillemaaen 
die Leiche nach dem Beſtattungsge— 
Ioäft, Nr. 81 55. Str. In dem Brief- 
umfchlaa an Frau Gloedler ftedte ein 
Settel mit den mit Wleiftift geichriebe- 
nen Worten „Good by“. 

Soleph Schabed, Leiter der ftaatlt- 
hen PBlindenihule, 851 Marfhall 
Bida., Toll ein Schwager von Gloedler 
fein. 

Ein Straßenräuber verfuchte geitern 
Abend den Mlderman Willtam 9. 
Malrath von Evanfton, 1918 Orrina- 
ton Ave. wohnhaft, an der Central 
und Sheridan Ave. in Wilmette zu be= | 
rauben, fand aber zu feinem Schaden 
daß e3 Teichter if, Fırkaänger zu 
überfallen, al3 Leute in Kraftwagen. 
Walrath, der allein in feinem Automo= 
bi! Jah, mar aemädhlich fahrend bis zu 
dem bezeichneten Bunft gefommen, al3 
plöglich ein mazfirterWegelagerer aus 
dem Gebüfch fprana und fich mit auf 
ihn aerichtetem Nevolver und denWor- 
ten „Hände hoch!” vor den Kraftma= 
gen bflanzte. Walrath ließ den He— 
bel fpielen, und mit einem Rud jchoß 
der Kraftivagen vorwärts, auf den 
überrafchten Spikbuben au, der, vom 
Vorderrad getroffen, mit aewaltigem 
Schmwuna zur Seite floa. Der Lenker 
bielt nicht an, um zu fehen, ob fein 
Geaner Schaden aelitten batte Er | 
jagte bi3 nach EFranfton und machte 
dort dem Boltzerhanptmann Merich 
bon dem Vorfall Mittheilung. Cine 
er e nach den Räubern blieb erfolg⸗ 


in zeitweiliger 
D 


W. G. Ferguſon, ein Angeſtellter 
der Goodyear Rubber Compand. 141 
Lake Str., der mit rau -ıımd vier 
Kindern an der 43. Str. wohnte, iſt 
ſeit letztenSamſtag ſpurlos verſchwun— 
den, und eine von ſeinen Arbeitgebern 
vorgenommene Unterſuchung der von 
ihm geführten Bücher hat angeblich ei- 
nen Febhlbetrag von rund 83000 erge— 
ben. Weder ſeine Familie, noch ſeine 
Arbeitgeber wiſſen bis jetzt, wohin ſich 
Ferquſon gewandt hat. 

Das leidige Wetten auf Rennen hat 
den ala Briefträaer im Zmeigpoftamt 
der Broduftenbörie bedienfteten Cha2. 
MW. Wels auf Abmege geführt. Er 
wurde geitern unter der Beichuldigung 
feftgenommen, einen Gelbbrief unter: 
Tchlagen zu haben. Wella ift verhei- 
rathet, mohnt 24 Humboldt Str. und 
ift feit 15 Nahren im Poftdienf. Er 


‘gab feine Schuld angeblich zu und 


murde von dem Bundesfommiffär 
Foote unter $2500 Bürgfchaft geitellt. 

Kohn Larfon, der in Verbindung 
mit dem Dpnam'tfund in der Nähe ber 
Bulcan Iron Wr. is verhaftet worben. 


* F 


brachte 


war, war: if gejtern entlajjfen worden. 
Man fonnte ihm nicht3 nachiweifen. 
William D’Connel wurde geitern 

dabei erwijcht, al3 er den Geldbehälter 
eines Fernfprechers im La Salle * ⸗ 
Bahnhofe zu erbrechen verſuchte. 

floh, wurde aber von den Pofiziften 
Ryan, Tibgerald und O’Connor vor 
MeEoyns Hotel eingeholt und troß hef- 
tigften Widerftandes nach derHarrifon 
Str.-Bezirfamache gebracht. Vor dem 
dienjtthuendenLeutnant gab er an, daß 
er jih D’Eonnell nenne, obwohl dies 
nicht jein wahrer Name jet, und daß er 
por 14 Tagen aus dem Zuchthaus in 
Soliet entlaflen wurde, mo er eine 
| wegen Einbruchs verbüßt 
abe 
Frank Brooks, ein farbiger Streik— 
—28 fühlte ſich in der Wirthſchaft 
„ofeph Senejes an La Salle und Bolt 
Str. durd) die Bemerkung des Eigen- 
thümers verleßt, er effe zu viel „TFrei= 
Lund“, ohne etwas zum Irinfen zu 
und jagte dem Mann fein 
Meiler in die Bruft. Broof3 murde 
verhaftet. Senefes Wunde ijt direkt 
über dem Herz und jehr gefährlich. 
Mit einem Raſirmeſſer verſuchte 
fih geitern Daniel Dupooyn, 409 Jahre 
| alt, im Spea-Hotel, 129 Chicago AUbe., 
| die Kehle d durchzuſchneiden. Er —8* 
| nah demSamariter-Holpital gebracht. 
| Man glaubt nicht, daß er mit dem Yes 
| ben daponfommen wird. Der Mann 
| fol in den legten Tagen trübjinnig ge= 
| wejen jein. 

| 
| 
| 
I 
| 


faufen, 


—90 m 


Boluney WW. Hoiters Beerdigung. 


Heute Nachmittag fand in der St. 
Marks Episkopalkirche in Evanſton 
eine Leichenfeier für den verſtorbenen 
Volney W. Foſter ſtatt. Zahlreiche 
Freunde des Verſtorbenen donChicago 
und Evaniton betheiligten ich an der 
firhlichen Tyeier. Die Kanzel war mit 
einer Fülle von Blumenftüden ge= 
| fchmüct, welche die verfchiedenen Ver- 
| bänbe, denen der Verftorbene ange— 
| hörte, geftiftet hatten. Die Beerdigung 
| fand von der Kirche aus auf demftoje- 
hill⸗Friedhofe ſtatt. 
Herr Foſter gehörte auch dem Or— 
| den der Freimaurer an. Die nachbe- 
nannten Herren waren die Bahrtuch- 
träger: 
9. ©. Stevens, W. M. nen, 
, Edward H.Mebiter, Rufus CE. Dames, 
M. C. Smith und Georae ©. Milcer. 
Ehren-Bahrtuchträger waren: 
9.9. E.Miler, Charles ©. Dames, 
HR. MeCullodh, Charles T. Boyn- 
ton, M. M. Kirtman, F. W. Crosbn, 
Edmund Y. Names, 5 Blan— 
chard, A. C. Bird, . A. Moulton, 
Dr. F. W Gunſauius — Smith, 
Charles Deering, William Holabird, 
John H. Gray und H. H. Groß. 
— —— — — 
Düfen büken. 
| 


$rauen, deren Männer ihr Geld verfpefu 
liren, haben feine Ent{hädigungs- 
An’p:üche. 

Kreisrichter Brown hat eine Ent- 
Theidung abgegeben, derzufolge 
Frauen, deren Geld von ihren Män- 
nern in Spekulationen verpulvert 
wurde, von einer dritten Partei den 
Verluft nicht erfegt befommen können. 

Die Enticheidung erfolgte in dem 
sale der Uktien-Maflerfirma 2. D. 
Miller Co. gegen Frau Birdie Doran. 

Eugene Doran fpelulirte in Werth- 
papieren und alsSicherheit für etwaige 
Verlufte hinterlegte er United States 
Steel-Attien, Cigenthum der Frau 
Doran, im angeblihen Werthe von 
810,000. Die Attien, welche er ala Si- 
cherheit hinterlegte, waren bon feiner 
Gattin indoffirt, und feine Befugnik 
murde daher nie in Trage gezoaen. ls 
dann die Marftpreife fielen und Do- 
ran die auf'3 Spiel gefeßten Aktien 
verloren hatte, behauptete feine Yrau, 
die llebertragung der Werthpapiere 
mwäre ohne ihre Crmädtigung erfolat, 
und verflaate die genannte Firma auf 
I; Herausgabe derfelben, wurde aber ab- 
| geiwiefen. 

nee 
| * Grtra Bale, Salvator und „Bai- 
rifch“, reine Malzbiere der Conrad 
Seipp Brewing Co., zu haben in Fla— 
| chen und Tälern. Tel. South 869. *" 


Bom Grundeigentyumsmarft. 


Wm. Unable madt für Andere große 
Ankäufe. 
Die folgenden bedeutenderen Ueber— 
tragungen von Grundbeſitz ſind geſtern 


Sechs Grundſtücke, darunter der 


„Barden Eity Blod“ und die Grund: | 


pacht auf die Norbmweit-Ede von Ran- 
dolph Str. und Fifth Une. Der Ber: 
fauf wurde im Austaufch für Syarmen 
in Illinois und Indiana und gegen 
Baarzahlung von $212,500 beiwerf- 
we Der „Garden Eity Blod“ und 
die Grundpaht wurde bon Wm. 3. 
| Unable, 
thums⸗Agenten, 
Finanzleute und 
Bankier erworben. 
Derſelbe Agent kaufte das vierſtöck. 
Mietbshaus Nr. 343—34 Michigan 
Une. von Kohn Y. Mitchell, für den 
Preis von $165,000 und da3 dreiftöd. | 


| im Grundbuchamt eingetragen morber: 
| 
1 


einem bieligen Grundeigen 
für zwei Illinoiſer 
einen Wiskonſiner 


Mohnhaus Nr. 153—155 Grant Ave. 


| für $30,000. 

Bon Either E. Springer faufte er 
das ſechsſtöckige Miethshaus, welches 
unter dem Namen Ravenna-Gebäude 
bekannt und an der Diviſion Str. und 
La Salle Ave. gelegen iſt, für den 
Preis von $87,500; ferner das 
Claremont-Gebäude, Ede N. Clark 
Str. und Deming Place, für $60,000. 

Bon LrD. Hammond, „Iruftee” der 
„Provident Life Inſurance Co.“, er— 
warb Herr Anable das dreiſtöckige 
Miethshaus an der Nordmweit-Ede 
bon Zerington Ave. und 66. Str. für 
den Preis von $70,000. 

Die Adams Erpreß Eo., welche feit 
mebr ala 20 Jahren i im Haufe Nr. 189 
Dearborn Str. ihr Hauptgefhäfts- 
Bureau hatte, wird dazfelbe im nädh- 
ten Mat nah Nr. 63—65 Wafhing- 
ton Str., zwifchen State und Dear: 
born Str., verlegen. Der Miethazins 
beträgt für die zehnjährige Dauer des 
Pachtvertrages $120,000. 


| 


Katarrh zeritö 


War elend. — War von 
droht. — Peru 


IN 


SR 


a — 
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N 
MR GEORGE KING: — 


herr James M. Powell, 633 Trooit | 
—* Kanſas City, Mo., Vize-Grand 
der J. O. O. F. von —— Kan., | 
ſchreibt | 
Vor ungefähr vier Jahren litt ich 
an einem ſchlimmen Ralarrh derBlafe, | 
welcher mir fortwährend Schmerzen | 
und Bein verurfachte. Ich war elend, 
fonnte nicht jtehen oder längere Zeit | 
gehen, ohne zu ermüden und ohne.gro- 
Be Schmerzen zu erdbulden. Ich be— 
gann, Peru na zu nehmen und es | 
brachte mir aroße Linderung, und in 
elf Wochen war ich vollſtändig uritt 
und war wie umgewandelt.“ —James 
M. Powell. 


Bern na tit heute im aanzen Lande | 


befannt als ein qründlidy erprobtes, 
durchaus — — Mittel für 
Katarrh. Es hat that ſächlich keine Ri 
valen in > Medizin im Felde. 


Ser SRarneval. | 
} 


Heute Abend wird die Abftimmung 
über die Wahl der „Königin“ beendet, 
die in dem Karneval an ber Weit Ma 


dilon Str. das Zepter ſchwingen wir, | 


Hunderte von Stimmen wurden a 
tern mährend des 
Abend abgegeden. Die nicht erfola: 
reihen Bewerberinnen werden 
„Hofdamen“ der Königin den Karne= 
val verfchönern. Der Tlambeaus 
Klub der 13. Ward tft mit 60 Mit- 
gliedern organifirt worden. William 
Simpſon iſt der „Captain.“ Dieje 
werden während der Krönunazgfeftlich 
teit am 29. Wuquft als „Lönigliche 
Garde” auftreten und das 
während der Parade bilden. 

‘m Garfield Bart gibt heute Abend 
Sohn Bramhalls Kapelle ein Konzert. 


— — — 


Baͤckermeiſter⸗Verein. 

Der Bäckermeiſter-Verein hat Vor— 
lehrungen getroffen, die jährliche Ron- 
vention der Vereinigten Bäcker-Meiſter 
von Amerita, welche in St. Louis, 
Mo., am 23. bis 25. Auguſt inc. ſtatt— 
findet, zu —— Dies ſetzt alle in 
den Stand, aud) die große Meltaus- 
ftellung zu fehen, denn unjere Ber- 
fammlungen werden nahe dem Aus- 
ftelungsplate ftattfinden. Wir haben 
e3 fo arrangirt, daß wir am Sonntag, 
den 21 Auguft, 8 Uhr Moraen, über 
die Wabafh-Bahn abfahren und tref: .ı 
fen uns an Bolt Straße-Bahndof. Er- 
fter Mlaffe NRundfahrt-Tidets $10.00, 
giltig 60 Tage. 

Benahrichtigt Herrn E. Hardt, 982 
Milmaufee Une, ob Ahr mitreifen | 
wollt, jo daß mir Arrangements für | 
Euch treffen fünnen. Wir wünfchen, | 
jeden Bäder auf dem Zuge zu fehen. 

In der Hoffnung, daß Sie mitrei- 
fen, verbleiben wir Achtungspol 

E. Hardt, 

F. A. Knipſchild, | 

Jo Leemhuis, | 
| 


Arrangements-Komite. 
13,17aug 


— 
| 
Beamtenwahlen., | 


Folgende Beamte wurden in der | 
legten Generalverfammlung der Ha= 
rugari Liedertafel gemählt: 
Präfident, Rudolph Bandom; Bize- 
präfident, Nafob Huether; Schagmei- 
fter, Kohn Kober; Finanz = Sefretär, 
Geo. Lauterbach; forrejp. Sekretär, | 
Sohn E. Delfs; Ardivar, John Teis- 
ler; Bummel-Major, Hans Martins 
fen; Bummel-Sefretär, Robt. Stel- 
ter; U. ©. Tahnenträger, Charles | 
Chafcte: Vereins = Fahnenträger, | 
Louis Großkopf; Kollektor, Jehn Ko⸗ | 
ber; Dirigent, %. U. Kern; Vize- . | 
gent, Wm. Schul; Stimmführer: | 
Tenor, Franz Hub, 2. Tenor, Hohert a 
Stelter; 1. Baß, Chas. Chaſchke, 2. 
Baß, Max Heirich; Reviſionskomite: 
Chas. Wiemer, Guſt. Grunewald, 
Chas. Bartels. 


„Es iſt kaum glaublich, fünfmal zu 
heirathen und dann jede Frau figen zu 
laflen! Was fiel |hnen denn nur ein?“ 
— Angellagter: „Sa, fehen Sie, Herr 
Rath, e8 wäre boch fo jchön gemefen, 
dachte ich mir, wenn du meniaftens auf 
eine qute Frau treffen fönnteft — e3 
ift mir aber nicht gelüngen.“ 


GASTORIA füsäugingeund Kinder, 
Bio Sorte. Die Ihr Immer Gekauft Habt 


| 
| 
— Im Gerichtzfaal. Richter: | 


| Nieren ber. 


Tages und 


ul3 j 


Gefolge | 


| madt. 


' ein Neplevin - Verfahren tmieder 
' Befig der Kutfche 
| Auch wiederholt fie die Beſchuldigung, 
ı daß der Gatte das gemeinfchaftliche 


| diaer Gefellfchaft benußt habe. 


rt die Nieren. 


Bright’s Krankheit be 
na heilte ihn. 


Biele Leute haben Kreuzfcdmer: 
zen und Hierenleiden, und 
wiſſen es nicht. 


Herr George Ring, Hilfs - Sheriff 
bon Renfellaer Eo., N Y., war jeit 

Jahren ein — — Kaufmann 
in Troy. In einem Briefe von 45 
King Str., Troy, N. Y., Tchreibt er: 

„Peruna beilte mich von einem Leiden, 
welches, wie die Aerzte fürchteten, im 
Bright'3 Krankheit audarten würde, unb 
wenn Ihr die LXeiden durdhgemadht habt 
wie ih an Blafenfatarrh und Nierenlei- 
den, und dann geheilt wurdet, fo werdet 
Ihr Euch fiher der Medizin erinnern, 
melde dies bewirkte. 

„Beruna tft ein Segen für Sranfe. 
Adt FSlafhen madıten mich gefund, und 
waren mir mehr werth, al3 tauiend Vol: 
lars. Ich fann mich nicht anerdennend 
genng darüber ausiprediren. Es iſt jetzt 
vier Jahre ber, daf ich litt, und jeither 
erfrene ich mid befter Gefundßeit. Jedes 
Früßjahr und jeden Herdft ne:me id eine 
Slaſche davon und es erhält mid gefund, 
Ih kanu Peruna allen empfehlen.” — 
George King. 

E3 leiden mehr Leute an Nieren 
frantheit, al3 an irgend einer anderen 
Krankheit. Kreuzfchmerzen find ges 
iv öhnlich das erſte Symptom von kran—⸗ 
ken Nieren. Die Hälfte aller Fälle von 
Nierenleiden rühren von Katarrh der 
Gleich beim erſten Anzei— 
chen eines ſolchen Symptoms ſollte 
Peruna genommen werden. Es wirkt 
direkt auf den Sitz der Krankheit. Es 
beſeitigt das angeſtaute Blut aus den 
tet arrhalifchen Nieren durch Ausfchers 
| dung des Serums aus dem Blut. Bes 
runa ftimulirt die Nieren, fo daß fie 
| die angefammelten Gifte aus dem 
Blut ausſcheiden, wodurch fchlimmen 
Folgen vorgebeugt wird, die ſicher 
folgen, wenn die Gifte im Blute blei— 
ben. Peruna heilt Nierenkrankheit, 


| 
| weil e8 Ktatarrh heilt, wo er auch fein 


mag. 


Schreibt an Dr. Hartman, Präfis 
dent of The Hartman Ganitarium, 
‚ Columbus, Ohio, wegen freien ärzts 


| Tichen Rath. Alle Briefe werden durchs 
| aus vertraulich gehalten. 


Derr und Frau Chapman, 
| Weiterverhandiung des Ehefcheidungsfalles 
verſchoben. 


Der Streit des Ehepaares Chap— 
man, welcher in den jüngſten Tagen 
verſchiedentlich die Einmiſchung der 
Gerichte benöthigte, iſt ſeitens der 
Frau Helen J. Chapman auf's Neue 
entfacht worden. Sie hat vor dem 
Richter Brown den Antrag auf Ein— 


ſetzung eines Maſſeverwalters für N 


das Wohnhaus des Paares, Nr. 76 
South Lincoln Ave. in Aurora, ge— 
ſtellt. Der Richter hat jedoch dahin 
entſchieden, daß kein dringendes Be— 

dürfniß für ein derartiges Verfahren 
vorliege, und dementſprechend wurde 
der Antrag abgewieſen. Dieſer war 
dem Gericht gemeinſchaftlich mit einer 


verbeſſerten Klageſchrift durch den An— 


walt der Frau Chapman unterbreitet 
worden, in welcher die Frau weitece 


Beſchuldigungen gegen ihren Gatten 


Mathew T. Chapman erhebt. So be— 
hauptet ſie u. A., daß er das in ſeinem 
Beſitz befindliche Eigenthum miß— 
braucht habe. So habe Chapman das 
ihnen gemeinſchaftlich gehörende Pferd 


auf langen Strecken durch zu ſchnelles 


Fahren abgehetzt und untauglich ge— 
Auch die Familienkutſche ſoll 
durch das unachtſame Fahren ihres 
Gatten beſchädigt geweſen ſein, ſo daß 


Frau Chapman gezwungen war, ſie 
repariren zu laſſen, nachdem ſie durch 


n 
gekommen war. 


Wohnhaus zur Bewirthung fragwür— 
Sie 
weiſt auch nochmals darauf hin, daß 
Chapman die Fenſter des Wohnhauſes 
vernagelt hatte und ſie in anderer 
Weiſe zu beläſtigen ſuchte, als ſie den 
Beſitz ihres Hauſes wieder antrat. 
Die Frau verlangt Abrechnung "von 
dem Gatten und erklärt, er hätte 
bedeutende Geldſummen von ihr er— 
halten, obwohl er ſelber ein Vermögen 
bon $250,000 befige, meldes größten- 
theils in Aftien der „American Well 
Works“ _beftehe. Frau Chapman tft 
die Klägerin in dem Sceidunadpro- 
3eB.— Die Weiterperhandlung ift von 


dem Richter Bromn bi3 zum Geptem- 
‚ ber-Termin de3 Gerichte verfchoben 
| worden. 


Eine zuverläſſige Probe. — 


Seit 20 Jahren habe ich Fornis Al— 
penkräuter-Blutbeleber in meiner Fa— 


milie gebraucht und ich wünſche keine 
beſſere Medizin. 
anz D. D. Roſenkranz, Haworth, Kas. 


— — —— — — 


Müunchener Nachtleben zur 
Fremdenſaiſon. 

Unter dieſem Schlagwort theilt die 
Münchener Jugend folgenden Dialog 
mit: 

Fremder (Morgens 2 Uhr): „Kön- 
nen Sie mir ſagen, welches Reſtaurant 
noch offen iſt?“ 

Münchener: „Koans mehr, ſunſt 
gang i net hoam.“ 

Fremder: „Vielleicht wiſſen Sie 
das nächſte Nachtcafsé?“ 

Münchener: „Gibt's net bei uns!“ 

Fremder: „Aber, mein Gott, was 
iſt denn eigentlich noch auf?“ 

Münchener: „D' Straßen; de ſan 
bei uns alleweil offa!“ 

—— 


Tips 


x 





. 
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Hier il Eure Gelegenheill! 


Dieſes Haus wird frei an Land— 
käufer verſchenkt. 

Eine auberordentliche Gelegenheit wird den Leſern 

dieſer Zeitung geboten, ſich ein Heim in Wiskonſin 

zu den günſtigſten Bedinaungen zu erwerben von der 


Geo. Knoblauch Farm Land Co. von Chicago. 


Auf eine 40-Ader: Farm habt Ihr nur 860 Anzah · 
lung au leiften, auf 80 Acker nur 8120 und auf 120 
Ader $180, den Reit könnt Ihr in zehn Jahren und 
in kleinen monatlichen Raten zahlen. Bedenkt dieſe 
großartige Gelegenheit für einen Mann mit kleinen 
Mitteln! Dies ift bedeutend billiger, als Miethe 
zahlen in der überfüllten Stadt, und Ahr bezahlt 
für etwas, mas Guch gehört. Diejes Land liegt im 
nordieitlihen Wiskonfin, innerhalb weniger Meilen 
von der blühenden Stadt Gumberland. Der Boden 
ft reih und fruchtbar, und das Land ift no nie 
ausgejucht worden. Dies ift eine feltene Gelegens 
beit. Spredht vor oder jchreibt. 

Jeden Donnerftag Abend geht eine Grfurfion nad) 
Gumberland ab. $13.75 für die Rundfahrt. Von 
jeden fünf Leuten, die hingefahren find, haben mir 
an bier verfauft. Dies bemeift, daß dasfand gut tft. 


Geo. Knoblauch FarmLandlo. 
Zimmer 207, 115 Dearborn Str. 


ag3—17,miion 


BerguügungssZBegweifer, 


and Opera Houfe — ‚Mes. Wiggs si 
e Cabbage Patch“. 

Iinoi3.—„The forbidden Land”. 

udebaler. „The Yankee Conful”. 

r 


eveland. —_Baubenille. 


I 
wer’s — „Vivians Papase, 


Temple of Muirc — Geihlofien. 
d. — „he Royal Chef.“ 


e 
b 
ri 
m — Ronzert jeden Abend 


j 

iSmard=: Garten. 

nd Eonntag Nachmittag. 

eu Garten — Konzert jeden Abend 
tberpiem. 


Sonntag Nahmitiag?. 
Konzerte Kapelle des 2. 
Regimentes und „The Pitle“. 
tengi. Ronzert jeden Abend und Gonntag 
eye Nachmittags. 
Bield Columbian Mufeum.—Gamfag 
und Sonntags ift der Gintritt frei. 


Ebicago Art Ynfitute — Freie Befucse 
soge Mittwoh, Ganıftaa und Gonntag. 


— 
In Metsernihs Keller. 


Don Dagobert Winter. 


Da lag ih am fchönen Rhein, mit 
dem Kopf voll Sagen und Märchen, 
nach gründlicher Probe des tüdifchen 
Nahe-Weines von Bingen, des gegen 
über fochenden Rüdesheimer und de3 
blutrothen Apmannshäufer und da= 
rauffolgender Fahrt auf den Nieber- 
wald und näcdtlicher Dampferfahtrt, 
ferienfelig, grundfaul im — „Winfel“ 
am Rhein. Der Name ijt verzmeifelt 
profaifch, aber im Grunde nur eine 
Ihnöde Korruption der Tateinifchen 
Worte vini cellae: die Weinkam— 
mern. 

In dem fleinen Wintel gibt’S we— 
nig Sntereffantes. Der erjte Menjch, 
defjen ich hier anfichtig wurde, mar 
ein alter nvalide, der auf die Trage: 
„Wie meit ift’3 nach Johannisberg?“ 
antwortete: „Einen Hundeblaff und 
zwei Pfeifen,“ welche myjfteriöfe Yor= 
mel er auf befonderes Drängen mit ei- 
ner reichlihen Viertelmeile verbol- 
metfchte. Wenn man am Rhein von 
einer Viertelftunde redet, jo heift das, 
ein tüchtiger Läufer gebraucht. dazu 
drei Biertelitunden. 

Man fieht das Schloß Johannis- 
bera, das auch im Nebel der yerne, 
der ſonſt vieles idealifirt, nur den 
projaifhen Eindrud einer weißen Ka= 
ferne macht, an welcher der Architekt 
jih in der Quadratur des Dreieds 
verfucht hat, immer vor fich und glaubt 
e3 fajt greifen zu fönnen, mährend 
man durch Kohl- und Kartoffelfelder 
wandelt und dur Kleewiefen und 
iiber einen wunderbaren Teppich von 
wilden Blumen feinen Pfad fucht. 
Das alfo ift Metternids Schloß, von 
Weinftöden eingerahmt und mit uns 
ermeßlichen SKellern unterminirt, wo 
„der Wein der PBotentaten“ aufgefpei- 
chert ruht. 

Sch hatte mich auf den eigenen |n= 
ftinft des Pfadfinders verlafjen und 
verfehlte deshalb die Straße, melde 
zum Sohannisberg führt, jo daß id) 
auf das holprige Bett eines alüdlicher- 
meife trodenen Gießbadhes und auf 
berfchiedene Treppen angewiejen mar, 
die an Mühjfeligfeit nichts zu wünſchen 
übrig ließen, an die geilen aus dem 
Kampfe mit dem Draden erinnernd: 

„Auf dreimal dreißig Stufen jteigt 
Der Pilgrim zu der fteilen Höhe.“ 

Der Rheinpilgrim würde mich au3=- 
lachen, wollte ih Schloß Johannisberg 
jelbft „jchön“ nennen; feine Schönpeit 
ftedft nicht im Komfort der Wohnlich⸗ 
keit, ſondern tiefer — tiefer, in den 
Eingeweiden der Erde. Der obere 
Theil des breiten „Hügels“ gleicht ei— 
ner zur Gartenausſtellung beſtimmten 
großen Auslage von Blumen, die ver- 
dienen, mit Preifen aefrönt zu merben, 
und auf dem mäßig großen Plateau 
erwartet den NReifenden eine fchöne 
Ausficht weit in das Rheinland. Aber 
wendet man fich zur andern Geite und 
beugt man ich über die von Konpol- 
pulus und leidenfchaftlich duftenden 
Sasmin halbverjtedten Goldbaluftras | 
den, jo beginnt die Welt der Prari3. 
E3 Sind fiebzig Weinland-Morgen 
deutlich gefhieden vom andern Frucht: 
Yand durch ſchwarzgelbe Markiteine. 

Schwarzgelb ift auch die Yarbe des 
Banner3, welches von dem Dacdhe de3 
Schloffes flattert, mo das „blaue Sie- 
gel“, das „große Siegel“, hinter ge- 
heimnißvollen Verfchlüffen, dem hei- 
ligen Gral vergleihbar, aufbewahrt 
wird. Mittelalterlihe Mönche haben 
den Mein bier fultitirt und getrunfen. 
Dann folgten Prinzen aus dem Haufe 
Dranien, und fie zapften fchon in drei 
verfchiedenen Sorten. Napoleon I. 
annektirte den Berg und übermachte 
ipn an Marfhall Kellermann „für 
alle Zeit“. Doch ereigneten ſich ge— 
wiffe Dinge anno 1813 und 1814, die 
das Vergnügen diefes Kellermann, der 
den beiten Weinteller hatte, abfürzten, 
und Keller und Schloß gingen auf den 
berühmten YFürjten Metternich über. 

Ah hatte das Glüd, in demfelben 
Augenblid am Eingange der Kellereien 
angelangt zu fein, imo eine enalifche 
Familie, beftehend aus einem Port: 
mein-Papa, einer impofanten Sherry: 
Mama — die Gejchledhter unterfchei- 
ben jich oft nach Lieblingsgetränten— 


n 
der 


und einem Rubel junger Mafter3 und 
Milfes, eine immer fchöner als die an- 
dere, bereititand. Wir reiften felban- 
der in die Unterwelt. 


E3 mar ein feierliher Moment, als 
follte man die Pyramide eines Phara= 
onenfönigs betreten. Aus blendendem 
Sonnenlicht fanden wir una in die 
Dämmerung ungeheurer Gemölbe ver- 
feßt. Wie Geifter und Gnomen hufch- 
ten Geltalten hin und ber, eine YFadel 
in der Hand, ein Glas in der andern. 
Der Eindrud war, als fohritten wir ın 
langfamer, melandolifcher Prozeffion 
durch die Korridore einer Ipdtenftadt 
und als fände gerade ein Begräbnif 
ftatt; denn von ungeheuren Särgen— 
dem Anfchein nad — blitten Lichter, 
pon geheimnipollem Zugmwind hin und 
ber aefächelt. Aber nahhdem das Aus 
ge jih an das feltfame Ziwielicht ge— 
möhnt hatte, vermanbelten fich Die 
Cärge in riefige Falfer, jedes mit 
dem Metternichichen Wappen verfehen. 
Die Ziffern der Jahrgänge des edlen 
Nafjes wurden imSchimmer einer auf: 
geitecten Kerze fichtbar. Unfer Füh- 
rer fchien vor jedem berühmten Jahr: 
gange eine unmillfürliche Verbeugung 
zu macen. 

E3 fol einen frangöfifchen General 
um 1811 gegeben haben, der au un= 
aufgeflärten Gründen — vielleicht mar 
er ein Abitinenzler — e3 für jtrate- 
gifch nothiwendig erklärte, die Johan 
nisberger Kellereien in die Luft zu 
fprengen. Solcher Frevel wäre ſelbſt 
der Pariſer Kommune über den Spaß 
gegangen. Man zeigte uns in einem 
Theile der Keller drei Minen, welche 
der Unhold zu jenem Zwecke hatte an— 
legen laſſen. 

Unſer Führer klopfte manchem gu— 
ten alten Faß vertraulich und ehrer— 
bietig auf den Rücken, wie ein Vater 
ſeinem Sohn die Hände auf die Ach— 
ſeln legt, ſo er ein gutes Examen be— 
ſtanden. Manche Keller zeigen den 
ehrwürdigen Schimmel von ſieben 
Jahrhunderten. Das Grauen wohnt 
in ihnen wie in den unterirdiſchen 
Gewölben des Londoner Weinzollhau— 
ſes, wo man vermeint, im Wege ſpon— 
taner Erzeugung aus Nacht undSchre— 
cken werde ſich ein Baſilisk oder ſonſt 
ein fabelhaftes Ungeheuer aus den po— 
lypenartig ſich ſtreckenden Fungi und 
Schwämmen hervorſtürzen, die dort 
die Deckengewölbe bedecken. 

Solch ein Weinhüter trägt eine Laſt 
von Verantwortlichkeit — ruhen doch 
die Augen der Geſalbten dieſer Erde 
auf ihm, und da die Weinleſe hier ſehr 
ſpät eintritt, damit die Weinbeere ſo 
viel Sonnenlicht wie möglich einſau— 
ge, ſo währt dieſer peinvolle Zuſtand 
der Amtsverantwortlichkeit über Ge— 
bühr lange. Die Trauben werden je— 
de einzeln beſonders geprüft, und den 
Vorrath theilt man in drei Qualitä— 
ten, von denen die ſchlechteſte noch 
manchen andern edlen Rheinwein in 
den Schatten ſtellt. Die Metternich— 
ſchen Keller beherbergen mehr als 300 
Faß vom „Allerbeſten“. Der jähr— 
liche Verkauf an Monarchen und Di— 
plomaten zum Durchſchnittspreis von 
12 Mark umfaßt eine Totalziffer von 
24,000 Flaſchen, ſo daß dieſe eine 
Sorte eine jährliche Revue von $288,- 
000 Mark repräfentirt. Außerdem 
eriftirt noch ein Ertra-Privatfeller — 
Mein vermuthlich, der nur den Olym= 
piern felber durch die Hebe, die Schub- 
göttin der Kellnerinnen, fredenzt mer=- 
den darf. E3 gibt ja in allen Dingen 
noch einen Superlativ vom Guperla= 
tiv. Als König Friedriih Wilhelm 
IV. auf der Reife durch die nieder- 
fchlefifhe Stadt Grüneberg fam, be- 
rühmt durch einen Wein, dem die Ver- 
leumdung nachſagt. daß er Löcher in 
Tuch und Leder feit zufammenziehe, 
aber welcher dennoch in norddeutjchen 
Shampagnerfabrifen zu jehr trintba= 
rem und theurem, ehtem Mumm und 
Röderer zurechtgeboftert wird, übers 
reichte ihm der Bürgermeijter einen 
laubumfränzten Pofal echten Grüne- 
berger Gemächfes. Der Wein mundete 
dem König. Der Bürgermeifter rief 
entzüdt: „Meajeftät! Das mill no 
nichts bedeuten — Gie hätten unfern 
Allerbeiten foften follen!“ 

„Richt mehr, dankte,” Tagte einer 
pon uns nach dem andern. Der bri- 
tifche Familienvater qlühte und glühte 
noh mehr, als ihm mit Seelenrude 
mitgetheilt wurde, daß er foeben zmei 
aroße Becher vertilat, deren inhalt 
unter Brüdern gegen drei Pfund 
Sterling werth fei. Ein anderer Fübh- 
rer, welcher feinen Kollegen abaelöjt 
hatte, füßte die Spiten feiner Finger 
bei jedem Schlud Wein, welcher von 
der Gefelfchaft vertilgt wurde. Wir 
felbjt waren vom edlen Wein begeiitert 
und kehrten nah Mintel in der jelig- 
ften Stimmung zurüd. 

—— ee 


Neue Bilſebücher in Sicht. 


Es war einigermaßen vorauszuſe— 
hen — ſchreibt die „Kölniſche Zei— 
tung“ — daß der finanzielle Erfolg, 
den der Leutnant Bilſe mit ſeiner 
„kleinen Garniſon“ gehabt hat, auf 
unzufriedene und moraliſch nicht ſehr 
feſtſtehende Elemente anregend einwir— 
ken würde. Es ſind denn auch ſchon 
eine ganze Anzahl ähnlicher Produkte 
entſtanden, die bei ſtarker Reklame 
durch die Aufreizung eines ungeſun— 
den Senſationsgelüſtes auch einen ge— 
wiſſen Erfolg erzielt haben dürften. 
Neuerdings wird ein Buch, das eben» 
fall3 feinen Stoff au8 Elfaß-Lothrin- 
gen nimmt, in folgender Weife von 
feinem Verleger empfohlen: 

„Der Verfafler hat e3 verjtanden, 
eine Anzahl der draftifchen Sittenbil- 
ber au8 dem Leben in Offiziersfreifen 
farbenreih auszumalen, um fie dann 
zu durchfegen mit der Erzählung noch 
ärgerer Dinge aus dem gejellichaftlt- 
chen Leben überhaupt, d. h. Hinterein- 
ander meg eine „hronique fcanda= 
leufe“ der drei Stäbte zu liefern, in 
denen er gelebt hat, mobei er übrigens 
in moderner Bilfe-Manier die ban- 
delnden Perfonen fo zeichnet, daß ber 
tundige Lefer fie großentheild ohne 


Abendpoft, Ehicane, Mittwodh, den 17. Auauft 1904. 


viel Nachgrübeln mit Namen nennen 
fönnte.“ 

Diefe Art der Empfehlung [pricht 
für fich oder auch vielmehr gegen fich, 
und es tjt faum nöthig, ein Wort dar: 
über zu verlieren. Der Berleger von 
Bilfes Roman hat fih von einem 
Mitarbeiter der Braunfchmeigtichen 
Neueften Nachrichten interpiewen laj- 
fen, und dabei erzählt, daß ihm fhon 
150 Enthülungsromane angeboten 
worden Sind, deren Berfafler, von 
Bilſe's Skandalerfolg begeiſtert, ſich 
durch die Veröffentlichung ſkandalöſer 
Ereigniſſe eine leicht fließende Geld— 
quelle zu verſchaffen gedachten. Der 
Verleger kennzeichnet dieſe ſogenann— 
ten Schriftſteller ſehr anſchaulich, in— 
dem er ſagt, daß ihre erſte Forderung 
in einem hohen Honorarſatz beſtände 
und daß ſie zumeiſt gleich 3000 Mark 
Vorſchuß erbitten. Wie weit dieſe 
Ausſchlachtungsverſuche gehen, ergibt 
ſich auch daraus, daß dem Verleger ein 
300 Seiten langer Mirbach-Roman 
angeboten worden iſt. Es iſt vielleicht 
nicht unnütz, wenn man die Aufmerk— 
ſamkeit der Leſerwelt darauf richtet, 
wie ſolche Schlüſſelromane entſtehen 
und welches die Gründe ſind, die ihre 
Verfaſſer dabei bewegen. Leute, die 
aus ihrer Laufbahn geworfen, ſich in 
einer mißlichenLage befinden und dieſe 
dann mit allen Mitteln verbeſſern 
wollen, haben für den Lebenskundigen 
nichts Ueberraſchendes. An dem an— 
ſtändigen Publikum wird es ſein, der— 
artigen Machenſchaften dadurch entge— 
genzuarbeiten, daß es vor ſolchen 
Produkten der Skandalliteratur ſein 
Haus und ſeine Börſe verſchließt. 


— Schwerer Fall. — Hausarzt: 
„Nun, wer iſt denn der Patient? Frau 
Agathe?!" — Herr: „Nein, ich, lieber 
Sanitätsrath." — Hausarzt: „Was 
fehlt Ihnen denn?” — Herr: „Fünfhun 
dert Mark zu einer Badereife für Ma- 
dame!“ 

— Risfant.—Erfter Kadett (auf ei- 
nem Wohlthätigkeitsfeſt): „Aeh, lieber 
Reitwitz, woll'n wir uns us 'mal 'n 
paar Küfle geben lafjen? 2?“ — Bmeiter 
Kadett: „Nee, Vielleicht 
nähme uns eine Dame dabei auf den 

Irm!“ 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter diefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 
Verlangt: Schneider, — 
neue Arbeit machen kann. 


Berlangt: Off-Preſſer 
Rt. Wincheiter Nioe., nmabe 
Perlaugt: Junge von 16 
Basruer, 1162 Milwauftee Ave, 
Partender. 125 N. Clart Str. 
Yundmann. Muh guter Waiter 
Par aushelfen können. 80. 77. 


der jelbitftändig alte ud 
141 Dit Erie Etr. 
Nöfen. 804 


an feinen 
Wabanſia. 
W. 


Jahren. 


Verlangt: 
Verlangt: ſein 
uno an Der 
State Str. 
Borter. State Str. 


Verlangt: HG. IM. 


Unverbeiratheter Mann für Pferde und 


Verlangt: 
SEEN, Robey Str. 


Hausarbeit. 


“ Verlangt: Starter Junge an Gates. 
570 Armitage Ave. 


Reitaurant, 


ftetig. 


erlangt: Ein Waiter für 
50 Weit Randolph Str. 


— — 


und 
Halſted 


engliſch 
12 N. 


Linotype⸗Schriftſetzer, 
Printing Co., 


Verlangt: 

deutſch. Columbia 
Str. 

Verlanet: Zwei aute ſtarke Jungens, um das 
Glasſchleiferei-Geichäft zu erlernen; müſſen über 15 
Jahre alt ſein. Edw. N. Koch K Co., 40 State 

2. Floor. 


etr., 2. 


Splicitors, um Beitelungen für $4.00 
Hoſen, nach Maß gemacht, entgegenzunehmen: fte- 
tige Stellung. Federal Tailoring Co., 177 vLa 
Salle Str., Zimmer 92. 
Verlaugt: Guter Hoſenmacher. Wm. 
Blue JIsland, Ill. \ 
Ferlangt: 
Poritadt. 
Abrndpoit. 
Verlangt: 
aufwarten kann. 


Verlangt: 


Verlangt: 


Baumbach, 

mido 
für 
409) 


Brot-Vormann 
AAr6 


Stetiger junger 
Lohn 5F18. Tagarbeit. 


Porter und Lunchmann, der 
192 Oft Monroe Str., 


am Tiich 
Baſement. 


vand, Nicht- 


Schweineſchlächter aufs 
Unionlceute, aiter Yobn: Mechanical Engencer für 
Dampi-Refr:acrator, auf3 Land: zwei Qartenpers 
und Bladimith aufs Land. 167 Wajbington Str., 
Zimmer 18. 


Gin Porter, der aubh Rartenden fann, 
Fred. Potthaft, 148 S. Klarf Str. 
Verlangt: Lediger Mann in mittleren Jahren, 

welcher Grünhaus beſorgen kann. 1072 N. 43. Ave. 


Perlangt: 
für Nadt:. 


Verlangt: Gin 
ren im Grocery S 
Straße. 


Mann von 15-17 Xab: 
Schulz, 1185 N. Leapitt 


junger 
tore. MR. 


Verlangt: Agenten fir SFenerveriiherung nad 
dem Anfteilment-Plan. Gute Kommijiion und Sa— 
Jar. Nachzufraaen Zimmer 19 — 17 Sa Salle 
Str, 9 Ir. 


3 Rorters, engliig iprechend, 6 Yarm- 
arbeiter, Melker, 4 Männer für Mäider in Mi: 
conjin, 10 Garpenteri, 4 Majchintiten Atiemblers, 
195 Ya Salle Et., Zimmer 22. 


Rerlanat: 


Zeitung im 
Adr.: ©. 


Gin Deuticher Seker "für 
Anzeigen Seen fünnen. 


Nerlangt: 
Etaot: muk 
423 Abendpoft. 
Guter Porter in Saloon: muk etwa? 
veriteben. Sofort anzufangen. 

1MT MW. Madiion Str. 


Nerlanat: 
don PBartenden 
Pfaff's Papillon, 


Verlangt: & in 
241 N. Chart ' 


Räderei. — 


Nunge an Gafee. 334 Ecdamid Str. 


Verlangt: 


andere 
Tearborn 
mido 


für Chicago und 


Verlangt: Fleiſcher 
‘ T . 
Nachzufragen 324 


Städte. Freie Fahrt. 

Str., Zimmer MW. 
Stewards, Iberfellner, Kellner, Omnibuies etc. 
plazirt unentgeltlih die Office 39 S. State Str. 
Wiul,midofr,im 


1969 
dimi 


Nicht-Unionleute, die 
IN Sit Yan 
dimi 


Rerlanat: Lunge, in der Yäderei’zu belfen. 
W. Madiſon Stt. —Tagarbeit. 
Rüfi ne Männer, 


Terlangt: 
Simmer 6, 


mwillens itnd zu arbeiten. 
Buren Str. 


Nerlangt: Gute Kolleltoren und Agenten finden 
dauernde Peichäftiaung, auhb alt Nebenverdicnit 
aut. Vorzuiprehen Vormittagd. 193 ©. 
Zimmer 21. 


Glarf Str., 
16aa, 1m 


Rrftändige Arbeit. 
Reterien & ©o., 
l6aa, IX 


Verlangt; Cabinetmalchers. 
Guter Pohn. Nennitundenten. A. 
9] Armorr Str. 


Verlangt: Machine Sands. 
Suter Lohn. Neunftundentag. M. 
9] Armour Str. 


Reftändige. Arbeit. 
Veterien & Go., 
16ag,imX 


Grfabrener Barkeeper, ledig, ftetiger 
318 State Str. dıni 


169 Wet 


Verlangt: 
Niag. Süpdfeite Turuballe, 


Erie Str. 


Stuhlmacher. 
agl5,!m 


Terlangt: 


ebenio Shapers, Holyarbei: 
ag 15, 1w 


Erie Str. 


Randfäcer, 


Rerlangt: 
100 W. 


ter bei Han). 


Verlangt: Sarmarbeiter, guter Lobn und qutes 
Heim.  WiimbaynsArbeiter, freie Fahrt. Billige 
Tidets für Ernte-Arbeiter nah Minneiota und Das 
tota, in Noß Labor ülgency, 117 S. @anal Stra: 

14auo, Iwx 


Verlangt: Cabinet Malers, Maſchinen-Hände und 
Finifhers; offene Werkſtätte. Aug. Haußke & Co.. 
10 Weed Str. 13aug,21nX 


J Verdienſt 840 wöchentlich.— 
Saloon:Propofition mit nener Idee. Herjfeld * 
g40 S. Mobey Str. PBao, lw 


— — —— — — — — — 


Berlangt: Manner und Frauen. 
(Ungeigen unter Diefer 9 Aubrit 1 Gent das — 


Verlaͤngt: Agenten, 





—— Mann und d Frau für Bott: 
Kochen, ann für gewöhnliche Arbeit. 
gen 4680 Grand Blod. 


Verlangt: Arbeiter oder Arbeiterin an Strid- 
— Sweaters, ſowie Spulerin. 46 Larrabee 
trese. 


Frau für 
Rachzufra⸗ 
midof 


Stellungen ſuchen: Männer. 
_(üngeigen unter dieler Rubril 1 Gent bes Bert.) 


kenn aut 
>. 2.8 


— 
Adr.: 


_ fuht: Suche Stelung als 
ziih aufwarten und Bartenden. 
Abendpoft. 


auch Bartenden 
91 Bur⸗ 


Geſucht: 
tlann, 
ling 


Guter Porter, 
Jucht ftetige Arbeit. 
Str., Sinterbaus. 


der 
Franz Weber, 


Bor: 
Zim⸗ 


Geſucht: Aelterer Mann 
ter in gewöhnlichem Saloon. 
mer 11, 


jucht Arbeit als 
3 Wels Str., 


Deutich, 
rtenden 


Geſucht: Lunchmann, 228, engliſch und 
thut Porterarbent, ſucht Stelle: will das Wa 
erlernen. J. Fiſcher, 113 W. Adams Str. 


Geſucht: Suche 
Tiſch aufwarten 
Abendpoit. 


fan am 
546 


torter; 
Adr.: M. 


Stellung als 
und Bartenden. 


Gafe-Bäder iubt 
Meit 1 


Guter Prot:z und 
gebt au außerbab. ©. P., M 


Geſucht: 
Stele: 
Tiacc . 





abinivirter 
ehrerer » 
fucht Ste ee. 


Bejucht 
fhüler, 2 Jabre 
tig, ſcheut keine 
111 Sibley Str. 


Sunser Mann 
im Lande 
Arbeit 





Geſucht: ſucht 


Räder 
Arbeit Adr oſt 





ann ſucht Stellung ( 


Geſucht: Junge a als 8 
Part Moe. 


oder Koleftor. R. : MN, 


Geſucht: Erfahrener 
lung. D. Harbeck 


Geſucht: 
Das viniren un d 


Geſucht: Bäcker, gute zweite 
Cakes, ſucht ſtetigen Rap. Kan 


186 Oft Pan Buren Str. 


Geſuc 


ſucht Vormann 


Seiucht : Barbier 


Weller € 


(sin jumger 


Deutſcher) 


Linck. 45 Lincoln 


echa niker 
Ar beit. 


Elektro-⸗Me 


chani'che 


Geſucht: 
Stelle für m 
Park Blod. 


Geſucht: Deutſcher Bartender ſucht ſt 
bat gute Referenzen. W. Huron 
befer. 


63 


Arbeit; 
ve. 


irgend welde 
Caldale 


Mann sncht 
rıma als Tifirler . 827 


Geſucht: 
Erfah 


Fin auter Freitend und 
tion 


Geſucht: 
Zeichner ſucht Stelle. J. San 
cisco Ave. 

Geſucht: Junger Mann, 19, noch nicht lange im 
Lande, wünſcht bei ſehr beſcheidenen Anſprüchen ir— 
gend welche Beſchäftigung. Adr.: P. Schewe, 902 
N. Halited Str., Top Flat 

Gejuht: Manı, erfahren 
Wholeſale-Liqueur-Geſchäft. 


mit aller Arbeit in 
Kamenz, 12 Seine 
Dim 
Geſucht: Junger deutiher Mann, 23) Jahre, ge: 
lernter Kunſt- und Bauſchloſſer, ſucht Beſchäfti— 
gung. Y. Oswald, 159 Weſt Ohio Str. dındo 
Geſucht: Junger qauter Bäder juht Stelle al: 
zweite oder gute dritte Hand an Brot, Rolls und 
Gat:s. Aor.: Ches. Noetber, 10 Wells Str. Ddmos 
Erfter Klaſſe Bartender ſucht Stelle. 
Adr.: M. 525 Nlbendpoft. 


Gute 


Geſucht: e 
dmi 


Empfehlungen. 


ſucht 
Rummiler, 


Bäcker 
Karl 


Stellung 
818 
dimi 


Geſucht: Deutſcher guter 
oder irgend eine Arbeit. 
Claremont Ave. 

Geſucht: Mann., 
Sprache in Wort und 
ſucht Stellung, auch 
Abendpoft. 

Geſucht: Deutſcher Ingenieur, 31 Sabre alt, un: 
verbeirathet, mit langjähriger Grfahrung im Bes 
trieb und Bau von Dampfmaschinen und Dampf: 
feifelanlagen, sowie gründlichen Kenutwiijen in 
Brauereibetrieben ijucht Stelle als Angeriewer oder 
Betriebsleiter von iegendiwelhen maschinellen Betrie— 
ben. Nachzufragen 286 Glybourn Wve., nahe North 
Une. l3aug, im 

Geſucht: Junger Mann fucht Stelle als Tolmet: 
fcher in einem Hotel oder in einer FFrabrif als 
Korreipondenr oder auf Eifenbahnit: ecken als Führer 
von Arbeiern, ſrricht ſieben Sprachen darunter auch 
enaliſch. Adr.e: Ferdinand Neck, 243 S. Halbed 
Str., Chicago. modiuii 


der engliſchen und deutſchen 
Schrift vollkommen mächtig, 
Buchhaltung. Adr. M. 522 

— 


vBerlangt: Frauen und Madchen. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Geut das Wort.) 


Läden und Fabriken. 
Verlangt: Sofort aute Kleidermacherin. 
Boſton Ave., 2. Floor, vorne. 
Rerlangt: 
Glart Sir. 


Mädchen für Schneiderarbeit. FIT. 
mido 


100 Madchen 


für Fabrik. 87 
u N. Glarf 


AD Die 


Mr 


tlangt: 

Woche im Anfang. 
Terlangt: 

Maͤdchen. 


vens 8 


Str. 

Maſchinen-Operators an Pelzwaaren, 
Nachzufragen 4. Floor, Chas. A. Ste— 
i115 State Str. midojr 
Verlangt: Zwei Verfäuferinnen, nicht unter 2 
Sabre. Yobn ım Anfang 30 die Mode. Nachzufra- 
gen nad 19 Uhr Morgens. Kr Gandpitore, 
Etate Str, mi dofrſa 


m 
Vros. 


anz 





Nas 
Bw. 


Terlangt: Damen Arbeit 
beim. World's Fair 50 bis 
taglich. 225 Decrborn Str. mmer a ) merofs 


erhalten ftetige 
Epupmirs. SI. 


Madche van tieren; 
Phoenir Trimmin 


Verlangt: 

tige Arbeit. 
bourn \ive. 

: Hand Kno— op Flochmacherin 

Ave. 2. Floor. 

ere Frau oder Mädchen, das (don 
wi und für 31 


Perlangt inen an u 
12 Haddon 

Vorlangt: Ael 
im Delikateſ 
Perſor nen kochen 
Sedawid Str., 


Apr. 


of J 
Ede We bfter 


757 
Verlanat: Erfahrene Operators an ſeidenen 
Woiſts, erfahrene Arbeſter. Gu Stellungen. 

Unique Mig. Co. 9 Oſt Kinzie Str. Dnedo 


Verlangt: 
beit nach Hauſe 
ten, hinten. 


Finiſhers an Gloafi, Ar: 
zu nehmen. 22 Noto mac pe. 


‚Grfahr ne 


junge — 
in eigener Da 


mit 


Verlangt: Mehrere 
dſchrift unter 


Handſchrift. Antworten 
M. 543 Abenppoft. 


Maihinsenmärdhen an feinen Hoien. - 
y Adve 


Verlangt: 
1015 N. 


Sale 


Hausarbeit. 
Verlengt: Gin Mädchen, um bei der 
zu beifen. 546 PBırrling Str., nabe 


Nahren, um auf ein 
Ave. 


Hausarbeit 
Fulle 
Verlanat: Mädchen von 14 
Kind Acht zu geben. 10 Dearborn 
Frau ‚sum a für 
170 Fre mon z tr. Top 


Verlangt: ine 
Freitag Vormittag. 


Mädchen für Rooming-Haus; 
frei. PT MW. Madifon Str. 


< 


Rerlangt: 
MWoce, alles 


erlangt: Mädchen für Haus arbei 
Familie; auter Lohn: T Zimu 
ker, 5400 Gaft End Aven 2. 


> 


er Flat. v. 2 
Sioor. 


Mädchen 


Str., öftlih von 


Fin Dentiches 


1845 Roscoe 


für allgemeine 
Eden: 
midofr ſa 


Verlangt: 
Hausarbeit. 
ſton Ave. 


Mädchen für 
Store. 


Ein 


Dausarbeit. ® 
im i 


Verlangt: 
Marker Str., 


Verlangt: Dentihe Frau für allgemeine Saus: 
arbeit; feine Wäfdhe. 999 Cagoov Etr., 2. Flat. 

Verlangt: Erfahrenes Mädchen 
Hausarbeit. 3435 Vrairie Ave. 


Verlangt; Köchin, muß 
in Meiner. Familie, mo ein 
ten wird. Guter Yobn. 


Place 


Verlangt: 


für allgemeine 


Waſcharbeit thun, 
Mädchen gehal— 
Vark 


auch 
zweites 
1947 Wajbington 


j Starkes Mädchen in Päderei für Haus» 
arbeit; &, fein Zimmer. 41 Wells Str., Päderei. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1810 Wellington Abe. a 


Gutes ftarfes Mädchen für allgemeine 
friich eingewanbdertes vorgezogen. 17668 
Ecke School Str. 


Verlaugt: 
Hausarbeit 
N. Hoyhne Ave., 


Mädchen für Hausarbeit 
04 Weit Yale Str. 
midofr 


Verlangt: Ordentliches 
und im Päderlaten zu belfen. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in familie 


bon 2. Rachzuftagen: 98 Evergreen pe. 


Verlangt: 


— — — 


Madchen für. Haus arbeit und Wäder: 
ftore zu tenden. 204 Nortb Ape. 


Tüchtigeg Mädchen 
20 Vincennes Ave. 


Madchen. ungefählr 
40 N. Lincoln Str. 


Berlangt: Köchmnen, Radchen für zweite 
aroen bei feinften amiiien, mit größtem 
Serriaften lünnen  befte Mädchen belommen. 3155 
Indiana Ape.—Tel. 6283 Douglas. 16ag,Im,tgl 


allgemeine 
dim!do 


Aabre, 


Verlangt: für 


Hausarbeit. 
tür 


Terlangt: 
Dim 


Hausarbeit. 


mido 


— — 


alas Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 1 Gent das Wert.) 


Hausarbeit. 


PVerlangt: Gine aute Köchin für Bufinch-Yund. 
Nur io Ihe braucht vor zuſprechen. Macht, Nordoit: 
Ede Clark und »Sarrifon Str. 


dchen. Aben 


Flat 


Nunges Kindermä 


Verlangt: 
An Velden Ape., 


Hauie zu geben. 
Verlangt: Gutes Madchen für ellgemei ne aus: 
arbeit. al leine Familie. Gutes Heim. Mrs. 6. N. 
Yaron 
Verlangt: 
Qoulepar 


5 Aibland 


Madden 
midofr 


für Sausarbeit. 


Fine rau für Hausarbeit. 59 


Ztr 


Nerlangt: Weit 
Randolph 


Fa⸗ 
* 
John 


kleiner 
Mrs. 


Fin älteres Mäpchen in 
Heim. Nahrniragen bei 
2522 Yincoln 


erlangt: 
miltc, gutes 
Dausiwirth 

Gurs Mädchen für 


4733 Indiana 


Familie. 


midofr 


kleine 
Ave. 
allgemerne 


ür Hausarbeit: 
Refe r: zen. Weiter 


Lohn. 
midort 


Arbeit ı 
Yobn 





Mäder 
Zwe en. 


ı Für 














Natr 

Kord- 
dmi 
035 

di⸗ ſa 


zarbeit. 


leichter 
Bar? 





1: Milwaufse | 


gute Pläpe. 
5,10 


851 Ely 
modimi 


enarbeit. 


Handarbeit. 79 Yarraber 
modimit 


größte de utichzamerifa: 
befi indet ſich X86 N 
la offen. Gute Plätze und gute 
ochen pro } Gute Baus zhälterinnen im: 
mer on Hm ıD earborn 2281. Sie 
EEE ⏑⏑⏑⏑— 


a3 einziafte 
una — iſti itut, 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Unzeigen unter wi Rubrit 1 vi das ut.) 


Geſucht: Frau ſucht Arbeit in einer Küche oder 
für Schruppen. Wor.: 8. 419 Abendpoft. 

- z ne Br er 
Geſucht: Gute Haushälterin ſucht 
terem Herrn. Stetiges Heim vorgezogen. 
9 20 Abo idpoſt. 


Stelle bei äl— 
Adr.: 


Gejuht: Deutjche 
ich uern. 4 Rees 


unge rau wünjcht Office zu 
nahe Diviſion. 

Familie von 
kann einfach 


Str.. 
Madden ſucht Vlatz in 
Verſonen für Hausarbeit; 


valiace Str. 


Geſucht: 
erwachſenen 
nähen. 2818 28 


Geſucht: Wittwe ſucht Stelle als 
Wittwersfamilie. Adr.: 3. W. 62 


ſucht 


Haushälterin in 
Abendpoſt. 


Waſchplätze. M. B., 10 


Geſucht: Frau 
Langdon Str. 
a td 
Junge Frau, Ungarim, Tucht Stelle für 
200 Blackhawt Str., Bajement. 


Gefucht 
Hausarbeit. 
Geſucht: 
in Hausarbeit. 
auf Lohn. Bitte 
Whipple Str. 


Aeltliche Berfon wünjcht Stelle jur Silfe 
Sche mehr auf qutes H ul 
perjönli 5 vorzuſprechen. >» S. 


Beincht: Kine ittve mit einem Sinde jucht 
Etellung als 6 j Apdr.: 8. 496 Abend- 
poit. 

El a a a a 

Geſucht: Junge Frau, t deutſch, franzöſiſch 
und ein wenig maria), wünicht BReihäftigung- vor 

Turian, 58 Fullerton Are. 
Deutiches 
Trivatbaus. 
112 Sieb Str. 
a a 
Schneiderin sucht Arbeit — dem 
Schlotthauer, Beethoven Vl. 


Jahre alt, ſucht 
vor zuſprechen. 


Mädchen, 16 
Bitte ſelbit 


Geſucht: 


5 Uhr 


Frau ſucht 
— wa 


Arbeit im Hauſfe 
Hin Ter 


Geſucht: 
Nu: tr 
ſchen. 


elle von IN b 
je zu tbun, 


Ae leſtere Ge ſchaftẽ zfran wünſcht eine gqute 
Apdr.: 9. 424 Abendpoft. 


Mm ädhen ſucht Stelle 


Geſucht: 
Haushälterin 
Geſacht; Fin jumaes demtiches 
allgemeine Hausarbei 
Neftaurant. 254 
iprecben. 


fiir 


Oft Rerionlih vorzit 


Kaufs- und Berkaufs⸗Angebote. 
Ar zeigen unter dieſet Rubrit 2? Gent: das Wort.) 
Kauft Fure Sinrihtung bei 
ender 
a, 34 36, 33 Welt Madiion Straße, 
Ece Telephon: Montoe 1712. 
der neue 
verkauit: über 37 
Dach. 


n für jede 


und acbraudte Zar 


Laden, 
SM Cuadrats 


Der größte 
den:Finrihtungen 
Fur Wiek unter einem 

. nr y 


Art Geſchäft. 


ijt 

Bender 

238 = Madiion Str., 
de Peo Pap,jamomi 

d Bender, etabfirt 

3 aib — Tel.: South 129, 

ery ores Mar: 

N Lunchtoonis, 

Gonfter a etc. 

Sau: im Chicago: 

r.htungen an band. 

ende”, 

Webaih Avenue. 


1833 


Reit 
r — ä 
über VD vollftändige 


ftet3 


und hillı 


red 
1249-125 25 
Zu verfaufen: 
Ealoon, IS Cr 


Por mit 
Rortb Arc 








3 nebft 
mduri 


pferde, Wagen, Hunde, Bogel re. 
(Anzeigen unter vieler Rubrit 2 am. das Bert.) 


Su verfanfen: 
nnd Geihirr. billige 
Mobawf Str 


Gin feiner Top Ban Pferd 
2. Athen, 1l 


für Baar. ©. 


Pianos, mufitatifche Infteumente, 


(Unzeigen unter dieſer — 2 Geuts das Wort.) | 


— 


IN. 


$3 Or apbo phone; verfaufe billig. 


Rarf Ave. 


u ner 
Zu ver 
Rn. ©. 


Verkaufe mein hodfeines Upriabt Piano fpottbil- 
F hinten. 


lig. 1000 Milwaukee Ave., 2. Fioor, 
aal5,1m 


Bauer Uprigbt Piano. Leichte 
se Weis Str, nabe 
1500, Iwx 

> Upriebt Piano. 32 W. 
ut Belmont 12ag,1mX 


faufen feines 


$125 < 
Groß, 


Abzahlungen. A. 
North Ave. 


biflig, elenante 
Ravensiwcod Park Are., 
Muß mein neues prachtvolles Piano ſofort billig 
verkaufen. 1241 N. Weſtern Ade. 2 Block— ſüdlich 
von Fullerton Avenue. l2ag,im,X 


Möbel, Sausgeräthe zc. 
(ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Dort.) 


Guter — paſſend für Sa: 


Zu —— 
50 M. Halfſted Str. mdo 


loon oder Reſtaurant. 


Zu laufen geſucht; Suche einen Eisſchrank zu 
billigem Preiſe. 58 Zullerton Ave. 
einfacher 5 Zimmer Haus- 
702 M Halſted Str. 


Brüſſeler Teppich. 57 


Zu verlaufen: Billig, 
balt, vollftändig; Miethe $12. 

Zu verfaufen: Sigel Str., 
Hinterbaus. 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Bert.) 


Kneipp: Kur = Unfalt. — Chroniihe Kranke, 
beſonders Haut⸗, Harn-, Nieren-, Geſchlechts- Jun: 
gens, Sala, Serz:, Magenz, Lebers, Darm-, Blut⸗ 
Nerven- und Frauenleiden werden raich furirt, oh: 
Medizınen und ohne Operationen, -Dr. Rotbi ild. 
Direktor, MI1 Wabaih Ave., Chicago. Guter Rath 
und Unterjuhung frei, Mil, fomı,* 


| 
SHausars | 


Heim, als | 


Geihäftsgelegenbeiten. 
(Anzeigen unter diefer ubrit 2 Cents das Bert.) 





Kun Diehait vee⸗ 
geihäft ik mit ai: 
ohne Grbänlichfeiten zu der: 
nit befannt jind mit 
— 


Zu verlaufer sg: n 


ſehe nes 


mi it gute 


mit oder 
fa fen. te e 
Bei galt 


e "North 
117 mel ce © 
Grocerd 

Einnabn 
nladen 

edel and Ave. 


Zu verfaufen: 
Norpieite, tägliche 
den, SIT: Delitateji 
bi3 9 Ahr, 538 €: 

Xce Cream Sol ir 
Ta abaf, Zigarren Schul Uterfi- 
lien m wertb Waarenpor 
Woche verkauft werde J 
Aſhland Ave. 
nur Store-Geſchäft. Um— 
A 
aute Yage, oder au— 
W. 170 Abendpoit. 





«tv 


Maibburne 


Vor: ER 
„tr iche 2 


Nach; 


tien geſu 
Breit 


Zu verlaufen: ] 
Milh:Ronte, 2° 


bill’g, wenn 
genthum in 


dlaſſe Saloor 
Nehme auch Grun 
Adt. W. 09 Abe 


Zu verkaͤufen: Erſter 


Groceryſtore, billig. 599 W. 235. 
dimido 


und 
378 Warſaw 


Meatmarket, 
Ave. 


wegen 


Zu verkaufen. Grocery 
dwi 


Krankheit. Gute Lage. 


aut für 
16ag. Iw 

it Wohnungs: 
Sitorra, 7 ©. Halfted 
loaalw 
086 N. 
dimido 


Zu ve— laujer u: Kleine Br 
Anfänger. 
Yu verfaufen: Guter 
Einrichtung. Nordſeite. 
v 
Ecke Randolph Str. 
Zu verkaufen: Billig, Saloon 
Halſted Str. 
Zu verkaufen: Butcher-Shop an der Weftſeite, bil: 
lie. Apr. 9. 402 Abendpoit. dimi 


— — — — — — — — — — 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents vos Bort.) 


erei, billig, 


Str. 





mit Halle. 


klei⸗ 
Floor 


Geſchäft 
Ave. 


für autes 


Verlangat: Par 
Wincheſter 


nem Kapital. IN. 
Fronut. 


— — —— — — —— 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit ? Gents das Bort.) 


Frontbettzimme 
ohne Kinder. 


ſchönes 
bei Familie 
1 Treppe. 


Fin 


*;ngang 


Oeſterreichiſch⸗ —* Fa 


rlangt: Boarders. 
Ave. lTan,im 


milte. Steiner, 486 m ilwa ufee 
ordentl.dhen 
ſehr b illig 
wi Str., 2 F 
beijerer Herr findet 
— pr: 3 
midofe 


Mann. Fr ront⸗ 


Zu vermiethen: An 
‚Gute Garverbin: 


Pettzimmer mit Bar, 
Moba 


ſtändige 


wenn 


75 Ets aufwärt? 
zu balten, mu 
Aibland Ant. 


stetben: Zimmer bon 
d, am Serren, für Saus 
wöblirt. Yaundry. 35 N. 


3u miethen und Board gefuht. 
(Anzeigen unte: diefer Rubrit 2 Gent3 dus Wort.) 


ethen ans: — Mann und 
$ mınrer 


immer ha der Rorbieite, 
Rau Ungelbed, 240 Cheits 


Zimmer und 
Abendpoft. 


Mann miünicht 
: O. 414 


Perfontiches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Bert.) 


Ahr Fure Säufer anitreihen wollt, jchidt 
arbeiten gut und billig. 363 W. Chicago 
ldaa, mifame, Im 
Arbeiten jeder Art, 
prompt beiorat. Beglaubigun— 
‚ Öffentliher Notar, 173 fifth 
Mobawt Str. F 


Agentur, 171 Mafbing: 
unterjucht Diebftäble, 
Yamilienverbältniife 
tur. Rath frei. Sonn 

Main 1206. 
Sag,ImX& 


Wenn 
Karte; wir 
Abe. 

Uebrriekungen 
deutich oder enaliic, 
gen ctec. torius 


Ave. Abends 3b 


und ihriftliche 


Aleranders Gebermpolizei- 
toi. Straße, Zimmer 206, 
Echmindeleien, unalücdlich 
u.j.w. Einzige deutiche Anen 
tags bis 12 Uhr, Telephon: 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 8 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Arditelt, 2) 
Velanntihaft eines jungen 
zu machen ziveds Seirath. 
Ne tmögen baben, weil der⸗ 
anfangen will. Schrift⸗ 
W. 914 Abendvoſt. 


Ceirathsgeſuch: 
Jahre alt, ſucht die 
Madchens oder Wittwe 
Daſſelbe muß ein.ges 
ſelbe ſein eigenes Geſchäft 
liche Offerten unter Ar.: 


Aunger Deuticer, 


mit ber 


Heirarzhsgeſuch: Farmer, 30, Schweizer, 
ih gelsgcner Farm, nahe Milwautkee, werth 8750. 
fncht die Pefanntichaft eines anftändigen Mädchens 
oder Wıttiwe, zweds Seiratb. Ber: mögen nicht be 
anigrudt: nur gute Hausfrau. Mor: H. Me 
Abendpoft. 


Nehtsanwälte. 
Aümgeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Adolph zreub, 
Anvofat, & YaSalle Str., 
Main 4762. 


Zimmer R14. 


deuticher 4 
16129.%* 


Telepbon: 


deutfher Rechtsanmalt. 
Pratt: zirt in als 


Sim; 
1fb* 


Fred. Plotke, 
Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. 
ien Gerichten. Rath frei. 79 Dearbern Str., 
mer 104. Wohnung: 105 Osgood Str. 


Rihard A. Kod, 
deutiher Anwalt, praftizirt in allen Gerichten. 
Epredftunden jeden Sonntag von 19-12. — 95 
Waih'ngten Etr., erfter Floor. 4ibX*® 


— — —— — — — — 


Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik 2 Gent3 das Wort.) 


Verloren: 
„Rotermundt“ am Sonntag, 14. 
Grove auf dem Gilde-Piknilk. 
abzugeben bei Yow.s Brandt, 85 
Ede Genter Str. 


Gin goldene: Ar mband mit Inschrift 
Uuguft, in Harms 
Gegen PBelobnuyg 
R. Halfted Str., 


Goldene Serrenubr, deutihes iyabrikat, 
auf der ‚Außenjeite „EG. M.“ grapirt, am 16. Yup.. 
Morgens, an Soutbport Upe., ziwiichen fFlether und 
Nelſon Str. Gegen aute Belohnung abzugeben: 949 


Lincoln Ave, Yöderladen. mdo 


Verloren: 


Dahvdeder 2c. 
Anzeigen unter biefer Rubrik 2 Cents das Wort. 


Dächer geihindelt und ausgebefiert. &. Did, 73 
Eat Rorth Abe. agl5, io 


iq 
udpoft. dıint ı 


= 
| 
= 


Grundeigenthum und Sänfer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Gents m Bart.) 


Farmlä ndereien. 


Tafota. Seht die ! 
tte werth Sim. Wir 
des Land ur 810 den Ader; I 
Holt Euch Tidets und Karte 
Browun Comband, 131 
Chicago, Ill., oder Mandan, 


zu pirfaufen: M UAder 
DS bei 46 uk, practiger 
I und Pllaumendbäumen 


Fran e Serbardt. Ferrysburg. 
t 


Acker, Gebänude 


Tkaufen: 8 
thım 


€ Grundeinen 


_Regbielte. 


oßer Targatı n Frame⸗ 


wei ſtod 


View. 
I); $1W baar 
Einrich 
Nehme 
Sit ® 
161: ıl ja 


g Lot 5 bei 15. all: 

81075. SID baar, $10 mor 

v, 87 Oft Belmont Ave. 
löjui,jam:* 


Cottage in Lake 
le, KIT 

A de, moderne 

Ir, en monatlich. 

Wuin. Zelowsky,. 537 


nabe Ir: 


8 


—— 


ge era An So me Str. ‚mtichen Hobne 
und Bas 
modernen 
sur Befichtis 


ger eiteniweae 
Trimmings Ale 
Offen jeden Tag Ä 
Zablırngen. NIobn I. Edwards 
84 Lazalle ‘Str. 12aa,1mX 
ter moderne Cottane, Arıı 
Z nwege, 27 Fuß Yot, IH 
zahe Hochbahn und North Wve.: 
Anzahlung, Reſt monagatlich wie Miethe. 
Greijehe & Bro, 28 Milmaufee Ave. 
cc: MI Wabanfia, Ele Springfield Ave 
Aijul, frſomi, Im 
Spesieller 2erfauf: Modernes 5 
3 Sicinb ajement Gas: Fyirtures, 
); Sim baar Reft monatlich, 
:, Zogan Square. 


ribel 13 

W ınacır. 

Leichte 
thit me ET 


B 
Zweig⸗ 


Zul, ia, u mit 
Südweſtſeite. 


Zwei Brickha nahe 
Bill 9 


670 


en: yäufer 
ec En und 2 monatlich. 
Deutſchland. Eigenthümer 


Tong! a3 


N 
als, lu 


Baed 


x 


i 0 


rich aus, dilig. m 


Vorſtädte. 


Indiana Hardor. 

Speʒ elier Augutt:® erfauf. Schöne Bauſtellen für 
nur 3237 1ede: *32* Yhlung g monatlich; nabe 
der neuen Zement Anlage, jcht im Bau degri Her n. 
Neder einzeine ein Bargain. Epredt vor 
oder Ichreibt j ort t rasch abaceben. — 
Ihr Bönnt gute erzielen an Dielen Bars 


ſtellen. 


di 
Profit 


Faſt Chicago Company. 
9. — Sit Jackſon Boulevard. 
Zweig⸗Office, 201 W. 63. Str. lao ex 
Ein großer Bargain! 7m kaufen 
e8) Gebäude ein: ement 
— und Gifterne, werth 
bon der Straßenbabn, 15 Mi 
zu Gr ohdalc. KW Paar, Weit 
2) pro Monat, einichlichlihd Zinien. Aber Werder 
nie wieder einen foldhen Bargain finden, tpie dicier 
es iſt. Schreibt ſogleich. Flatts find für KO jedes 
vermietbet. Adr.: W. 923 Adendpoft. dindofria 
2 Lotten, 2 
Ror ), 
dimidofrſa 


Zu de rfaufen: 
2 Flat (6 Zimmer ji 
Fd-vot, DO bei 15. 
ROM. drei Alods 


nuten bem Depot 


s12W Baar fauifen Vellewood Go ttage 
Aods von der NAurora:Flgin Elect 
Farıner Gitv, I. 


Verichiedenes. 
T Fer Haus fohnell verfaufen oder v°rs 
tauſchen wollt, Tommt zu uns. Richard WU. Koch 
& Co., 95 BWerfhineten Straße. Größtes Peutiches 
Örunmdeigenthbums:Geihätt —W 


Wenn Ihr 


Finanzielles. 
(ünzelgen unter — Rubrik 2 Cents das — 


Geld zu — 

Lonis Freudenberg verleiht Privatkapitalien von 
4 Proz. in, obne Kommtjlion, nnd begablt jämmt: 
liche Unfoften jelbft. Dreifach fihere Hppotbefen zum 
Verkauf ftets an Daud. Vormittags: 40 Augıita 
nabe Hohne Ave. Nachm.: Unity Gebäude, 
1614, 79 Tearborn Str. 13aug ar 

Yreenebanm Sons, Banfers, 
Verleihen Geld auf Orundeigentyum und 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erſte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebantes Chicago Grundeigenthum zu verkau— 
fen. SS und 85 Dearborn Straße. 3in,X* 

@. & Pauline, 132 2a Salle Straße — 
Erſte Shppothefen zu Dr —— Geld zu verleihen 
zum mic drigſten t ging 6mai, 11,8 
Damen und Seren mit 
fetter Yuftellung. Privat. Keine Hypothek. Niedrige 
Naten. Yeichte Ubzahlungen. Zimmer 815, 77 Yats 
fou — nahe State. Offen bis Abends 7 ÜUhr. 

Imi,X* 


Str., 


‚immer 


zum 





Geld zu verleihen an 


Grundeigenthum 


Geld zu verleihen auf Chicagoer 
zu den niedrigiten Raten. 
Grite Hypotheken 

Rihard U. Roh E Co., 


zu verfanfen. 
95 Wajhington Strake: 
15in, 


374 Oſt Diviſion Str., verl-th: 
auf bebautes Grundeigenthum 
Geld an Hand, rajche Pepic- 

12ag—luf,t 


Grnft Stod 
Geld zu 5-5 Bros, 
von SM aufivarts. 
nung. 


Keine Kommillion, fein Warten. Darleben auf 
Chicagoer und Noritadt-Grundeigenthum, bebaut un? 
leer. Telepbon Main 39. &. ©. Stone & Go 
6 Ya Salle Str. Hiar* 


Gel dauf Möbel ıc. 
(ngeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleiden 


an 

Ghrlfide Arbeit8sleute, 
auf Fure Mobel, Pranos, Mferde, Wagen oder ırs 
gendiwelhe Sicherheit oder Werth, zu den aflerni:» 
drigiten Raten. Wir feiben Euch das Geld nur der 
Zinſen wegen, nicht um Gure Saden zu erhalten. 
Darum lalien mwır die Waaren in Gurem Beiiy. 

Darlehen von 22) bi3 82W) unjere 

Spezialität. 

werden feine Grfundigungen eingezogen hei 
Nachbarn. Ahr Tonnt das Darlehen in Eu 
Nbzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
zu beitebiger Heit und aufhören, Zinten 


63 
Euren 
paiienden 
zuſammen 
zu bezahlen. 

Wenn Ihr eine Anleihe gu machen mwünfht un» 
ehrlich und reell bedient ſein wollt, ſprecht vor dei 

A. 7 rend, 3jak* 

05 TDearborn Etrake, Zimmer 45. 

Geld! Geld! Geld! 

Chicago Mortgage Coan Company, 

175 Dearborı Str., Zimmer 216 und 217. 

Cam. Mortgage Loan Company, 

139 W. Madiſon Str., Zimmer 202. 
ESitdoft:Cde Halfted Straße. 

Wir feiden Furh Geld in großen und feinen Mes 
träyen auf Biancs, Möbel, Pferde, Wagen cher irs 
gend welche gute Sider heit zu den billigſten Be— 
Dinaungen. Zarleben fönnen zu jeder Zeit gemacht 
Iverden. Theilzehlungen erden zu jeder geit 
angenommen, wodurd die Koften der Anleihe vers 
ringert werden. 

Chicago Mortgage Coan Company, 
175 Dearborn Str, Zimmer 216 und 217, 
llap* 


— Gebraudt Ihr Geld? — 
Dann geht zu denen, die ſo groß annonziren, und 
vergleibr deren Raten mit den meinigen. Anon: 
nn foftet Gerd und diefes faun ih Euch erfpareı. 
Wenn Ihr Eure Schulden beyablen wollt, jo bin 
ich bereit, Euch das Geld zu leihen. 
9 nur $1.25; SO nur 2.0; nur 92.75 
80 nur $1. 50; 80 nur 2.25; $M nur B.Wm 
$10 nur $1.75: 50 nur 2.0; 8100 nur 8.2 
Keine anderen Roften. Lange etablirte verantmworts 
liches Geigäft. Alles privat. 
Dtto €. Voelder, dffentliher Notar, 
70 2a Salle Sir., Zimmer 4. 
l1mai,X* 


Batentanwälte. 
(ünzeigen unter diejer Rubrit 2 Eents das Wort.) 


Yatente!—S dust Eure Adeen: u. 2a 
tent, feine Gebühren, Koniuf tetion frei; tabıi: 
1864. Sprehftunden: 8:30 bi3 4:9. Eveniel: 
Sprchitunden fü Konfultation arrangirt. Milo 
5 Steven & Eo.. 163 Randolph Str., erfter 

ser, Telepbon: Franklin 481. uptsOffice: 
ee D. 6 n® 


Vatente erlangt und Geſchäftsmarken regiftrirt in 
allen Ländern. Konjultation frei. Puh über Patent: 
(in. englischer Spradre) frei. Sprehitunden tägiich 
9.90, Montag Abend 6:04 R. W. Los 
älteftes teutiches Patentbureau im Welten, $: 

45, 161 Randolph Str. 


Bevor Sie eine Applikation für Patente einreis 
hen, überzeugen Sie jih auch über der Werth ders 
felben. freien Rath und Auskunft ertbeilt Mlog & 
Eo., Batent:Anmwälte und Med. Ingenieure, 10% 
Randoiph Str., Zimmer 1301. lomomifr? 


Deutihes PBatentsAureau Sues & Co. 
Rechtsanwälte. u Ratb und nn 
Derrborn Str., tcann Zimmer 19, M, Deftlid: 
Dffie, 18 F Str, BWaltington, D. C. MWap,iıt 





So lautet der Turner: 
gruß. 
So lautet unfer Auf- 


Gut Heil! 


Prankheiten beläftigten Mlenfchen. 
Die freudige Botichaft der Entdeckung einer abfolut fiche- 

ren, wifjenfchaftlich be- 

gründeten Kur für das Eiczema 

jchredliche Eczema, Pio- 

riafis, Kubanijche Kräße und alle Arten Hautausichiäge. 
Die Kur ift abfolut garantirt durch die Anwendung der 

berühmten deutich-amerifanijchen Medizin 


D. D. 


D. D. D. wird äußerlich, nicht innerlich angewandt. Alle 
Aerzte Deutſchlands kuriren Hautkrankheiten durch die Haut; 
die ſogenannten Blutreinigungs-Methoden ſind (ſelbſt nach 
deutſch-amerikaniſchen Aerzten) nichts als amerikaniſcher 
Die 


ruf an alle mit Haut— 


Bumbug; denn die Haut und nicht das Blut leidet. 
Haut allein muß geheilt werden. 

Sofort nach Applifation von D. D. D. verfchwindet das 
fchredliche Jucen; alle Schmerzen find gelindert; der geplagte 
Menſch kann wieder ruhia Schlafen. 

Don deutichen Apothefern fann man hören, welche wun- 
derbare Kuren bereits durch D. D. D. bewerfitelligt worden 
find. Man wende fi) an einen der unterzeichneten oder ir: 
gend einen anderen deutichen Apotheker. 


Garantirt und zum Berfauf bei 
Ir Süden | JUL ER Bar Mac, Ce Aurkenen 
Herman Fry, vier Läden ) 354 Ef North Aue., Ede Sevgwid <tr. 
1100 N. Halited Str., Ecke Fullerton u. Lincoln Str. 
H. M. Bischoff, 747 S. Halsted Str. 
Hottinger Drug & Truss Co., 
ü 465-467 Milwaukee Ave., 
Public Drug Co-., 150 State Str., 


Ecke Chicago Ave. 


Wholeſale and Retail Diſtributors. 


—— 


513.00 0 


8 7 00 ( 
810.00 | 
| Bon Hamburg, Bremen, 


8 1 9 .00 
Rotterdam, Antwerpen u. 


334 00 Havre nach New Vork. 


Dies find die offiziellen Preiſe. 

Sheilzahlungen dürfen von den Agen— 
te nicht angenommen werden. Verlauf von Ti- 
dets nad) Europa nur 4 Wochen im Voraus 
giltia. 


vanft nur von antorilirten Agenten. 


Berire 


.W#.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


(Gegründet 1892.) 


Sonntags vfien bis 12 Ahr. 
13aa,famonti* 


Bruchleidende 

fowie alle an Verträme 

mungen De Nüdgrats, 

der Beine und übe Keis 

denden werden mit mels 

nen neueſten Apparaten 

poſitiv geheilt. ® ruds 

bänpder, 200 verichıedes 

{O t 0 ne orten, dei binden 

J für fhwahen Leib, Muts 

terichäden, fette Leute und 

Mabelbrüche, Gummifttümpfe für Krampfadern, Ges 

radehalter, Krüuden, tünftlihe Beine u. |. w. 

Bruchbänder 50 Gent3 und aufwärts. Befonders 

empfehle ih mein new erfunden Bruhband, 
welche? eingetührt if 
in der deutichen AUrınce. 
63 ift das ficherfte, bee 
quemfte u. dauerhafteite, 
welb:3 Tag und Nacht 
ohne Schmerz aetragen 
wird und eine fichere 
Heilung erzielt. Dr. 
Robert Wolferg, 

abrifant. w Fifth Ape., nabe Kandoigh 

tt. Spezgialif für Brühe un Vers 

wahfungen des Körpers: Aub Gonns 

tags offen bi8 12 Une, — Damen werden von eimer 

Dame bedient. 6 Privatzimmer zum Unpafjen. 


Notiz !— Diefe Woche herabgeieste Preifel 


Bon NewYort nah) Ham- 
burg, Bremen, Notters 
dan, Antwerpen, Havdre. 


Nah London, 
u. ſ. w. 


Liverpool 


Von England nach New 
Vort und Whilndelphia. 
Nur gut für engliide Paſ— 
fagiere, welhe 5 Wochen 
in Engl. gewohnt haben. 


Für ungariſſche Paſ— 
ſagiere von allen deut— 
ſchen Häfen nach New 
Hort. 


Wir liefern Euch unſer 

berühmtes 88 Set Zäh⸗ 
3 ıc — gerade jo gut wie 

die anderwärts verfaufs 

ten $12 und 

* Sets für 


ur 
werden toftenfrei unterfucht. ðrot ;te 
Kundihait.—Niedriaite Preiſe. 
Kronen- und Brücken-Arbeit eine Spezialität. 
Es wird deutſch geſprochen. Offen bis 10 Abds. 


McCHESNEY BROS,, 


Ede Clark u. Nandatph Str. Phone Lei. 2047. 
Dtien Sonntags bis 12 Uhr. 


terallcer Linien. 


ng 


— 


Bäyne 


8in,mifrjonmo® 


Wichtig für Männer. 


Merzte oder Arzeneien Guh nice | 
berfuht ınfere sicheren, erprobten | 
eilmittel, welde niemal3 feblihlaaen im | 

folgenden geheimen Krankheiten: Formulare 
Nr. 1 und 2 kuriren jeden noch ſo hartnäckigen 
Fall von aebeimten Kranfbeiten u. Urinleiden. | 
Mreis $1.00 per Flafhe.— Boltor Tuders Bint 
Cpecific Yurrirt Plutveraiftung in allen Stadien. | 
Preis $2.00 per Flaihe.— Prof. De Bois Paitil» 
fe& Bigoratenr heilen Männerfhmäde, fchlaflofe i 
Nächte, Nervöfität, Sak im Urin, Melandolte | 
u. nicht DEE. — Preis | "7 
1.00 die adtel. 3 fir $2.50.— Die obigen 

Tciephone North 1325 Etablirt 1584 


Ale per, din 'enb” a Eimeie Geo. A. KYLE, 
Schindeſdächet- Konltaklot 


Thicago, Ill. 
Aftfreies California Rothholz und Wafbinaton 
Rotb:Zeder. Die einzigen Schindeln eriterKlafie. 
Gutters, Iud Pointing. Dächer reparirt umd 
| Boranicpläge geliefert. apı1,6mX& 


80 HUDSON AVENUE. 


ESSENER TIEREN 
teikarten ehr Gil 
Steitarten Fehr billig 
Non allen Städten in Eur opa nad irgend 
einem Punft in den Vereinigten Staaten 
u. Kanada. Auslurft ertheilt frei die bes 
währte deutihe General-Schiffsagentur. 

‚A. C. SHAW, 
se. Glart — Chicago, Su. 


Nenn 
elfen, 


2938 


l4teb, jomıje,1i 


DR. J. YOUNG, 
Spezial-Arzt für Augen, $ 
Ohren-⸗, Naſen⸗ u. Halsleiden. Be— 
bhandelt dieſelben gründlich und 
ſchnell bei mäßigen Preiſen u. ſchmerzlos. 
Hartnäckiger Naſenkatarrh, Schwerhö⸗ 
rigkeit und a oder Dickhals nad 
neueſter Methode kurirt —Künſtliche Au— 
gen; Brillen angepaßt. Unterſuchung und 
Rath frei. Office: 261 Lincoln Ave. 
Stunden 9 —1 Vorm, 2—4 Nachm., 
6—8 Abends. Sonntags 8—12 Borm. 


Heiße Luft⸗Kur 


Elektriſche Büder 


für ſchwache Männuer und Frauen. 
Tel. Black 2741. 
Serren-Dept. Damen-Dept. 


men &hinefifche vegetabilts 
fhe Mittel, melde nur in 
China wahien, haben ich feit 
QNabrhunderten bewährt und 
aller Zweifel” in Yezug auf 
ihre wunderbare Wirkung: 
fraft ift — Alle welche 
an hartnäckigen oder kompli— 

> zirtenfrantheiten leiden, wel: 
> de der Geihidlichleit anderer 
Aerzte ſpotteten, werden er⸗ 
Sſucht, vorzuſprechen und dieſe 
twunderbareMedizin zu unters 

welder viele Hunderte früberer Anvaliden 
ihe Leben und Gtüd verdanten. Keine Erverimente 
oder Teblichläge. Rofitive und nachhaltige Refultate 


ee garantirt. Konjultation frei. Spredt dor od. fehreibt 
87 Elybourn Ave. | 643 N. Halſtedtr. 


— 1omsmiee | 427 Wabash Ave., 


23 Blods füdlich vom Auditorium. 
Spredftunden 9 VBorın. di 8 Ubds., Sonntags 9, 
2din,mimo® 


Schwade, nervöje Berfonen 


geplagt von Hoffnungslofigfeit und ſchlechten 
Träumen, erfhöpfenden Ausflüfjen, Glieberreißen, 
Bruft,e KRüden- und Kopiichmerzen, aarausfal, 
Abnahme des Gehörs und Gefihts, Hatarrh, Er- 
röthen, Zittern, berztlopfen und Trübſinn, erfah⸗ 
ten au8 dem „Jugendfrer ad“, wie leicht Folgen der 
Jugendſünden, Geſchle⸗ ‚se Ktantheiten, Kranıpfe 
aderbrud Buricocele), wie viele andere, jeder in- 
nerlihen Bebandlun Fo. Leiden auf einen 
Schlag zu beilen Ans. Berfahren dolftändig 
jhmerz- und — 

Die neuefte Auflage dieſes lehrreichen Buches ift 
für 25 Eents Briefmarken zu beziehen von der 


Veisat Klinik, 1816. Ave. New Yort,R.9. 


ſuchen, 


DR. J. H. GREER, 
deutfcher Aerat, 52 Dearborn Etr,, 


berühmter Speszialift in der Behandlung 
aller geheimen Mrankgeiten ber Männer 
und Frauen, Ehwädhe, PBaricocele und 
Blutvergiftung. —DOffice-Stunden: Täg- 
li bis um 8 Uhr Abends. Sonntags bis 
12 Uhr Mittags. *; 


Epesialift für Männer! Ich beile 
Nerben⸗Schwäche, Alutdergiftung 
und äbrtliche Leiden, u. alle Kranf: 
x beiten und Schmwäden der Männer 
unter Garantie. .tatb frei in der 
Dffice Er 2 Roft. Medizin $1. 
Ins. P. Bemmett, 
Nr. 48 alt Van Buren Straße, 
neben Siegel & Cooper’3, 3. Zlur.— Spredituns 
ben bon 9 Bm. bis 8 Abds., Sonntags 10—12, 
Imi,mifa* 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Fiumer 60, 
gegenüber der Fair, Dexter Building. 


Die Aerzte diefer Anftakt find erfahrene deut 
Ihe Spezialiften und betraditen e3 als eine Eh« 
ze, ibre leidenden Mitmenichen fo- chnell als 
suögli bon ihren Gebredhen au heilen. Sie bei» 
lien gründlih unter Garantie alle aebeimen 
———— der Manner, Frauenleiden u. Men⸗ 

ruationoſtöruugen ohne Operation, Hautkranui⸗ 

Folgen von Selbitbefledung, verlarene 
anuba etc. Operationen bon eriter Klaffe 
perateuren, für radilale Heilung bon Bruͤ— 
en, Krebd, Tumoren, Baricocele etc. KRonfwltirt 
und bevor Ihr beirathet. Wenn nötbig, plasie 
zen wir Balienten im unfer Priba jofpital, 
rauen erden bom Frauena (Dame) bes 
bandelt. Behandlung intl. Medizinen 


Rur drei Dollars 
2: Monat. ee die8 aus. — Stunden: 


u; 6 a bis 7 Uhr Wbends; at 


DR. SCHROEDER, 


250 nat er nade Sole 
ne von $5 aufm. 
latten, Gold» aus 

— Bu 


Eifenbayn Fahrpläne, 


Ilinois Gentral:Eifenbann. 


«le durchgehen den Yüge rg ab vom Sentrals 
Bahnhof, 12. Str. und Bart Row. Stadt Tidet- 
Office, 99 Adams Etr. Mbone Gentrol 2708. 


Abfahrt. Untunft. 

Et. Louis und Gpringfield: 

—* ET ER 05 

apligdt Special..... 

TSıamond Special...... — 

Midnigst Special 
Minneapoli3 und St. 
Emata, Council Ziuff3...... 
Tupuque, Eivur City, S. ji 
Duonaue Omaha, E. Alt 
Dubuaue u. S, City Faft 
Dubuque Local 

Taorich. 
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en 


e⸗ Ausgenommen‘ 


Heyen, 


| und fie find von guter Qualität. 
memife® | 


Lokalbericht. 


Sriefkaſten. 


W. Afrika iſt 11,514,000. Nordamerika 
6.446, 000. Südameritka 6,837,0%0, Aiien 14,710,000, 
Auftraliem 3,288,000, Europa 3,555,00 Geviertme: s 
fen groß. — Sibirien nimmt den ganzen Norden 
des ajiatiihen Kontinentes cin. 

Wittmwe ®. — Die Stadt erhebt feine Ger 
tverbeiteuer von „Wahrjagern., Die Polizei läßt 
fie jolange unbebelligt, als jie fih nichts zu Schul: 
den fommen lafien. 

Louis M. Spalding war der Präſident der 
Globe Savings Bait. 

P. S. — Jenes Getränk ſtillt ſicherlich der 
Durſt, ob es aber gerade für blutarme Frauen gqut 
iſt, darüber befragen Sie lieber einen Arzt. 

T W. M. — Unter „ein Paar Hoſen“ verſteht 
man eine Hoſe. 

J. A. Sp. Das Gejſetz verbietet nur das 
„Teagen von verborgenen Waffen“. Es wird Ki: 
nem Poliziſten cinfellen, bei Ahnen eine Haus: 
fugung nach. einem etwa vorhandenen Revolver vor: 
zunehmen, 23 jei Denn, es wäre damit llnbeil an= 
gerichtet worden. — Welhe Strafe den trifit, der 
verborgene Waffen trägt, Tommt ganz auf Die 
Laune des Kigters an. Zur Zeit derhängen die 
Botizeiripter gewöhnlih eine Gelpftrafe von $25 im 
ſolchen Fallen. 

“lb. F Die ER Gn., UM. 

Str., erzeugt Olct: 

GG. € 8. Ta — Tochter volljährig iſt, ſo 
iſt ſie auch ohne” elterliche Einwilligung zur Cin—⸗ 
aehung der Che berechtigt. Sollte der Maun, wie 
Sie andenten, ſchon eine Frau haben, ſo wüede Die 
zweite Ebe geſetzlich ungiltig ſein, und der Maun 
fönnte wegen Doppelebe ins Zucht haus geſchidt wer 
den. Er langt jedoch der Mann eine Scheidung von 
der erften rau, jo fann er je derzeit eine neue (ehe 
eingeben. Verbindern werden Sie die Ehe nicht 
fönnen, wenn die Beiden wirklih entſchloſſen dazu 
ſind. 

Alte Leſerin, Weſtſeite. 
ner Sie die „Abendpoft“ auh nah Waibinaton ge: 
ihidr erhalte: Sie brauchen nur in der Geihäfts- 
Office Ahre Beftellung zu machen. 3, G3 it 
fteafbar, das verpfändete Gigentbum ohne Ginwilli: 
sung des Sppotheleninhaber3 zu verkaufen 
fortzuichaffen. — 3) Das Gehalt öffentlicher Anz 
geitelten kaum nicht befchlagnahmt werben. 

AR. — Auch laiſerliche Ehen können geihieden 
werden und find fchon seid: eden worden. So bat 
befanntlihb Napoleon I. 1ih im Aahre 1809 von 
feiner Jofepbine fheiden laiien, um die öfterreidhi- 
iche Preinzeilin Marie Louiie ehelihen zu fünnen. 

J. T., Biſhop Str. — Sie können Ihr Teſtament 
ſeider ſchre ben oder es von irgend Jemand abfaſſen 
laſſen. Es braucht der Anfertiger des Schriftſtückes 
weder Advokat noch Notar ju ſein. Es genügt, daß 
das Schriftſtück den Willen des Erblaſſers klar und 
un weideutig zum Aus drud bringt, daß e8 von ihm 
durh seine Unterjrift als fein Teftament aner= 
tannt ift, und daß Diefe Unterfchrift von zwei taugs 
lihen Zeugen beglaub:gt ift. Handelt e3 jih um 
vermwidelte WUngelegenheiten, fo wäre e8 allerdings 
rathiam, einen Rehtstundigen zu Nathe zu ziehen. 
Deutichiprehende Aovolaten gibt e3 in Chicago Die 
Menge. 

Alt e Seferin. — Nein, es ift jolhe Schweis 
nezucht bier nıdt geitattet. Machen Sie Anzeige 
im Geſundheitsamt. 

B. Eh. — Das deutihe Konſulat befindet ſich 
Ziminer 1134 im Firſt National Bant Bida., Mon— 
roe und Dearborn Str., die Geichäftäftelle Der 
Deutſchen Geſellſchaft im Bebäude 165 Oft Randolph 
Straße, Zimmer 15. 

— —— ——— — 


Vom Nonſul geſucht. 


Das kaiſerlich deutſche Konſulat, 
Zimmer 1134 Firſt National Bank 
Bldg., münfht den Aufenthalt der 
nacdhgenannten Verfchollenen in Erfah 


2— Canal 


— ]) Gemik fön- 


| rung zu bringen: 


Baumgart, Ada, verehelihte Ronditor Strud 
oder äbnlih, geboren am 13. Februar 1859 zu 
Neuhof bei Aromberg; foll in Chicago wohn: 
baft fein. 

Degele, Gottlieb, genannt Albert, 
Hauberäbronn, Württemberg, joll in 
mwohnbaft gewefen jein. 

Hajieler, Anna, aus Leer, Sitfriesland, anz 
aeblih in Clinton, Noma, 32 Ah Etr., wohn: 


haft. B 
Hafieler, aus 
Joa, 


Gebürtig aus 
Milwautee 


Hermann und Elſina geb. 
Leer, Oftfriesland, angeblih in Glinton, 
32 Ah Str. wohnhaft. 

Maijold, Friedrich, Bruchdrucder, 
ver, angeblich in Chicago. 

Mohr, Glifabetb, geboren zu Preungesheim, Kreis 
Schotten, Helen, jol_ mit einem Schuhmader 
verheirathet jein und in Chicago wohnen. | 

Müller, riedrid, aus Yünde, Weitfalen, fol 
in Clifford, Wistonfin, in Hibbing und Slecpy 
EHe in Minnejota gearbeitet haben. 

Peterjilie, Yerdinand, Brauer, aus Rubla, 
geb. 6. April 1858, zulegt in Humbird, Wis. 

Pfeiffe 2 Wittwe des Natob Pfeiffer aus Alt: 
ftadt ti. d. Pfalz. 

Rogozi A Wilhelm Ludwig, geboren am 14. 
Dttober 1871 zu Borni_ bei Hammer in Poſen, 
früher in Qurlington, Xomwa, wohnhaft geiveien. 

Eftrznpezat, Marie, gib. Duda, Wittive des 
im Aahre 18099 in Buffalo verftorbenen Jakob 
Skrzopchat, zuletzt angeblich in LaSſalle, Ill., 
wohnhaft geweſen. 

pehntucd, Wilhelmine, angeblich vor 20 Jah— 
ren in Chicago, Sullivan Str., wohnhaft ges 
Maler, fol in 


weſen. 
Karl 
(Erb: 


aus Hannes 


Schreiber A Otto Hans, T, 
Detroit, Michigan wohnhaft geiweien jein. 


ichaft.) : 

bulte, Otto Emil, Reftauratener in Ebicano. 

chnei der, Nudolf, Yrau, gebürtig aus Ober: 
angeblic) in Milwaukee anfällig. 


maßfeld, 
Schroeder, Lonife, Köhin, angeblich 1901 bon 


Hamburg ausgewandert und in Chicago Wohn: 


baft. 
Frau Marie, aeb. Kohn, foll in Chi: 


Staeger, 
cago wohnhaft ſein. (Erbſchaft.) 


— — — — 
Wetter⸗ und Saatenbericht. 


Mehr Regenl iſt der allgemeine Wunſch 
im Staate. 

Die Illinoiſer Abtheilung des Bun— 
des Ackerbau-Departements verſendet 
folgenden Wochenbericht für die mit 
dem 15. Auguſt beendete Woche: 

Vereinzelte leichte Regenfälle waren 
zu Anfang und Ende der Woche in 
einigen Gegenden zu verzeichnen, im 
Allgemeinen aber herrſchte Trockenheit, 
und faſt überall wünſcht man Regen. 
Die mittlere Luftwärme blieb hinter 
dem Jahresdurchſchnitt zurück; die 
Tage waren warm und ſonnig, die 
Nächte kühl. Für das Dreſchen war 
die Witterung günſtig, auch für das 
Pflügen, ausgenommen in jenen Be— 
zirken, wo der Boden zu hart und 
trocken iſt. Mais verſpricht eine gute 
Ernte, doch hat er jetzt Feuchtigkeit 
nöihig, ſonſt werden die Kolben be— 
einträchtigt. Manche Felder zeigen 
Sonnenbrand. 

Mit dem Haferdreſchen iſt man faſt 
fertig. Im Norden ijt der Ertrag 
qut; im mittleren und füblichen Theil 
des Gtaates bleibt er hinter dein 
Durdfehnitt zurüd. Die Qualität ift 
äufriedenftellend. 

Meizen bat etwas weniger ivie eine 
Durdihnitts-Ernte ergeben und ift 
faft überall gedrofchen. Die Qualität 
ift ziemlich gut bis aut. Von Gerite 
und Roggen ift das Gleiche zu Tagen. 
YBuchmeizen wird qut, ebenfo Süßkorn, 
das bielverfprechend beranreift. 

Die Weiden find fett und faftig, wo 
genügend Regen fiel; im Allgemeinen 
hat da3 Gras fehr unter der Iroden- 
heit gelitten. Das Heu ift von quter 
Beichaffenheit und mird überall ge- 
häufelt. Ym mittleren Theil des 


| Staates wird Samentlee gefchnitten. 


Kartoffeln find reichlich borhanden, 
To⸗ 
maten haben ſich außerordentlich gut 
entwickelt und reifen ſchnell. 

Trauben und Pflaumen gibt's im 
Ueberfluß; Pfirſiche und Aepfel kön— 
nen in manchen Bezirken mehr gepflückt 
werden, als zuerſt anzunehmen war; 
im Allgemeinen aber wird die Aepfel⸗ 
ernte ſowohl durch den Ertrag, wie die 
Güte enttäuſchen. 

— — —— 


* In einer Verſammlung der May— 
wood and Melroſe Park Buſineß Men's 
Aſſociation welche im ‚„Maywood 
Opera Houſe“ ſtattfand, wurden fol⸗ 
gende Beamten gewählt: Präſident, 
Charles T. Gallop; Vize-Präſident, 
T. Kuhlman; Sekretär, C. J. Gru— 
ſtow; Schatzmeiſter, D. P. Stone; Di⸗ 
reftorenrath, T. R. Vosburg, George 
U. Leslie, 3. G. Toulon und Auguft 


Beterfen. 


oder | 


Ehrlie Behandlung. 
Die Spezialiften im der weltberühmten „State 
edlcal Dispenfary” Iuriren alle Männerfrants 
iten fchneller al3 alle anderen Speszialifiten im 
ordmwenen. Die Bebandlung Ihmader Männer 

ift eine Spezialität, und diefe Dispeniary bat 
mehr Geräthicaften und Apparate zur Behand» 
lung ven Männerlrantbeiten, als alle modernen 
Evesialiften im Nordmeiten aufammengenorımen. 

Die günftieftich Be inawırgen. 

Münner mit fhiwaden, fchmerzenden Rüden 
und Nieren, Schmerzen in den Hoden, geichlechte 
lide Cchwüde, ichmerzhaftes Uriniren, nächte 
liche Becivfte, eingeihrumpfte unentwideite stüre 
bertbeile, Gesädtnikihmäne. Nervöfität, Chmere 
en in der Bruft, Nierenleiden, Blafentatarrh, 
ag im Urin, Yleden dor den Augen, Bedrüds 
ung, Melandolie und andere Somptome, aus 
welhen Entorturs. Wabnfinn und Tod berbor» 


geben, permanent "geheilt. 

ebeime Krankheiten, unnatürlide Abflüffe, 
Blutvergiftung, Baricocele, — immer geheilt. 
Schnellſte Heilung für ſch e Männer. 

unge Männer, duch Gesssabläuben, Ueber» 


arbeituuna und Sram Ichwad geworden, in wee | 


wigen Wochen acheilt. 

Kreibt für einen ragebogen. Cie fünnen zu 
Saufe behandelt werden ohne Abbrud dom Ges 
Käft. Etunden don 10 bis 4 Ubr und 6 bis 9 

br. Sonntags und an allen Feiertagen nur 
bon 10 bis 12 Ubr. 


FKonfultation frei. 


ı STATE MEDICAL DISPENSARY 


| SB..Ede Etate . Ban Bnren St, 


Chicags, 38 


Eingang 66 €. Ban Buren Sn. 


Habeas⸗Corpus. 


Richter Dunne hat Spalding ein Verhör 
gewährt. 


Richter Dunne hat feine Zuſtim— 
mung dazu gegeben, ein Verhör in ei= 
nem Habeas Corpus = Verfahren an= 
zuberaumen, in welchem es fich um die 
Yreilaffung des ehemaligen Bankier 
Chas. W. Spalding aus dem Zudi- 
haufe zu oliet handelt. 
fende Gefuch wurde dem Richter von 
dem Anwalt Colin E. FHffe unter- 
breitet, der die diesbezügliche Petition 
abgefaßt hat. Das Verhör fol anı 
Yreitag ftattfinden. 

Die Klagefchrift, auf Grund welcher 
Frau Spalding die Entlaffung ihres 
Gatten aus der Strafanftalt in Koliet 
zu erlangen hofft, troß der Oppofition 
der Staatlichen Begnadiqungsbehörde, 
gibt einen vollftändigen Ueberblid mit 
Bezug auf Spaldings Fall, ſowie ſei— 
ne Verurtheilung und Einfperrung ir 
dem Zuchthaufe zu Soliet wegen Un= 
terfchleif3. In der von dem Anwalt 
Fyffe aufgeſetzten Klageſchrift heißt 
es, daß das höchſtzuläſſige Strafmaß 
für das Verbrechen, auf Grund deſſen 
Spalding verurtheilt worden iſt, zehn 
Jahre ſei, und daß eine längere Frei— 
heitsentziehung unter dem beſagten 
Urtheil ungeſetzlich iſt. 

Weiter heißt es, daß Spalding laut 
Geſetz für gutes Betragen 3Z Jahre und 
9 Monate ſeiner Strafaeit in Abrech— 
nung gebracht werden müſſen, ſo daß 
ſeine Strafzeit am 14. Auguſt dieſes 
Jahres abgelaufen ſei. 

Anwalt Fyffe wird in der Verhand— 
lung ein Schreiben des Zuchthausdi— 
rektors E. J. Murphy vorlegen, in 
welchem dieſer über die gute Führung 
Spaldings während ſeiner Strafzeit 
Aufſchluß gibt. Er ſoll ſich auch nicht 
des geringſten Vergehens gegen die 
Anſtaltsregeln ſchuldig gemacht haben. 
Das Schreiben iſt an die amtliche Be— 
gnadigungsbehörde gerichtet, und zwar 
auf Verlangen des Anwalts Fyffe, um 
in dem Habeas Corpus-Verfahren 
verwendet zu werden. 

— ——h —— 


Rebensrettungs:QIpparat. 


Auf einzelnen der Chicagoer Palja= 
gierdampfer follen demnädjit zur Ret- 
tung von des Nachts über Bord fal- 
lenden Perſonen Lebensrettungs-Ap— 
parate neueſter Art eingeführt werden, 
nämlich Leucht-Bojen. Sobald eine 


ſolche Boje über Bord geworfen wird 


und das Waſſer berührt, flammt ein 


hellleuchtendes Gaslicht auf, welches 
Gründliche Ver-⸗ 


längere Zeit brennt. 
ſuche, welche ſeitens der Beamten der 
Goodrich-Linie mit ſolchen Bojen an— 
geſtellt worden ſind, haben zufrieden— 
ſtellende Reſultate ergeben. 
häufig vorgekommen, 
und Paſſagiere, welche 

über Bord gefallen ſind, 
geübte Schwimmer waren, 


des 
ihr Leben 


kelheit nicht im Stande waren, 
ihnen zugeworfenen Schwimmgürtel 
zu erſpähen. 

— —— — 


Col. JIngraham geſtorben. 


In Beauvoir, wiiſſ. 
kannte Chicagoer Scriftiteler Col. 


Das betref: | 


— — ——— ——— —— —— ——————— — 


! Blattıclat, 


! Rüben, 


Es iſt 
daß Seeleute 
Nachts 
trotzdem ſie 


iſt der be— 


Ingraham im Alter von 60 Jahren 


geſtorben. Der Verſtorbene 
ſeine hieſige Wohnung, Nr. 360 54. 


verließ 


Straße, vor einer Woche, um ſich zur 


Stärfung feiner Gefundheit 
Beauboir zu begeben. 
erhielt, Frau Ingraham 
gramım, welches ihr den Tod des Gat- 
ten antünbdigte. 


nad ı 
Geftern Abend | 
ein Tele- | 


Col. Inarahbam mar der Berfaffer 


bon über 1000 Novellen. Er Hinter: 
läßt die Gattin und drei Kinder. Sei= 


ne Töchter find Frau Auftin Cole von | 


203 Anaeles, Kal., und 
Singraham von hier, ferner lebt ein 
.. — Ingraham, in Atlan— 


ta, 
— — “⸗— 


Maſſeverwalter verlangt. 


Im Superiorgericht haben Edward 
Pelers, John C. Fetzer und der ehema— 
lige Bürgermeiſter Hempſtead Waſh— 
burne um Einſetzung eines Maſſever— 
walters für die Jewell Water Deſtillery 
Co., 204 Dearborn Str., nachgeſucht. 

Sie erklären, 8314,000 in das Ge— 
ſchäft der Firma geſteckt zu haben. Der 
Gründer der Geſellſchaft iſt Ira H. 
Jewell. 


— Vom Kaſernenhofe. — Feldwe⸗ 
bel: „Müller, Sie ſtehen hier uff klaſ⸗ 
fiſchem Boden! Schon ſeit elf Jahren 
drille ich hier dämliche Rekruten zu 


Be Soldaten!“ 


Frl. Rofe | 


i 
h 


Marktbericht. 


CGicage, den 17. 
(Die Preife gelten nur für den 
Getreide und Den. 
(Baarpreife.) 
Bintermweigen Nr. 2, rotb, neu, $1.— 
81.07; Nr. 3, rotb, 81.81.05; Ne. 2, hatt, 
31.00-81.04; Nr. 3, bart, 25c—$1.0. 
Sommermweizjen %Rr. 1 $118; 
81.10-81.12; Nr. 3, Sc—#1.10. 
Mais, Mr. 2, Sie: Nr. 2, weiß, 
Nr. 2, gelb, uhr; Nr. 3 
Nr. 3, weiß, Ha H%c; Nr. 3, gelb, 
5604c. 
a Nr. 2, 
Nr. 3, 314—52c; 


Auguft 1M4. 
Großhandel.) 


RK. 3 


5456 &3 
ie; 


— 


2SXRecꝛ Rx. 2, weiß öl 
Ar. 3, weih, DB; Stan: 
dard, Br. 


Mehll, Vinter-Patents, 4.704. das Wah; 
„Strargbti*, 50.50: „Minnejota Hard 
Patents“, 85.00 45. M; beſondere Marken, 
*. 90 x6. M. 

Heu (Verkauf auf den * fen— Beftes Zimothr, 
814.00-$15.0; Nr. $12.50—$i3.50; 
811.00-812.00: Wr. * 38.00-—810.0%0; 

— $11.00-$11.50; ditto, Ar. 1, 89.50- 
1.0; Nr. 2%, 88.00-89.00; Re. 9 7.0— 
IE 50; Nr. 4 B.0-H.5. 
(Auf lünftige Lieferung.) 

Weizen, Sehtember, alt, 81.033: September, 
neu, 3.S-$.4; Dezember, 21.0%; Mat, 
$1.008. 

Marz, Auguit hc: September, Stk; 
B—-B: Mai, 5H—ö8e. 

Safer, Auguft K4—Hk: S 
Dezeinder, BI rc; Mei, 

Brovifianen. 

Edhmalz; September, BB; 
Sanuar, $6.974. 

Gevöteltes Shwein i 
ber, $11.50; Oftober, $11.00; 

Rippen, TSedntember, $7.3:; 
Sanuer, 6.772. 
Eclatuted. 

Beſte „Beebes“, 


Dezember, 


$0.024; 


Ecptem: 
‚ 812.974 


—— Bund, 
e bi3 au: agefuchte 
: gute bis ausg® 
rſandt, 4. 85 8. 300; 
per 10) PBrund 
mi it ere —— 


Rindoieb; 
ihm: Stiere 
ndte —— zum Ve— 
bis ausgeiuchte Kühe 
84,50: gewöhnliche bi3 
441.50: 2 u 
8.0; Ter \ 
6 a meine. — bis befte (zum Berfandt), 
3.3385.45 per 19 Pfund: gemöbnlige Bis 
. nie ihwere Ehlahtbauswarre, B.S—H.%W: 
schwere, eem:ihte Maare, 85. 00 55. 35: leigte 
ausgeſuchte, *25. 65. 60. 
Schafe: Beſte, ſchwere 
IT; aute 
41.15-81.50; „Spring 


Molterci-Produlis. 


Schafe, per IM Bund 
bis ausgefuchte Nährlinge, 
Lambs⸗ 85.006! x, 


Butter— 
‚Ersamern“, 
Ne. ], per 
= «8 ie y 

oo iens“®, per PBrun 
Br. 1, der Mhülbessossnsesnsucee 2 0.190,13 


Ladies“, per Piuud.............. 0. 2 -. 13 
Vadnaa⸗re, jriſche o. 11 


ſt ä ſe— 
Rahmläſe. „Twias“, der Pfund.... 
per Pfund 


Daiſies“, 
VPoung Americas“, per Pfund.... 
Schweizer, neu, per Pfund 
Limburger, neu, per Pfund... 
Prid, per Pfund 

Eier— 

Friſche Waare, ohne Abzug vom 
Verluft, per Dugend (Kiften zu⸗ 
rüdgeiandt) 

Griihe Wacre, ohne Abzug ven 
Berluft, per Dugend (Rilten eins 
geihloifen) 0.1 

Geflügel, Rusdfleiih, Atide 

Gefiügel (iebead)— 
Hübner, das 

do., 


ertra, per Bfund.... & 0.17% 


0.073—0.0R 
0,08 —D.083 
0.08 —0.084 
0.10 —0.104 
—J —.08 


0.12 —0.163 


0.11 —0.114 
0.13 
Zrurhühner, * 0.10 ÿ.1 
Enten, alte, das Band v.1o 
Gänie, das Dutzend......... ..... 400 640 
Geflügdel (aühlſpeicher) - 
Hühner, das 
do. „Svprings“, Pfund 
Enten, das Pfund 
Gänſe, das Pfund 
Truthühner, das Pfund........... 
ſ ã Ihex tageſchlachtet ⸗ 
50-00 Bid. Gewicht, 
0-75 Pd. Gewicht, 
&—110 Brd. Gemwidt, 


Siſch e— 
Weih fiſch, Nr. 1, per Pfund...... 
Schwarzer Barſch, per Pfund.. 
Weißer Barſch, per Pfund 
Piclerel, per Pfund.. 

Sech:e, per Pund...... — 
Karpfen, per Pfund....5** 
VPerch Gugerichtet), per — .... 
Vachſs per Pund..oonconsc .20 
Schellfiſch, per Pfund... 
Halibut. per Pfund 
Flundern, per Pfund..... ....... 
Male, per — ————— sos.... 
äring, per Pfund.. 
laltelen, per Stüd.. 
Tront, per Pfund 
Macderel, per Pfund............ .. 
Hummer (gefocht), per Pfund 


Vriſche Früchte, Gemüie, 
gute bis ansgefuchte, das 


ver Kifte.. : 
der Kifte.. 3.25 


0.10.11 
0.13 
0.10 
0.08 —0.09 
0.11 —0.13 


0.054—0.06 
0.8 —).00; 
0.07 


das 


das PBfund.. 
das Prund.. 
das Pfund.. 


..onnnre.eg 


BIETFEITREE 


+ 


2 


see2Ss222>22rFr2207r..2 


EI 


.... 


* 


Lepfel, 
Tab zu 
2 tronen, 
rangen, 
Bananen, 
Meintrauben, 
Troinbesten, 
Himbeeren, 
do., tothe, 
Stachelbeeren, 
Alaubceren. 156 Cuart3.... 
YJohanniäbeeren, 15 Quarts 
Riiriiche, 6 Körbe 
Pilaumen, 24 Dr 
Biruen, Buſhel 
Melonen, Gems, Ilinois, 
Waſſermelonen, per Carladus 
Kopfſalat, per Kübel 
Rothe Rüben vper 100 Bündel 
Vlumenkohl, per Kiſte 
Sellerie, per Kiſte 
Kraut, ——— 
Diejiger, per Kiſte. 
Grüne Zwiebeln, hieſige, ber Dutzend.. 
Trodene Zwiebeln, 70 Pfund 
per Sud 
Mohrruben, IM Bündchen . 
Tomaten, 4 Körbe 
Rettige, biefige, per 100 Bündel 
Gurten, biefige, per Dußend.......... 010.13 
Spinat, biejiger, per Kübel „ueuunenc. 0 .30 —0.4) 
Schotenerbſen, Illinois, per Sad...... 19 —1.75 
Süßforn, per 0.49 —0,50 
Bohnen 
Grune Schnittbohnen, Illinois, 
per Sack 
Trockene „Beans“, 
per Buſhel 
Geringere Sorte 
KRerteffeln, per Buibel, 
Ladungen — 
Neue 
Rothe 


Kalifornia. 
Kulifornia, 
ee, 
biejige, 8 Pfb. Korb. 
Michigan, l6 & 
ihwarze. 24 Pints 
24 Bint 2 
Mihigan, 16 Duart 1.35 —1.4) 
+1) 
9 
75 
20 
N. 15.00 
0.5 —0.30 
0.75 —1.0 
0.25 —1.50 
0.30 —0.65 
0.75 —0.R 
0.15 
. 0.04 —0.08 
1.0 —1.0 
... 0.30 —0.75 
: 0.9 —1.W 
.. 0.15 —0.30 


auserlejen, 
in Gars 


Nierenbohnen 

— — — — 
Heiraths⸗Lizenſen. 
Folgende Heiraths-Lienſen wurden is der Offles 


vei County⸗Clerts ausgeſtelt: 


dadurch einbüßten, daß ſie in der dun- 
die 


2 
2, 


Chriftine S. Zaloudel, =. 
Katyerine Coftello, 54, 
Walter U. Berer, Matbilda Radtte, 21, 
Guiſeppe Rinella, Antonina Fusco, %, 16. 
red. Hojang, Martba Krufe, 4, 2. 
Betor Wyispatrid, Gertrude Gallagher, 26, W. 
Telmer I. Eichoff, Florence U. Carr, 28, %. 
Albert vodeger Beſſie Kerr, 21. 66. 
William B. O'Brien, Suſie Fitzbatrid, 4, 19. 
Jacob Keros, Katherina Walenga, 21, 18. 
Harold Nohnion, Olga Lehnert, 3, 24. 
Andrew m. Beat, Editb Tanner, 35, 77. 
Glarence Jones, Lulu Lewis, 32, 29, 
Yurros Hedge, Katie Clleatte, 54, 33. 
Bowen O’Hare, Minnie Smith, 5, 30. 
€. H. Me&arraban, Lizzie May Hagen, 2. 21. 
Hurry 8. Lind, Wargarer M. Keating, 23. 19, 
Fred M. Brown, Mabel E. HYulme, 40, 27. 
Meter Kıeifer, Ioiephine Goeg, 36, MR. 
Peter Kinney, Hattie Thompion, 28. 32. 
Konrad 2. Willens, Dorothy Voung, 31, 23. 
Ehrüitian Steiner, Ida Amalie Weile, 25, 21. 
John Fall, Augusta! Samuelion, 2, 38, 
Beroneons O’Roarfe, Erneftine Surd, 3, 21. 
Soui3 Wangrom, Guffie Anad, 8, 19. 
Aller. 3. Douglas, Katherine Gramm, 2 
John D. Grogen, Irene Greogan, 31, 7 
Lars K. Anderien, Selma ©. LBenion, 238, 
Victor Yazaroviih, Rachel Sibe, 25. D. 
Robert M. Bierce, Bertha Stein, 37, 23. 
Frank Ontonojwicz, Anna Yoachanaite, %5, 19. 
% Di. Gollagbe er, Margaret Stratton, 9, M. 
Srant G. Topinte, Unna M. Kich, 21, 18. 
Sultan Rad, de Krefft, WB. WR. 

Mardean Lorene Martin, 21, 
Victor Sebelif, Mary Forft, 49, 51. 
Robert Pluhem, rrieda Hchfermann, 7, 9. 
Charles 3. Dion, Amie Citraud, 24, % 
Kan Rezensti, Mary Stefansta, 27, 25. 
Edwin Grebenftein, Tella Duinn, 2, 2, 
Lonis Robinion, Linda Ekland, 8, 18. 
Dle Herud, Alına Moe, 41, %. 


John ®. Eilers, Elizabeth — 

David’ S. Martin, Emmz %. Naife, 24, 

Theodore Pederien, Dorothy Bernbaum. 20, 8. 

Kofepp U. Schella, Lena Teifendorff, 46, 49. 

George Nordgernes, DOtilie Baste, 4, 3. 

Edmund Senft, Augufta Hader, 21, 9. 

Manis Prown, Fragıcd Murphy, OD, %. 

G. M. Eranfton, Aiina M. MeGinien, 30, 27. 

Charles Brown, Anna Leger, 58, 32. 

Frant — Lena Jurek, DO. DD. 

Carl Hols. Lena G. Aohnion, 7, 4. 

William Durhstag, Rella Durdstag, 3, W. 

Te Wett S. Van Ratto, Fona &. Ball, 27, 97. 

WR. D. Iohnjon, Alvina D. Frederids 8, 2. 

Emil 3. Wellner, Minnie Scelzel, 3, 21. 

Charles Anigbt, Mary Ienfins, 83, 31. 
Tawrogowäfi, Aickjandra Wojtanoınsta, —— 

Save Hamming, Mlice Wilhelm, 24, 

gu. : Prniel, Anton’na ——— 2%, >. 

John Liebert, Anna Hoffftadt D. 

au Eonnell! —— Rail, er 21. 

ame G. S Jane %. Olipbant, 21, 18. 

Stan is la w —— Beſſie Struad, 31 2. 

W. 3. ONeill, Ela Marie Raenpel, 27, 

Ethan A. Gray, Elife Morie Pauman, oe 3. 


—. —— 
ejept Nr. Eimer & Umend eilt nit 


“ie "apan Nu ber Rheumatismus 
— en, aber matis mu 


Rudolvh Madhy. 
dward Smith. 


» 


a. 


William 18. 


beilt es 


gute ' 
83. —— 

82. 
8. ⸗ 


Ei 
1 


| Baltimore 


— ne m 


Die Berliner Doktoren 


RR Ihwade und kranke Männer. 


Berfhwendet nicht 


Zeit und Geld. Gebt fofort au Doltoren. 


melde 


Ervert Spezialiften find in Männerfrantheiten. Koninltation und Unter 


indhung frei. 
Nervenihwäde 


Blutveraiftunn. 


0 Jahre ein Spe- 
zialiſt. 
Beſchwerden ” einer bi 3 Roden 
— — ohbne Overation * it. 
Srampfaderbrus nacgalti in eis 
— — — — — — er Mode furirt. 


Proſtatiſche er ghfelus in ein 
ET 7 a nn Ti = bı3 drei Wochen 
geheilt. 

Wir beilen auch After-, Nieren-, 
alle bartnädigen Männerlranfbeiten. 
fie jeden Fel, den fie übernehmen, aud beilen. 
bor oder ihreidt. Spredltunden: Täg 


Blafen-, 


> 
va 


in ein bis zwet 
beilt. 


in drei Big bis 
Rüdiall 
Neder 
oder Rotaiche. 


Geheime Kranfheiten in einer Wocde Turrirt durch umfere eigene 
—— —— — —— — 


mn 
Dagen- und Leberleiden, 


Beachtet, 


uch bon 9 bis S, 


BERLINMEDICALCO 


Monaten nabballig ge. 


ſechszig Tagen geheilt. Kein 


Iropfen Gift entfernt ohne Quedfilber 


einfache Meth ode. 


Beihneidung | fhmerzloes und obne 

Abbaltung vom Geſchäft. 

Bruch in 15 Segen ı obne Schmerzen oder 
Gefadr aebeilt. 


— — in drei Tagen gebei 
— Te a Te — — 


Schmer zen od 


ch ne 
Abhaltung vom Geſchäft. 
Rheumatismus und 
die Berliner Doltoren haben den Ruf. daß 
Mäßige Gebübren. Konſultation frei. 
Sonntag von 10 bis 2. 


Eingang Zimmer 5, 66 Tit Ban 
ws Buren Str., Ede State, Chicago, IU. 


Gaua,iafonmi* 


4657467 MILWAUHEE*AVE. 


COR CHICAGO AVE 


Ko pfschmerzen. 


Ropfihmerzen, Nervofität, —* in den Augen⸗ 
tugcke. Schwindel u. ſ. mw. find die Folgen don 
Augenfehlern verfciedener Urt, Die im ben 
meiften fällen durch paffende Augengläfer fofort bes 


feitigt werden. 


Sdfroeder’3 Augengläſer 


helfen, weil fie durch wiflenfcheitlihe Unterfuchung 


genau angenefjen werden. 


Die Unterfuhung toRet units! 

Genau angemeffene Giäfer find 
ebenfo billig wie wertbisie fars 
tige Brilien oder Bon lUnerfahees 


nen angemeffene, 


HENRY SOHROEMDER, 


465-467 MILWAUKEE AVENUE. 


Der Grundeigenthumsmarft. 


von $1X0 und barüber wurden amtiid em 
eetragen: 


Igende Grundeigentbumssllebertragungen im 2 


und 
und 
(ma 


Str. 
111. 


an G. 


zwiſchen N. Clark 
Mordfront, 30 bei 


> > Ahr s * 
F. Schroeder 


Ave., 
port Ave. 

anderes CECigenthum, 

nuel Gale, 8 MD. 

— Str. m. 

t 5 bei 1454 
.,, mW. 

., Sübdoitede 

i 19, €. 


225 8. wert. 
= bei 125, €. 8. 

RO, 

Süpdoitete Lamndale Ave., 


Tmed T 


Weit 
2. 


von Dewey Place 
Kortum an Harriet 


ſudl. 


sp 
N. 


Nords 


©. 


California Ave., 
Morris an Edward 


von Rodmell Str., 
Rotten an Kenry 

udert 

— Abe 
AN br 1230 8. A. 

MN, 

Courtland Str., F. weſtl. 
Nordiront, 25 bei 1581, 3: 
Martin, KIEW, 

48. Ave. 95 F. jüdl. von Hader 
8 bei 237, G. Niriſon an Emt {ives, FO). 

Frances U, 35 5. jüpmelt — 2 Point Etr., 
Nordweitfront, 25 bei 107, FT. O’Shea an Jos 
Mullaliv, $2700. 

Elaremont Ave., 162 F. nördl. 
Oftfrout, 3 det 10, U. Lindftrom an W. 
browsti, $1&00. 

Hoyne Ade., 72 F. nördl. von Homer Str. 
24 bei 10, F. Chling an M. Wojatet 
Seramit Str., Nr. 672, 24 bei 61, Michael 
Eniry an Varri M. Linane, 51000. 
Auburn Stri, 46. ſudl. von . Str. 4 
hei MS, IJ Werner an R. ©. Wfliner, *1505. 
Drsielde Grundftüd, R. 9. Wollner an Elizabeth 

Werner, $100. 
Indiana Ade. 28 F. . Str., Meit: 
‚4bi 1248. W. Gil⸗ 
Meftfr,, 


tt, KIM. 

Prairie Ave, M FF. nördl. von 3. 
0 bei 129%, €. Krid u M. Sigmund 
Hehleint, KIT. 

Pincennes Ape., 111 F. 
front, 18.82 bei 10), 

Gillett, 2m). 
B., 7 

24 bei 

fen, 140. 

Une. 

Südweſtfront, 
Rettmanski, 51050. 

Ellis Ane., 4593, & bei 171, 
Sarah Hochitadter, $11,W. 

Maniftee Ave, Nordoftede 37. 
bei 15, v. A. Frey an F. W. 

Prairie Ave. 6063, 3.46 bei IW.T, 
an William Madenzie, K5W 

72. Str, 110 5. öftl. von Woodlawn 
front, 3 beit 155, 9. Sandert on 


Knight, 81000. 
MWabaih Ave., 101 F. füdl. von 61. 
>74 bei 170, M. A. Smith an 


KR, 
74 F. weitl. 


51. Str. 
front, DM bet 195, ©. 
Diderfon, K2000. 

Dasfelde Grundftüd, M. €. 
Mooney, 82000. 

Kerfoot Ave, 53 F. nordweſtl. 
Weſtfr., 5 bei 12, J. Sharpe ar 
KR. 

SaSall Str, 14 9. 

24 bei 15, ©. 8. 
Hm. 

Notwell Str., 5 
bei 195, R. Keane an Jchr 9. Gavin, 

5. D., 2347 5. meitl. von Stewart Yge., 

> bei 190. 3. 3. Nicholas an John #. 
KON, 

6 Str, Süpoftede 
bei 12. Nachlaß von 
Adler, 87217. 

Troy Str... 2m Y. nördl. 
50 bei 125. Mutuel ®, 
&. Taylor, 8120. 

Adams Str., 312 9. nördl. 
Südfront, 19% bei 124, U. 
Ganſon, HW 

Gliiten Rarf Ape., 86 F. füdl. von 26. 
front, 35 bei 15 3. Laumruf an ©. 
KAM. 

3. 


NRordir., 
Peters, 


von Homan N 
Evans an W. 


Oftfront 


an Henry D. 


— 


von Hamburg Str., 
Doms 


Sitte. 
K18m. 
Mis 


bon 30 
an Cha, 


nördl. 
Morgan 


Etr., 
an 


Mefts 
W. 


nördl. von 3. Str. 
2. Morgan an Ghas. 


. bon Princeton Wpe., 
P. Woods an Charles 2. 


20 Nordir., 
Denps 
von Commercial 


F. ſüdöſtl. 
Curtan an R. 


50 bei 10 J. 


32 
Ave. 
W 


Charles W. Hoff an 
Str., Weſtfront, 45 
Wojitalewicz, 8100. 
W. S. Booth 


Une., Süd: 
William 3. 


Str., Weitfr., 
Reuben Etone, 


von Hermitage Ave Süd— 
H. Mooney an Mary E. 


Diderfon an Lillie B. 


von Vincennes Abe., 
ı Ratrid Sharpe, 


ton 9. Str, Chrfr., 
Edward Warp, 


füdl. 
Faul an J. 


Weſtfront. 75 
EWR. 


Südir., 
White, 

5. 
Sidney 


von 67. Sttr., Weſtfr., 
& 8. Aiociation an W. 


Str. 


Südoſtecke 52. 


Peoria Etr., Nordfr., 
a 


I. 9. Green on 


von Sacramento Anpe., 
Berlipt an Jamie T. 


Str., Weit: 
Czerwinsky, 
241. F. füdl. don 2. Ettr., Oftfr., 
Schmidt an Guftan H. Schroeder, 


von 24. W., Weitfr., 
50 hei 195, EC. Gei3 am Kohn M. Schober, 81809. 

3zi. Ave. B6 F. ſüdl. von Chicago Ave. Oſt⸗ 
front, 25 bei 195, 9. Voß an Maty A. MWoite, 


$16M. 

S. 51. Ave. von Gheftnut Str., Weit: 
front. 37% bei RK. Ford an Arthur Y. 
Williams 800. 

Fillmore Str. 175 9. 
Nordfront, 25 bei 125, 
Mekenzie, 3. 

öfl, von Albany Ave. 


Harriſon gi. 175 9. 
front, 25 bei 154, M. Kello an Annie J. 


s1om, B 

Indiana Str.. 850. 5 bei IM, ©. 
Mary ©. Diderion, $2M. 

Tasjelde Grumditud, M. €. 
Mooren, ZOW. 

Aulan Str, 37 5. tell. 
Norpivont, 24 bei 1W, 2. 
Vas lurczat, SIEH. 

Kedzie Ave. 119 F. ſüdl von 13. Str., Weſtfr, 
48 bar 125. 8. Uble an Thomas Dorian, KAUM. 

Serinaton Str., 197 %. öftl. von Central Park Ave. 
Nordiront, 25 bei 124, I. 3. pon2 an Robert 
Kicholfon, KEITH. 

Millard Une, Sitdoitede 9. Str., Weftfr., 52 bei 
125, 3. Peljowsfi an_Wlbert Beizemsti, KIM. 
Mi ford Ave, 530 F. fühl. von 97. Str. Oftir., 

i 1247, ©. 8. Tilfotfon an R. Bobruba, 


Ave., 
iB. C. 


175 F. nördl. 


F. nordl. 
135, ©. 
ter. von ©. 
3. Zodd an 


9. Ave., 
Names M. 


Eid» 
Regan, 


H. Mooney an 
Diderfon an Lifte 8. 


Alhland An:., 
Nifrant an 4, 


don 
M. 


zwiisen Francisco und California Abe., 
Nordfr., 17.79 bei 124.9, 3. €. Howard an Jane 
F. Zoomen, 220 Soff 


Nudie Str., 197 und 139, ©. Neumann an 
>25 5. fürn, von W. Str., Oftir., 


Mals, 340. 

Louis Une., 

95 bei 195, U. Arzalino an Fdward Schuk, KI1R75. 

12. Str., 107 #8. öfti. von Spaulding Ape., Eüdfr., 
25 bei 15, U. F. Dillon an John 3. O'Brien, 
$1262. 

Waihineton Str., 95 %. wett. 
Eudfront, 25 bei 19, ©. 2. 
A. Sadley, FW. 

Mafbington Str., zwiſchen Weſtern und Taflen 
Anve.. Südfront, 2.26 bei 1236, ©. DH. Moonen 
an Marvp €. Diderion, KO. e 

Dasielbe Grundfiüd, M. €. Diderfon an Lilie 8. 
Mooney, KO. 

Winthrob Ct. 260 F. nördl. 
Citfront, 5 bei 15, Mary 
Samuel Bolatom, $10,000. 


— — — 
Bankerott⸗Grklaͤrungen. 


Im BundessDifrittsgeriht wurden Gejute um 
Banferott«-Grljärung eimgereiht? bon: 
— €. Coole — Berbindlichkeiten Ms; Be⸗ 


Ebis Rillard, Re, Ju. — Berbindlihkeiten 


7 


tr 
oT, 


bon S. 4. Une., 
Graham an James 


don Taplor Sttr., 
€. Gubbin? au 


ve He — Berbindlichleiten 8419, Der, 535 


Todes faͤlle. 


Reqhfo:atad verdffentlichen wir die Namen 
Deutſchen; über deren Tod dem G:junbbeittems 
Dielvung han 

Val vi bady WM. 

Feutie, Bon id Ave. 

mit, Su | 

6 Idemwier, 

Örelier, Ra 

Solditsın 

Su 
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a 3* —— We. 
83 RM. Flart Str. 
J. 800 S. Canal Str. 
45 Rewberry 
I ‚N. 
x, 19 Oft 20. Blace 
S., 1145 R. Albany Abe. 
John MR, M I. Coot County Morque.. 
Si eorge. O M. 761 Fulton Str. 
Waguer, Wrlorenee, T M., 1057 Ridgewan Mine. 
Milbelm, Martha E., TR N, 329 La Salle Etr. 


de orge, 

wre) b 
Mas 

st UE. 

Weitern Ave, 


Sannab, © 


Eilendapn-fadrpläne. 


Midel Plate. — Die New Dort, Chleage und 
St. Konis:Eijenbahn. 
Ba Salle Etr. Etation, Bau Buren und Se Gafe 
Strabe. Ulle Züge tägl 
Udfahrt Ankunft 
Rem York und " Erpreß......10.35 8 9.15R 
MNem Yort 


2OR 55 R 

Rem Gert: md 5 often Erpreb. 9.15% 7.08 
EtadisitdetsOftice II Adams Eir. und Audio 

karium: Anneg. = 


Xelepbone Central 23057. 


Ghicago Joliet Electric Railwan Co. 
Soliet, IT. Bidet:Office: Gde 

Arher Ave. und 48. Uve., Chicago. — Cars fabs 
ren abpdbon Ucher Vve und &. AUpe 
und Daden Ade. in Lpons täglich, außer 
Scrntag, wie folgt nah Summit, Vetbania, Comes 
terp, xeafp Grove, Mount Foreft, Willom Spiing3, 
Yambert (Say), Xemont, Nomevville, Yodport und 
Nolie, um 86:30, Ti , 2:30, 10:00 Vorm. 
und dann alle balbe tunde bi3 6:30 Ubends: 
bierauf ftündlih um Mitte jeder Stunde bis 
11:90 Uyr Nahts. onntagns: Halbfündliche 
Fahrten während de3 ganzen Tages und Abends, 
Um nah den Noltet Gars zu gelangen, 
nehme man vom Gejhäfts:Diftrift Chicagos Die 
Gbicago City Railway Go.’8 „Ardher Yimits® Gar 
itve ate Str. und Archer Ave. Bon Englemood 
und Chicago nebme man 63. Str. Gars 
witlih bi3 48 Von der Norde und der 
MWeftjeite Achme man die Inion Zraction Co.'s 
Gar: uber Cgden Ape. bi3 Xyons. 

frahrpreis non Chicago nah AXoliet für einfache 
Yabıt 35 Gt3., für Rundreiie 65 Ges. 

Hochmoderne Gar, prächtige Eyenerieen und Pif: 
nif-Blage; großartige Aussicht auf den Großen Abs 
waiier-fanal einichließend „Near Trap“: Damm und 
‚Kontroßing“-Werfe. 

Gears fahren vorbei an 
Zuchthaus den Anlagen 
in Joliet. 


Haupt:Offices* 


Sta 
ıth 


Ave. 


dem Illinoiſer Staats⸗ 
der Illinois Steel Co. 
Uag, lmo 


und 


Belt Shore Elienbann. 
Bier Oluiited Schnellzüge täglich zwiſchen Cditach 
and un Louis nah New York und Woflen, pıu 
Wabaib Gijenbahn sund Nidel Piate Bahn, mit ei 
auten Gb: und Bujfet s Schlafmegen dur, oa 
agenwedjiel. 
Züg: geben ab von C icage wie folgt: 
ViaMapbefb. 
Ubfabrt 11.00 Vorm., — in Rew .. 
Ankunft in Bofton.. 
Abfahrt 11.00 Ubends, Anfunft in Rew Yort * 
Ankunft in Boſton.. 10.2 
Bia NRidel Plate. 
Abfahrt 10.35 Borm., m in Rew York 
Unfunft in Bofton.. 
Gbfahrt 10.15 Abends, Ankunft in New Dort 
Untunft in Bofton..10. 
Züge geben ab zen et. — wie folgt: 


Bia Wa ib. 
Abfahrt 9.10 Asends, — * New vr. 
Ankunft in Rofton.. 
Abfahrt 8.40 Abends, Untunft in New Yort ıD 
Antunjt in Bofton..10.20 
Megen weiterer Einzelheiten: Raten, Shlafwagem, 
Blag u. |. w. fprecdht vor oder f&reibt on 
GreneralsPBaficgter: Agent, 
5 Banderdilt Ape., New Borf. 
Sen. Weltern-Baffa iers get, 
“6 ©. Eimt Str., 38 
Tidet-Agent, A G. CElaxt Str, 
Cdicaao. 
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Ghicags & Alım. 

“nion Daffagier Station, Ganal und Udams Eitr, 
Etadt:Tidet:Difice: 101] Wdams Gtrade, Bhone 
440 Serriion. Brand 21, 

Udfaprt der Züge. „The oniy Way. 
8.45 B Peoria und Bloomingten; nur Gonnt, 

“*—9M Bloom’ton, Peoria, Springfield, St. Louis 

” 2 B JZoliet Accomopatıon. 

ton Limited für Ep’fiel® m. St. Loull, 
Yadionvike und Roedbouie. 
Pioomingten und Epringfield. 
2odport, Zement, Yoliet und Dinighe, 
oliet Arcomodation. 
anſas City Limited. 
Beoria Limiteh 
B:ovwmington, Springfield u. St. Louis, 
Mipnighbt Special, Gpringfield, St, 
Boni YJadjonville, Kanjas City, Beoria. 
Züge treffen 6 von — Gity, Yadjonviie, 

Blooningten, *8.55.8, HR; don &t, Louis, 

Epr'nafield, —— en. 158, 8.108, *5.04 

N, *8.15 B; von Sptinefield. Jad ſondille, Bloom⸗ 

ington, *. 3 N 8.1 N; von PBeoria, Streator, 

Tiigbt, 7.15 8, *1.15 R, 8.15 R; von Dieight, 

doliet *10.30 8; Yoliet Locals, "8.45 2, “5%; 

Epringfieid und Plooınington Eundap Yccoms.ation 


AO 
Tüalih. ** Ausgenommen Eonntacd, 


MRonon Auute— Dearbors Station. 


KidetsChfices: 232 Glark Etr, u 1. Rlafie Sotrin,. 
Zelepbon Harr. 187. bfahrt. Wntunft. 
loriva Limited. uneoonooneeen PORN 7.2 % 
ndianapolis und Gincinnati.. ® 2. 
fapette und Lounspille . 
Yudianepolis, Gincinnat: und 
Dapton 
Indianapolis, Gincinneti und 
DIR — 
Saiayerte Urcomodation aueceo 
Lafapette rg Louispille 


Dayton . 
. Lid m Laden Springs * 

. Lid m. = Baden Eprings * 
"tüolig. * Ausgenommen Gonnt 


12. 
3.: 
9. 
9. 
8. 
9. 


Baltimore & Dhie. 

Badnnbof: Grand Gentral Pafjagier-Gtation; Tide» 
Dflicea: 244 Glarf Ste. und Yuditorium. Fa 
egtra Gabrpreife verlaugt auf Lim: 2 

£otlal » Egr y — 
otal » ei ER 

Yurl & ‚ 
RB 708 


133 
em 
.....» RR 2.0 be} 
178 7.08 


ten a Bi itide 


—E 


Gun 


"alalie, 





\; 


Wels Strake und North Avenue. 


Diejer Verkauf beginnt um 9 Uhr. 
Gäglider Preisermäßigungs - Derkauf 


Ein jicheres, aber leider für uns ein jehr foitipieliges Mittel, alle Sommer- 


Waaren in einer Woche loszumerden und allen geredt. 


am Donneritag fonnnen, erhalten beijte 


Diejenigen, melche 


Auswahl und niedrige Preife, solche 


Die fpäter fommen, weniger Auswahl, aber nody) billigere Breiie. 


Tägliche Preisermäfigung in Shirt Waifls 


Partie 1 


Par 
Werth bis zu $1.00 Bis = 7 5 


49c 
45c 
39c 
2Ic 


An DTonneritag 
Am Freitag 
Am Samitag 
Am Montag 


Rartie 4 
Piz zu 83.0 
1.25 
98c 
89 
79 


Bart:e 
Fis zu 6° 35 


98c 
8Ic 
7% 
69c 


79 
75c 
69c 
59c 


Tägliche Preisermäßigung in MWrappers 


Partie 1 
Werth bis zu $1.25 
45c 
43c 
39c 
29% 


Am Donneritag 
Am Freitag 
Am Samitag 
Am Montag 


Denkt nicht, daß weil am Montag die Preiſe am niedrigſten ſind, 


Bis zu $i.50 


Partiz 4 
Pi: zu $2.0 
89 
79 
69 
59c 

es am 


Partie 3 
Bis zu 81.75 
75€ 
69€ 
59 
49c 


Barti: 2 


Ddc 
53c 
49c 
39c 


beiten ift, bi dann zu warten, die beiten Sachen werden am Donneritag aus= 


verfauft 


erden. 


Ausverkauf von Wajd-Kleider- | Ansverfanf von Morgenjädden 


Nöden zu 49c, 696, 98 | 


für Röde, werth von $1.25 bis $2.48, 
einjchließlih fchmarze oder dumfel= 
blaue Dud-NRöde, fanch melirte Home= 
jpuns umd ganz meiße PBique-Röde, 
angeboten für 49c, 69c und 98c. 


für 29c, 39c, 59e, 69, 


| regulärer Preis 59c bi3 $1.25, bell 


und Dunfel gemujterte, fowte ganz 
weiße, alle Größen, alle3 was wir auf 
Lager haben reduzirt zu 29c, 39c, 59c 
und 69c. 


Aodı für Dielen Derkauf: Extra niedrige Preife in Unterzeug 


E3 ift noch immer genug Zeit mandes auszutragen, außerdem find Ddiefe Sa= 
chen wieder gut für das nächte Jahr, bedenfen Sie viele Preife. 


Männer-Unterzeug. 
10 für blau melirte und roſa ge— 
€ rippte — Satinefronts, 
waren 2dc und 35c 
25 für, den in Hemd und 
c Hofe, gerippte3 Unterzeng, Tos 
ftete fonit 25c und 35c das Stüd. 
2% für einfaches oder geripptes 
50c Balbriggan = Uinterzeug. 
85c für fanch grau geitreiftes. 
50€ für den Anzug, Hemd und 
Hofe, bon feinem” farbigem 
BalbriggansInterzeug, Die feine 
Dtis-Waare, ſonſt für $1.25 und 
$1.50 verfauft, jebt 50c den Anzug. 


39€ für farbige Männer- und 
Knaben - Oberhemden, mit 
hübſch geſtreiftem Madras 


n 3 Buſen, 
waren 59%, alle Größen von 121% 
bis 16%. 


E 


Damen-Unterzeug. 
für feine gerippte Damen=Henz= 
den, auch folche mit offenen Mus 


ftern, waren 10c. 

7e und Ic für feine 1Ö5c Hemden, 
auch mit furzen Mermeln, fein 

gerippt, alle Größen. 

13c für Damen-Hemden, mit of 

fenen Muitern, ohne Mermel, 

fonft 25c. 

5c 10c, 15c, 29e und 49e für Laton= 
Hauben und Hüte für Kinder, 

der frühere Preis war von 15c bis 

$1.25, jest weniger al3 die Hälfte; 

auch Walch Tam O’Shanter3, Ivaren 

25c und 50c, jeßt 10c und 2öc. 


Ber Bet unferer Waldjftoffe muß fort. 


Preiſe jchon jehr billig, noch einmal reduzirt, 
ce für Saden, 


334, dc, 634c und -9% 


auszuberfaufen. 
2%c. 


um rein 
werth von 10c bis 


Nächte Wohe: Schul: Anfang: Berfauf 


Kinder-Kleider, jeidene Fäden, Knaben-BIufen, Strümpfe u. ſ. w., zu Prei— 
fen angeboten, daß Sie einfehen werden, dat e3 verlorene Mühe iit, das Alte 
wieder auszubeſſern. 


(Eigene Korreſpondenz der „Abendpoſt“.) 
Plauderei aus Europa. 


Von Auguft PBoedlin.) 


Das ru..iihe Schredensregiment. — Oberleuttnant 


Das 
Witte verurtheilt. — „Konto R.* — Die deutfden 
Farıner aus Südmeit-Afrifa.— Franfreih und der 


Bapit.— Trennung von Staat ımd Kirche. — Das 


entvölferte Irland. 

Die Ermordung des dur Jein 
Schredensregiment verhaßten und ges 
fürdhteten ruffifhen Minifters des 
Innern, von Plehwe, erregt in 
Deutfchland nicht die fittlihe Entrü- 
ftung, wie fie bei ähnlichen Gemwalttha= 
ten der Umjfturzpartei üblich ift. Alle 
Melt verabfcheut den feigen Mordbu- 
ben, der aus dem Hinterhalte die tod- 
bringende Bombe warf und dabei zus 
gleich eine Anzahl anderer Menfchen- 
leben vernichtete, aber man hat fein 
fonderlihes Bedauern für jein 
Opfer, den allmächtigen Vollitreder 
der Befehle des jelbjtherrlichen Regi- 
ments, der jich den Hak der Repolutio- 
näre nicht nur, fondern der gelitteten 
Welt durch feine rückfichtslofe Strenge 
zugezogen hatte. 

Plehwe, urſprünglich römiſch-katho— 
liſch, dann Proteſtant, endlich Ruſ— 
ſiſch-Orthodoxer, das Muſter eines 
Renegaten, der, weltlichen Vortheils 
wegen, ſeinen Glauben wechſelte, wie 
ein anderer ſeinen Rock, iſt, als ge— 
treuer Diener ſeines kaiſerlichen Herrn 
für das 
rungsſyſtem gefallen, aber wie er einſt 
für ſeinen ermordeten Vorgänger, ſo 
iſt ein anderer an ſeine Stelle getre— 
ten, um das autokratiſche Regiment, 
die unbeſchränkte Herrſchaft des Einen 
über viele Millionen, aufrechtzuerhal— 
ten und zugleich an den Umſtürzlern 
furchtbare Rache zu nehmen. 

Auf wie lange noch? Wer kann es 
wiſſen! Aber ſo ſicher, wie der Tag der 
Nacht folgt, wird auch das ruſſiſche 
Volk in nicht zu ferner Zeit ſeine Skla— 


bon ihm vertretene Regie- 





venfetten zerbrechen, wie e8 andere Na= 
tionen im blutigem Ringen mit ihren 
unberantmwortlichen Herren vor ibm 
gethan haben. 

Der Zar meinte, als er den Hin- 
gang des Herrn von Plehiwe erfubr, 
und das näcdhjlte was er that, war, daß 
er den Befehl gab, die Mordverfchmd- 
rer und ihre Genofjfen -zu züchtigen. 
Das war folgerihtig.e Was jollte 
er auch fonjt thun? Er meis es nicht 
anders, als daß er von Gott dem 
Almädtigen zum unumſchränkten 
Herrn über fein Volk gefett if. Er 
it, wie Zouiß XIV., der Staat, und 
wie Friedrich Wilhelm IV. mil er 
nicht, daß zwifchen Xhm und feinem 
Volke ein gefchriebenes Wort tehe! 

Die jünaften Ereianiffe in St. Pe: 
terburg und der flägliche Ausgang 
des Königsberger Verfchwörung3- 
prozefjes geben den deutjchen Soziali- 
jten ermwünfchten Anlaß, gegen die 
Knutenherrfchaft des Zaren zu Tyelde 
zu ziehen, und fie dürfen dies unge- 
ftraft thun, weil durch den erwähnten 
Prozek amtlich feitgeftellt wurde, daß 
ein ähnliches PBerhalten gegen den 
deutfchen Kaifer in Rußland erlaubt 
ift! Unter dem ftürmifchen Beifall pie- 
ler taufend Genoffen feierte Dr. Lieb— 
inecht, einer der Vertheidiger der an= 
geklagten „Hochverräther“, die ruſſiſche 
Revolutionspartei und forderte die 
deutſchen Sozialiſten auf, ruſſiſche re— 
polutionäre Schriften nah Sräfien 
zu verbreiten, da dies nicht verboten 
fei. Und die überwachenden Polizei: 


beamten dürfen nicht einfchreiten: denn 
e3 handelt fich um ruffifche Revolutio- 
näre, und das Eintreten für fie it im 
deutichen Reiche erlaubt — fo wurde 
es in Königsberg flipp und Elar be- 
wieſen und vom hohen Gerichtähof be- 
ftätigt! Ueber Mangel an  jenfatio- 
nellen Neuiafeiten fann fih in den 
diesjährigen Hundstagen gewiß nie— 
mand beflagen. Wenn man von den 
unerquidlichen VBerhältnijjen im Za= 
renreiche abjieht, b.eten auch anderer 
Herren Länder fo viel Unterhaltungs- 
jtoff von allgemeinem Äntereffe, daß 
man ganze Bände darüber jchreiben 
fönnte. Da ift zum Beifpiel der, in 
einer meiner früheren Plaudereien er=- 
mähnte, aus dem Bilfe-Prozeß be- 
fannte Oberleutnant Witte, der vor 
einigen Tagen wegen Meineid und 
Miphandlung Untergebener zu einem 
Jahre und drei Tagen Zuchthausitra= 
fe, Ausjtoßung aus dem Heere und 
zwei Nahren Ehrverlujt verurtheilt 
wurde. Witte, der in dem Bilje’chen 
Noman unter dem bezeichnenden Na= 
men Boraer auftritt, ein hübfcher, 
ftattlicher Mann mit blondemSchnurr= 
bart, erfchten in der Anfanterie-lUni- 
form der Bezirt3-Dffiziere mit Mühe, 
ohne Degen, vor dem Kriegsaericht in 
Frankfurt a. M., wo fih u. a. aud) 
der Er-Leutnant Bilfe im eh 
Bipilanzug und Major a. D. Fuchs, 
der ehemalige ——— des 16. 
TIrain-Bataillond in Forbach, als 
Zeugen eingefunden hatten. Sehr ent- 
taufht wurden die zahlreich erfchiene- 
nen Zuhörer, darunter auch derSchrei- 
ber diefer Zeilen, daß die Verhandlung 
bei verjchloffenen Ihüren jtattfand. 
Mie aber aus der Urtheilsbegründung 
befannt wurde, ift der Angeklagte der 
ihm zur Zaft gelegten Verbrechen fchul- 
dig befunden, ihm aber milderndellm= 
jtände bemilligt worden, fonjt märe 
die Strafe viel härter ausgefallen. 
Mitte hatte in dem Prozeß gegen Bilfe 
befhmoren, er habe feine Schulden, 
mit der Frau des Oberleutnants Koch 
in feinen verbrecherifchen Beziehungen 
gejtanden und fich auch feiner Solda- 


| tenmißhandlungen jehuldig gemadt. 


Die Zeugenvernehmungen ergaben 
aber, daß Witte damals einen Mein- 
eid gejchworen, aber da fein Vater bie 
Bezahlung feiner Schulden übernom- 
men hatte, der Angeklagte ferner aus 
Schonung der Ehre der inzmwifchen 
verftorbenen Frau Koch jein Verhält- 
niß zu diefer geleugnet und die Miß- 
handlung nur in einem alle feitge- 
ftellt wurde, jo bemilligte ihm der Ge- 
richtahof mildernde Umftände und ver= 
urtheilte ihn zur gefeglih zuläffig 
mildeiten Strafe. Wahrfcheinlich wird 
der unglücjelige Offizier an dasOber- 
friegsgericht Berufung einlegen; ob er 
damit aber Erfolg haben wird, ift jehr 
fraglich. 

Mer hat die 325,000 Marf von der 
Pommernbant erhalten, über die Herr 
p. Mirbach als milde Gabe für den 
Kirchenbau quittirt hat? Dieſe heikle 
Frage ift bis heute,noch nicht beant— 
mortet. Herzog Günther v. Holitein, 
der Bruder der Kaiferin, den man im 
Verdacht hatte, hat das Geld nicht er- 
halten; denn in einem geharnifchten 
Briefe verwahrt er fich gegen dieje 
fchnöde Befchuldigung und erklärt es 
für dringend wünfchenswerth, daß bie 
Empfänger de Geldes des „Kontos 
KR" feitgeftellt werden. Ob "Herr v. 


| 
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Abendpoſt, Chicago, Mittwoch, den 17. Auauſt 1904. 


Mirbach, der bielgenannte Oberhof: 
meifter der Kaiferin, jegt endlich ge— 
zwungen wird, Farbe zu befennen und 
feinen Pojten niederzulegen? 

Mit Genugthuung vernimmt man, 
dat Seine Majeität der Kaifer Aller: 
gnäbdigft geruht haben, die Abordbnnung 
jübmeftafrifanifcher Farmer zu em= 
pfangen, um ihm, die durch denHerero= 
aufitand Alles verloren haben, ihre 
Noth zu klagen. Seit Monaten jchon 
warten die Armen auf diefen Augen- 
blif und man darf hoffen, daß der 
Kaifer, deilen Mohlthätigfeit und 
Rechtjinn außer allem Zmeifel jtehen, 
den berarmten Landesfindern aus 
Reihsmitteln unter die Arme greifen 
und es nicht, wie einjt der legte Kur- 
fürft von Helfen in einem ähnlichen 
sale bet Worten bemenden laflen 
wird. 

Als nämlich bei jenem Potentaten 
eines Tages eine Abordnung aus dem 
Rheingebirge erſchien und deren Spre— 
cher in beweglichen Worten die durch 
Mißwachs eingetretene furchtbareNoth 
ſeiner Landsleute ſchilderte, ſtürzten 
dem Kurfürſten die Thränen aus den 
Augen und ſchmerzlich bewegt rief er 
wiederholt aus: „Schrecklich, ſchrecklich, 
o, ihr armen Leute!“ Als der bei der 
Audienz gegenwärtige Miniſter, die 
ungewohnte weichherzige Stimmung 
von Sereniſſimus bemerkend, nun 
frug, oder den von der Noth betroffe— 
nen Gemeinden eine Unterſtützung ge— 
währt und, worum die Bauern beſon— 
ders gebeten batten, die Steuern er— 
laffen werden follten, — ſich Kur⸗ 
fürſt Friedrich Wilhelm J. mit dem 
Taſchentuch die Thränen ab und er— 
widerte kopfſchüttelnd: „Laſſen Sie 
nur, mein Lieber, der liebe Gott 
wird ſchon helfen.“ 

Der liebe Gott hilft ja manchmal, 
aber nicht immer, und die armen Hun— 
gerleider im Rheingebirge wären elend 
zu Grund gegangen, wenn die Privat— 
wohlthätigkeit ihnen nicht unter die 
Arme gegriffen hätte. In einer viel 
ſchlimmeren Lage, wie damals anno 
1847 befinden ſich aber die deutſchen 
Farmer in Südweſtafrika, und ihnen 
kann nur geholfen werden, wenn die 
deutſche Reichsregierung den Reichs— 
Thaßfefretär recht tief in den Beu- 
tel greifen läßt. 

Den Lejern wird es aufgefallen 
fein, daß ich die deutſchen Bauern in 
Südweſtafrika Farmer nannte. So 
nennen ſie ſich ſelbſt, wie ja in allen 
überſeeiſchen deutſchen Kolonien engli— 
ſche Bezeichnungen und Redewendun— 
gen gebräuchlich ſind. So iſt es in 
Afrika, auf den ſamoaniſchen Inſeln, 
in der Südſee und auf Neuguinea, wie 
aus verſchiedenen Meldungen der „Ko— 
lonialen Zeitſchrift“ erſichtlich iſt. Die 
deutſchen Anſiedler in Deutſch-Neu— 
guinea hatten ſich, dieſem Blatte zu— 
folge, dem Gouverneur Dr. Hahl ge— 
genüber dahin ausgeſprochen, man 
ſolle, wenn das dort übliche „Pidgin— 
Engliſh“ ausgemerzt würde, die deut— 
ſche Sprache im Verkehr mit den Ein— 
geborenen einführen, wogegen der deut— 
ſche Gouverneur, unterſtützt von ame— 
rikaniſchen Miſſionären, Einſpruch er— 
hob, indem er in dieſem Falle der ka— 
nakiſchen Sprache den Vorzug gab, 
die aber nur ein kleiner Theil der Ein— 
geborenen verſtehe. Da man ſich nicht 
einigen konnte, ſo iſt es bei dem 
„Pidgin-Engliſch“ geblieben, und ſo 
erlebt man nun das traurige und wohl 
einzig in der kolonialen Welt daſte— 
hende Schauſpiel, daß in den deutſchen 
Kolonien nicht Deutſch, ſondern ein 
fremdländiſches Kauderwelſch die 
herrſchende Sprache iſt. 

Aller Augen ſind zur Zeit nach Pa— 
ris gerichtet, wo die Regierung im 
Begriff ſteht, das von dem damaligen 
Konſul Bonaparte, dem ſpäteren Kai— 
ſer Napoleon J., mit der römiſchen 
Kirche, bezw. dem Papſte Pius VII. 
am 15. Juli 1801 abgeſchloſſene Kon— 
kordat, welches das Verhältniß zwi— 
ſchen Frankreich und der katholiſchen 
Kirche regelte, aufzuheben. Dieſem 
Vertrag zufolge ſteht dem jeweiligen 
franzöſiſchen Staatsoberhaupt das 
Recht der Ernennung der Biſchöfe zu, 
die ihm den Eid der Treue zu leiſten 
und nur ſolche Prieſter zu weihen und 
anzuſtellen haben, die der Regierung 
genehm ſind. Nicht alle franzöſiſchen 
Staatsoberhäupter haben von dieſem 
Rechte Gebrauch gemacht, aber die ge— 
genwärtige radikal-ſozialiſtiſche Regie— 
rung beſteht auf ihren Schein. Und 
als nun, nach vielen vorhergegangenen 
Reibungen wegen der Aufhebung reli— 
giöſer Orden, der Papſt zwei Biſchöfe 
zur Niederlegung ihres Amtes auffor— 
derte und nach Rom berief, erhob Mi— 
niſter-Präſident Combes Einſpruch ge— 
gen dieſe Maßregelung und brach den 
diplomatiſchen Verkehr mit der päpſt— 
lichen Kurie ab. Der verſtorbene Papſt 
Leo XIII. hatte als gewiegter Diplo— 
mat einen Bruch mit Frankreich ſtets 
vermieden, aber ſein Nachfolger Pius 
X. iſt weniger verſöhnlicher Natur 
und nahm den Fehdehandſchuh auf, 
nachdem er ſich überzeugt hatte, daß die 
franzöſiſche Regierung zielbewußt auf 
eine Trennung von Staat und Kirche 


ur die durch Na- 
—) delarbeit rauh ge 
worden find, nehmen 
jeden Sleden an und fe: 
hen hoffnungslos un- 
fauber aus. Hand: 
Sapolio entfernt nicht 
nur den Schmuß, fon« 
dern auch die lofen, be: 
hädigten Hauttheilchen 
und gibt den Singern 
ihre natürliche Schön: 
heit wieder. 


binfteuert. Aus der „älteiten Tochter 
der Kirche“ ift nun Frankreich der 
„verlorene Sohn“ geworden, und mas 
für die Gefinnung der fih zur fatholi- 
Ihen Lehre befehrenden 38 Millionen 
Sranzofen — nur etwa 4 Million find 
Proteftanten, 50,000 Juden — bezeich- 
nend ift, bei den foeben volljogenenGe- 
neralrathäwahlen haben die Regie- 
rungsfandidaten wieder einen Gieg 
dabongetragen und mehr Site als das 
legte Mal errungen! Mit dem religiö- 
fen Sinne der Frangofen ift es fchon 
jeit langer Zeit nicht mehr meit her. 
MitBerwunderung fahen die deutichen 
Truppen fchon in 1870— 71, daß Jelbit 
an hohen Feiertagen die Stirchen leer 
blieben und die Bauern, die doh in 
anderen Ländern reliaiös veranlagt 
find, ihren Arbeiten nachgingen, und 
mer heute Frankreich bejucht, wird fin= 
den, daß es damit nicht befler gemor- 
den tft. Die vollftändige Trennung 
bon Staat und Kirche mag in Diejer 
Hinficht vielleicht eine Aenderung her- 
borrufen, wie ja auch das Kirchene- 
fen in den Vereiniaten Staaten gerade 
mohl deshalb jo in Blüthe fteht, meil 
jeder nach feiner Faflong jelig werden 
fann und Staat und Kirche ich nicht 
um einander befümmern. Much das 
Deutſche Reich würde befler dabei fah- 
ren, wenn fich feine viertelhundert Re= 
gierungen dazu entjchließen fünnten, 
zwilchen Staat und Kirche ElarenTiich 
zu machen; aber das iverden wir und 
mande Generation nah uns wohl 
noch nicht erleben. 

Die englifche Regierung gab fürz- 
ih das Ergebniß der jüngften Volfs- 
zählung Großbritanniens fund, aus 
melchem erfichtlich ilt, daß fich das Ge- 
biet des enalifchen Reiches auf rund 
8 Millionen englifhe Quadratmeilen 
beläuft, oder über 1j5 der Erdober— 
fläche, mit mehr als 400 Millionen 
Bewohnern. Die Bevölkerung von 
England, Wales, Schottland und Ir— 
land beträgt 41,458,721 Seelen, wo— 
bon nur etwa 44 Millionen auf Ir— 
land entfallen. Im Xahre 1821 Ieb- 
ten in \rland noch 6,801,827 Men,- 
Ichen, deren Zahl in 1841 auf 8,175,- 
124 geitiegen war. Dann begann die 
Maflenausmwanderung nad) Amerifa 
und Auftralien, und wenn e3 jo meiter 
geht, wird die grüne nfel immer mehr 
entvölfert werden und man mwird eines 
Iages die Gefchichte des legten Irlän- 
ders ‚auf der Smaragdinfel jchreiben 
fönnen. 

— — 
Ein verdurſteter Strom. 


Schandau, 3. Auguſt. 

Vor alten, uralten Zeiten trat ein— 
mal ein überſchlauer, pfiffiger Bauer 
in Donaueſchingen mit ſeinem quad— 
ratmeterbreiten Fuß auf die Quelle 
der Donau und ſagte dann befriedigt 
lachend: „Na, die am ſchwarzen Meer, 
die werden ſich nicht wenig wundern, 
wenn jetzt die Donau nicht mehr 
kommt.“ 

Mit unſerer Eelbe geht es leider faſt 
ähnlich. Die, die auf ihrem breiten 
Rücken Laſten ſchleppte, ſtromauf— 
wärts und ſtromabwärts, die eine 
Verkehrsſtraße bildete zwiſchen Ham— 
burg und Oeſterreich und weiter hin— 
aus — ſie hat den Betrieb eingeſtellt, 
weil es ihr an dem Element mangelt, 
welches ſie überhaupt zu einem Fluß 
macht — am Waſſer. Im ganzen 
deutſchen Vaterlande leiden wir au— 
genblicklich an der Dürre, erbarmungs— 
los ſengt die glühende Sonne hernie— 
der auf die bllihenden Gefilde, ſie ver— 
wandelt den erhofften Segen in eitel 
Fluch, und nicht nur der Landmann 
und der Schiffer erheben flehend die 
Hände zum Himmel — nein, alle an— 
deren Gewerbe leiden gleichmäßig un— 
ter der großen Strafe, die uns allen 
auferlegt iſt. 

Der Binnenſchiffer ganz beſonders 
iſt ein Stiefkind unſerer ſozialen Ge— 
ſetzgebung. Niemand kümmert ſich ſo 
recht um ihn — er arbeitet im Som— 
mer hart, überhart, um ſich für den 
Winter ſeines Leibes Nothdurft und 
Nahrung zu verſchaffen, und kommt 
im Frühling und Sommer ein Fehl— 
ſchlag, ſo bringt ihn der nicht nur um 
ſeinen Gewinn, ſondern er kann leicht 


die loſe Planke verlieren, auf welcher 


er ſein Daſein zuzubringen gewohnt 
iſt. Nun laſtet heute im ganzen Va— 
terlande die Sonne auf uns, ſie ſaugt 
auf, was flüſſig iſt in der Natur, 
ſtolze Ströme macht ſie zu einfachen 
Waſſerrinnen, breite Fluthen ver— 
ſchwinden unter ihrem brennenden 
Strahl. Wo einſt in brauſender Früh— 
lings- und Kampfesluſt ſich wogende 
Wellen brachen, die tollkühn und wa— 
gemuthig thalwärts ſtürmten — da ſe— 
hen wir jetzt durſtiges und armſeliges 
Geſtein, und die Bachſtelze hüpft da, 
wo ſonſt brandendes Waſſer in über— 
müthiger Luſt dahinrauſchte. 

Gewiß — die Elemente haſſen das 
Gebild von Menſchenhand, und ſie 
find unberechenbar in ihrer Zurüdhai- 
tung wie in ihren Eruptionen. Ein 
nachhaltiger ZYandregen, der überall 
durchdringt wie eine qute Frau, würde 
Wandel jhaffen fünnen, aber wer ver=- 
mag ihn herabzuzaubern aus den un: 
befannten, himmlifchen Höhen, wo al- 
les beichloffen wird, mas — jenfeits 
bon Gut und Böfe ijt? 

Kaum einer, der, um mich fportlich 
auszudrüden, jemals die Elbe in be- 
jter Form gefehen hat, würde fie heute 
wieder erfennen. Auf ihrem fteinigen 
Grund fpielen Kinder, vielleicht ſtoßen 
fie fich die nadten Füße, aber fie mil- 
fen glüdlicherweife nicht, was das 
fleine Waffer bedeutet. Durch die 
Auguftusbrüde in Dresden fließt das 
MWaffer nur no durch zwei Pfeiler, 
während e3 unter normalen Berhält- 
niffen neun Pfeiler befpült. Bei der 
Albertbrüde ionnte nur ein Joch noch 
für die Dampffchiffahrt thalaufmwärts 
und hinab benugt werden — folange 
die Dampfichiffahrt überhaupt noch 
ging. Noch geſtern ſah ich, mie 
Pferde in die Elbe zur Schwemme ge— 
trieben wurden, wo ſie ſonſt derStrom 
unrettbar dahingeriſſen hätte, und der 
Kapitän des müden Dampfers, der 
ſich mit großer Vorſicht ſeinen Weg 
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State, Adams und Dearborn Straße. 


Iefephon Erchange 3. 


Roitbeftellungen prompt bejorat. 


Seidene Shirt Waijt Suite, S10 


Diele Suits befigen die richtige Facon; die Hleidfame Sorte, wie fie nur von Erpert= 


Kleidermacherinnen angefertigt werden—der Stoff ijt feine Taffeta- 
Seide ‚gefchnitten und gemacht in der vollen Shirtwatiit 
plaited Cffeften, mit vollen Wermeln, Stirt 7-gored, volle flating 
Foot Kilts, 
Suit, für welchen wir anfänglich $15 verlangen wollten, find aber in- 


blau, ſchwarz und braun, prachtvoll 


Facon, in 


810 


geſchneidert — ein 


folge einer Preisermäßigung ſeitens des —— imſtande, ihn zu 510 zu verkaufen. 


315 und 818 Tuch-Suits, 
und Cheviots, oder blauen, ſchwarzen und grauen Miihungen, in 
mit und ohne Gapes, bejegt mitt hovelty Braids, 
| Walting Shirts, 
Ichungen, 
neue Muiter, 
und Knöpfe 
ein ricjiges 
nur 3.95. 
| 1.25 wajchechte 
feinem 
Novelty 
Flaring, 
hoch angefüllt, ſpeziell zu 26. 


Muſter, 
«3.05 Shi 
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diesen Kle 


Woverts, 


Koriet 


3.00, gefertigt von feine 
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weißen 
Waiſt 
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gefe rtigt von 


2.50 


ielfer Rrets 


rtwaiſt-Suits 
volle — 
aited und 
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zu * 
Jackets, feine Taffetas, Pongee Seide 


gefertigt in dem ah, 95 


Fitting und loſen 
5.95. 


> 

— 
_ 
- 


eritag 


hübſch beſe 


mit 
Muſter, volles 
Gelegenheit, ſpe 4 


1.00— während der 


Lawn Waiſts, 


ſie nicht länger auf —* be halten, deshalb verkaufen wir fie zu 
iſe —hübſch tucked und plaited und beſetzt mit 
tickerei, hohlgeſäumt, neue volle Aermel, 


diefem niedric 
Spitzen-Einſätzen und St 
Kragen, ſpezieller Preis 1.00. 


er, 95c- 
Pique und 
zu 8R 25 verta uft. 


ider morgen bier zu Faufen— 


Ruſſiſche Muſter, 


weißem Duck, 


Zwiſchen-Saiſon Schuhe zu 


herabgeſetzten Preiſen 


Schuhe, welche gerade jetzt und bis in 
können, für den Winter 
nicht ganz ſchwer genug 


wahl aus niedrigen Schuhen, 


früher zu 


Preiſe verkauft 
einzelne Bartien, 
nahezu vollitändiae Auswahl 
in Größen, äußerst beliebte Facons, 


dem Reit 


morgen 1.25. 
Niedrige Schuhe und Slipper: fit 


der, werth 
Waaren To 
rien und 

Tan R 
zu 1.50. 


Schule. 


den Herbit hinein getragen werden 
jedoch nicht paflend find — fie find 
für den Winter. Trefft Eure Aus: 
jowie hohen Schuhen, welche 


einem viel höheren er 
1. 7 > 


wurden — 
um mit 


aber eine 
Auswahl 


des Lagers aufzuräumen, 


undKin 
Dieſe 


Miſſes 
bis zu 51.50, zu 7960, alle Größen. 
ſten mehr zu machen. Sehr geeignet für Fe— 
Neduzirt für morgen auf 7Xe. 

Orfords 


uſſia Calf-Schuhe u. 
wie dieſer Preis. 


Der Macherlohn iſt höher 


Blucher Stil, hoch und niedrig, reduzirt auf nur 1.50 


— — ——— 


Wir kauften dieſelben zu einem weit billigeren Preiſe, als der wirkliche Werth der— 
ſelben beträgt, das Gewebe iſt perfekt und die Muſter die allerbeſten, die zu haben 
ſind. Die Maße entſprechen nicht ganz der gewöhnlichen Größe der Rugs. In manchen 
Fällen ſind ſie um einen Zoll kürzer, öfters auch um einen Zoll länger als Standard. 


Es ſind John Bromley de Son's 


ganzwollen. Bei dieſem Verkaufe 
Extra ſchwer und wendbar; 


binationen, Blumen und orientaliſche. 


Ungefähre G 
21x45 
Zoll, 


Ungefähre Größe — 


16x32 39€ 


Soll, 
Muslin: Gardinen 


Wir haben einen Sontraft abacidhloj- 
fen mit einem hervorragenden yabrifan 
S en für all' ſeine kur— 

9— „Mill Ends“ 


30c 308 


a feinen Muslins, 

N 31 Gardinen a | 
tigt wurden, folglich | 
50e Sorten vonGar— 


von | 


| für 


| ten, 


zu dem Preife eines gewöhnlichen | 


Ingefähre Größe — 


ws 419 | | 


Doll, 
Bett:Deden, 1.35 


it im Gange und 
An 


We, 


röße 


ı% 


golf, 


Unſer Auguſt-Verkauf 
die Preiſe werden durchweg herabgeſetzt. 
dieſen Decken ſpart Ihr zum Beiſpiel 
da wir bis jest $1.75 dafür 
befommen haben. Befranit, 
mit ausgeichnittenen Weden, 
Meiling:e und Kiien 
pajien genau ringsum 


e 

die Pfo- 
ertra große 
1.35, 


Betiſtellen, 


ſchöne Marſeille Muſter, 


ſpezieller Preis Donnerſtag, 


252 
Stze, 





SE Dinen, in regulären 
Yängen ımd Weiten, 
per Paar, 30e. 


fuhen mußte, gab wiederholt drin- 
gende Warnungsfianale. Sie jollten 
machen, aber fie: beilten ji 
nicht — märe das Waffer nur einen 
Meter tiefer gemefen — jo hätte man 
tvegen der Strömung Roß und Reiter 
nie twieder gejehen. 

Die Schiffahrt ftodt auf der Elbe, 
fie jtodt auch auf den anderen Strö- 
men Deutjchlande. Heute morgen 
machte ich die vorläufig legte Yahrt 
auf dem Dampfer „Köniajtein“ der 
Sähfifch - Böhmifhen Dampficiff- 
fahrts = Gefelichaft. Lieber Himmel, 
ich bin auf manchenMeeren aefchaufelt 
worden in Sturm und böfem Wetter, 
aber ich entfinne mich nicht, daß ein 
alter, fonnenverbrannter Kapitän je- 
mals fein Fahrzeug mit ähnlicher 
Sorafalt gefteuert hätte wie auf diejer 
furzen, anfcheinend jo gefahrlojen 
Fahrt. Nur ein ausgezeichneter Ken- 
ner desFahrwaſſers konnte die ſchmale 
Rinne finden, in welcher ſich ſo viel 
Waſſer befand, daß die Fahrt über— 
haupt nur ermöglicht werden konnte. 
Nicht etwa, daß es ans Ertrinken ge— 
hen konnte — man brauchte nicht ein— 
mal an den großſprecheriſchen Baiern 
zu denken, der auf dem Starnberger 
See mit einem Schiffsführer in Streit 
gerieth und ihm ſagte: „Wenn du 
nicht willſt wie ich, dann ſauf' ich die 
Pfütze einfach aus und dann kannſt 
du ſehen, wie du mit deinem Schlitten 
nach Hauſe kommſt“ — nein, das 
Schiff hat nur 55 Zentimeter Tief— 
gang, aber an vielen Stellen hat die 
Elbe augenblicklich nur 60 Zentimeter 
Waſſer, und bei den immenſen Fels— 
blöcken, die in ihrem Bett liegen, ſetzt 
es natürlich bei jeder Kolliſion rieſige 
Beulen für den Schiffskörper, die mit 
theurem Gelde ausgebeſſert werden 
müſſen. Die Geſellſchaft weicht der 
force majeure. Wenn man auf ein 

—— 


CASTORIA Fürsäugings und Kinder. 
Die Sorte. Die Ir Immer Gekauft Habt 


Zpote-Hohljaum, 


zu 122c. 


Kiſſen-Bezüge, 


Linnen-Finiſh, Größe 45X36, 


einzelnes Vorkommniß, welches ſich 
ja im großen Vaterlande mehrfach 
wiederholen wird, exemplifiziren darf, 
ſo entſteht hier thatſächlich ein koloſſa— 
ler Schaden. Gerade in der Hochſai— 
ſon müſſen die Fahrten eingeſtellt 
werden. Nun war der Verkehr ſchon 
ſeit Mitte Juli durch Verſpätungen, 
die theilweiſe durch den geringen Waſ— 
ſerſtand, theilweiſe durch ſtrompolizei— 
liche Verordnungen bedingt waren, 
ſehr beeinträchtigt, nach und nach 
mußte er ſtreckenweiſe eingeſtellt wer— 
den, bis er ſchließlich ganz und gar er— 
loſch. Augenblicklich laſſen ſich ja 
über ihn noch keine ſicheren Angaben 
machen, aber wie aus dem vorjährigen 
Geſchäftsbericht der Geſellſchaft er— 
fihtlih ift, betrugen die Einnahmen 
im Monat Juli des vorigen Nahres 
die Summe von 223,873 ME., gegen 
melche die des diesjährigen Yult fchä- 
bungsmeife um 90,000 Mt. zurüd- 
bleiben. m Augujt 1903 betrugen fie 
214,044.19 Mf. und in diefem- Jahre 
find fie überhaupt unberechenbar. 
Wenn der Verkehr aan; ruht, jo 
fommt diefe Ziffer überhaupt in Weg- 
fall, was für die Gefellfchaft natürlich 
eine Kataftrophe bedeuten fönnte. 

Die übrige Schifffahrt hat auf der 
oberen Elbe den Betrieb bereits jeit 
längerer Zeit eingeftellt, Lajtfähne 
fahren jchon jeit drei Wochen nicht 
mehr. Für die Schiffer werden fi 
die Folgen mahrfcheinlich erit jpäter 
bemerfbar machen, fie haben einen 
außergemöhnlih langen Winter zu 
überftehen gehabt, der furzge Sommer 
bat ihnen auch feinen Berdienjt ge- 
bradt, fo daß fie alfo einer trüben 
Zufunft entgegenfehen. 

Man darf nun aber nicht denten, 
dat die Elbe etwa einen Fläglichen 
Eindrud madt. Sie ift nicht ganz fo 
breit mie ee e3 mannelt ihr nur die 


man (Zr 


Novelty Miſchungen, 


manche mit Matroſen-Kragen, 
mit faney heſtickten Emblemen, manche wurden auf 
Sparſam beanlagte Mütter thun gut daran, mehrere von 


California Schinken, 


Schweinefleiſch, 


Banner Lauge, 


| Rumfords Badpulver, 


Cero-Fruto Frühſtücks— 
Unele 


| Edwards 


| 
| 
| 
| 
für Männer | 


Ungefähre Größe — 
30x60 


Muſter, 
ſaum. 


| gepaßten 
ſchwerer 


Venetianz 
dem hübſchen Sion 


‚u 5.00 $ 5 


gefertigt von feinenXiovelty:Mi: 
jieben Gored, 


und Cheviots, 3 05 
vom jelben Material, . 


Straps 
nent zur Auswahl morgen für 


= arttın 
zristil 


Meltons 


Stirt3 zu Y5e — gefertigt von 
Duck, ſchön beſetzt 

Braid, Seven Gored, 950 

ein großer Ladentiſch 


En 
nt 
Dot 


Polka 


Saiſon bis zu $2 verfauft. Wir Tu | 


gefertigt non feinem 
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Groceries 


Granulirter Juder, 9. & €., 
Tonnerjtag für 


19 Bund, 
Nanch Nr. 1, Ton: * 
nerjtag, das Pfund, Ye. 
ſüß gepökelt, 
Pfund, 9e. 
requl. 10c:Stüd, zu Se 


ſpe zieller 
Preis zu, das 
Seife, Seafoam, 


Seife, German Mottled, 10 Stücke für 330 


gute Qualität, 10 Stücke 390 
3 Büchſen morgen für 250 
Vanilla-Ertrakt, Hanſens, 4-Unz.-Fl. 490 
1-Pfd.⸗Büchſe, 250 
Import. Oel-Sardinen, zu, perBüchſe 120 
Zwetſchen, faney Santa Clara, Pfd. Se 

Pfirſiche, faney gedörrte, per Pfd. 1060 
Aprikoſen, faney gedörrte, per Pfd. 140 
Präpar. Buchweizenmehl, 2-Pfd.-Pack. 7e 
Food, 3Pf.Pa 250 
Jerry's Eryſtal Weizen, Packet, 7e 
Hühnerfutter, 100-Pfd.-Sack, 1.30 
Eier-Produzirer, Pfo-Packet 120 
Tomaten-Catſup, Booths, Me-Flaſche 100 
Catſup, Booths, Gall.⸗-Krüge, Krug, 450 
Melaſſe, New Orleans, Gall.Kanne, 500 
Maple: Zuder, jpeziell, per Pfund, 12e 


Fairy Seife, 


Beſtes 


Smyrnas — ein berühmtes Fabrikat und 
JuteRugs. 
hunderte von ſchönen und hübſchen Farben-Kom— 
Fünf große Partien zur Auswahl. 


Ungefähre Größe — 


u 1.95 


1.25 


Untermuslin 


von Reinkleidern und Sorjets 


Partie 
Damen reduzirt an 18c. 


Govers für 


} 
| ER . 
| Peinkleider jind vonMus: 
fin und Yaton. lImbrella= 
mit jech3 Reihen 
und einem Hohl: 
Korjet:Govers mit 
vollen Bluſen-Fronts u. 
Rücken: hübſch 
bejegt mit Walenc. und 
Torchon= Spiten. Speziell 
zu 180. 


Tucks 


Tiefe wie manchem Gelehrten. Wohl 
entſinnen ſich die älteſten Leuten nicht 
eines ſo geringen Waſſerſtandes wie 
heute, und thatſächlich beſteht zwiſchen 
dem höchſten Waſſerſtand und dem 
Niveau von heute ungefähr ein Unter— 
ſchied von 8 Metern. Dennoch hat 
auch heute eine Fahrt ſtromaufwärts 
ihre Reize, man ſieht die glatten Kie— 
ſel, über die ſonſt das Waſſer dahin— 
rauſchte und an vielen Stellen treten 
die ſogenannten Thränenſteine zutage. 
Auf dieſen haben die Altvorderen die 
Merkmale des geringſten Waſſerſtan— 
des eingezeichnet — heute ragen ſie aus 
dem Waſſer hervor und predigen dem 
Nachgeborenen, daß früher angeblich 
beſſere Zeiten herrſchten. Aber der 
Königſtein und der Lilienſtein, die 
Baſtein mit ihren unerſchütterlichen 
Veſten blicken ſo gleichmüthig auf uns 
winzige Weſen herab, daß man nicht 
zu verzweifeln braucht, ſondern die 
Gewißheit erhält, daß nach dieſer 
trockenen Periode auch wieder eine Zeit 
der Feuchtigkeit kommen wird, an der 
ſich alles erquickt, was da fleucht und 
kreucht. 


Und man fährt vorbei an Bagger— 
maſchinen und Damenbadeanſtalten, 
die gerade wegen des niedrigen Waſ— 
ſerſtandes einen recht erfreulichen An— 
blick bieten, und mit allen zuſammen 
hofft man auf den erquickenden und 
erlöſenden Regen. 

— ——— —— — 

— Hinausgegeben! — Herr (der 
von einem Bauer in der Stadt auf den 
Fuß getreten wird): „Aufpaſſen, 
G'ſcheerter, wenn er in die Stadt geht, 
da geht's net wie beim Miſtfahren.“ — 
Bauer: „Ha, woaßt des a, haſt ſelm 
ſchon oan bei uns gefahren!“ 

— Weibliche Logik. — Er: „Du 
läßt Dir. aber furchtbar viele Hüte 
bauen, liebe Rofa!”— Sie: „Die Bup- 
macherin ift nämlich meine Feindin — 
die plaßt beinahe vor Wuth, wenn ich 
fen wieder einen neuen Hut machen 
affe!” 
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